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Die Kleinſtädte.
IV. Servis und Wohnungsgeldzuſchuß.

Die Fürſorge für die räumliche Unterbringung der
bewaffneten Macht während des Friedenszuſtandes, welche
früher regelmäßig den Gemeinden in der Form von Ge
währung des Naturalquartiers in den Bürgerhäuſern ob-
lag, iſt durch das für den Umfang des Norddeutſchen
Bundes erlaſſene, ſpäter auf ganz Deutſchland ausgedehnte
Geſetz vom 25. Juni 1868 zu einer Laſt des Bundes
(jetzt Reiches) erklärt worden, deren Naturalleiſtung nur
gegen Entſchädigung gefordert werden kann. Der Umfang
der auf Erfordern des Militärs zu gewährenden Leiſtungen
wurde für das ganze Bundesgebiet einheitlich für die ein-
zelnen Chargen feſtgeſetzt. Dagegen wurde die für dieſe
Leiſtungen ſeitens des Bundes zu gewährende Ent-
ſchädigung (Servis) nicht nur nach Chargen und Jahres-
zeit, ſondern auch nach der Größe der Garniſonen ver-
ſchieden bemeſſen. Die ſämtlichem Ortſchaften des Reiches
wurden hierzu in 6 Klaſſen (Klaſſe 1 bis 5 und Extraklaſſe
Berlin) eingeteilt.

Die Wirkung dieſer Beſtimmungen war die, daß der
Servis für einen Gemeinen in Berlin doppelt ſo hoch, für
einen Angehörigen der höheren Chargen aber mehr als
doppelt ſo hoch war als in einer Ortſchaft der fünften
Servis-Klaſſe,

Lag und liegt hierin ſchon bei der Gewährung
von Naturalquartier eine ſtarke Benachteiligung der Be
wohner der Kleinſtädte, indem ſie für ganz dieſelbe Leiſtung
ſchlechter bezahlt wurden als die Bewohner der Großſtädte,
ſo wurde die Sache von der ſchwerwiegendſten Bedeutung
für die ganzen Städte, als die Militärverwaltung dazu
überging, allgemein ſtatt der Unterbringung der Truppen
in Bürgerquartieren deren Kaſernierung in die Wege zu
leiten. Denn die hierzu erforderlichen Kaſernen wurden
durchaus nicht alle auf Reichskoſten erbaut; vielmehr trat
die Militärverwaltung vielfach an die Stadtverwaltungen
mit dem Vorſchlage heran, die Stadt möchte nach den von
militäriſcher Seite aufzuſtellenden Anforderungen eine
Kaſerne erbauen und dem Militär zur Benutzung über-
geben, welches für dieſelbe als Miete den geſamten für alle
in ihr unterzubringenden Militärperſonen tarifmäßig zu
zahlenden Servis entrichten würde. Die Städte, welche in
einer höheren Servisklaſſe waren, konnten auf einen ſolchen
Vorſchlag ſehr gut eingehen, denn der Geſamtbetrag des
ihnen zu zahlenden Serviſes reichte vollſtändig aus, um
das für den Kaſernenbau aufgewandte Kapital zu ver-
zinſen und zu amortiſieren. Jn Ortſchaften einer niedrigen
Servisklaſſe war dies aber in der Regel nicht der Fall.
Ein Schulbeiſpiel hierfür iſt die Erbauung der Kaſerne in
der Reilſtraße durch die Stadt Halle. Dieſe hatte den Bau
unter Zugrundelegung einer nach den Halleſchen Servis
ſätzen der erſten Klaſſe zu berechnenden Entſchädigung über

nommen und als Bauplatz den weſtlich der Reilſtraße be-
legenen Giebichenſteiner Pfarracker erworben. Da aber
dieſes Grundſtück zu Giebichenſtein gehörte und letzteres da
mals noch zur vierten Servisklaſſe gehörte, ſo hätte die
Militärverwaltung nicht viel mehr. als die Hälfte des in
Ausſicht genommenen Betrages an Halle als Miete be-
zahlt. Halle zog es deshalb vor, einen anderen Bauplatz
gerade gegenüber auf der öſtlichen Seite der Straße, wo
Halleſche Flur war, zu erwerben, und erhielt hier für den
ſelben Bau alſo beinahe die doppelte Entſchädigung wie
gegenüber!

Dieſe verſchiedene Entſchädigung hatte zur Folge, daß
bei dem Wettbewerbe um eine Garniſon die Großſtadt der
Militärverwaltung für den Kaſernenbau ohne eigenes
größeres Opfer ſehr viel günſtigere Bedingungen ſtellen
konnte als die Kleinſtadt. Viele Kleinſtädte haben große
finanzielle Opfer gebracht, um eine alte Garniſon nicht zu
verlieren, andere, die hierzu nicht in der Lage waren, haben
die ſchweren wirtſchaftlichen Nachteile des Garniſonverluſtes
auf ſich nehmen müſſen. Wie viele kleine Städte im Laufe
der letzten 50 Jahre einen ſolchen Verluſt erlitten haben,
geht aus einem Vergleiche des Verzeichniſſes des Quartier-
ſtandes der Armee aus der Rang- und Quartierliſte für
das Jahr 1860 mit dem Verzeichniſſe der Standorte in
der Rangliſte Für 1910 hervor. 62 Orte, die im Jahre
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1860 noch eine aktive Garniſon beſaßen, hatten ſie 1910
nicht mehr! Wenn auch hierfür zum Teil andere, mili
täriſche Gründe maßgebend geweſen ſind, einen Teil der
Schuld trifft die Klaſſeneinteilung der Orte und die hier
nach abgeſtufte Zahlung des Serviſes.

Verſchärft worden iſt aber noch die Wirkung der für
die Kleinſtädte ungünſtigen Wirkung der Klaſſeneinteilung
der Orte dadurch, daß ſeit dem Jahre 1873 für die
preußiſchen Staatsbeamten ſowie für Offiziere, Militär-
ärzte und Reichsbeamte die Gewährung eines nach dieſen
Ortsklaſſew abgeſtuften Wohnungsgeldzuſchuſſes eingeführt
worden iſt. Trifft durch dieſe Einrichtung die Bewohner
der Kleinſtadt auch kein direkter pekuniärer Nachteil, ſo
wirkt ſie doch dahin, den Zug der Beamten nach der Groß-
ſtadt noch mehr zu verſtärken. Hierdurch wird nicht nur
ein perſönlicher Wechſel der Beamten in der Kleinſtadt
öfter als gut iſt, herbeigeführt, ſondern es wird auch
mancher Leiter einer kleineren Behörde bewogen, die Ver-
legung ſeiner Behörde nach der Großſtadt nicht immer
ohne Erfolg zu betreiben.

Was aber ſoll zur Abhilfe geſchehen? Es kann nur die
Beſeitigung der Klaſſeneinteilung der Orte und der ver-
ſchiedenen Höhe des Serviſes und Wohnungsgeldzuſchuſſes
in Frage kommen. Die Verhandlungen über die letzte Orts-
klaſſeneinteilung im Reichstage im Jahre 12907, ſowie die
Debatten über die Neuregelung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in dieſem
Jahre haben für den unbefangenen Beobachter ergeben,
daß es trotz der umfangreichſten Erhebungen nicht möglich
iſt, eine gerechte, nach jeder Richtung befriedigende Klaſſen
einteilung der Orte herbeizuführen. Die nach Ortſchaften
verſchiedene Höhe des Serviſes hat, wie oben dargelegt,
nur die größten Ungerechtigkeiten für die kleineren Orte
zur Folge. Die verſchiedene Höhe des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes ließ ſich im Jahre 1873 wohl rechtfertigen, als
infolge des rapiden Anwachſens der Bevölkerung in den
Großſtädten während der Gründerzeit die Mieten dort
ſprungweiſe in die Höhe gingen, ja vielfach eine reine
Wohnungsnot eintrat, während in der Kleinſtadt die ganze
Lebenshaltung noch ſehr einfach war. Heutzutage ſind da,
wo die Wohnungspreiſe höher ſind, auch die Wohnungs-
einrichtungen ſo viel beſſere, daß der höhere Preis dadurch
ſchon gerechtfertigt wird. Unſere veränderte Produktions-
und Verkaufsweiſe hat aber ferner dazu geführt, daß ein
großer Teil der Lebensbedürfniſſe jetzt billiger und
jedenfalls beſſer in der Großſtadt zu haben iſt als in
der Kleinſtadt. Rechnet man dazu, wie viel leichter es
dort iſt wie hier, geiſtige Genüſſe ſich zu verſchaffem, ſowie
den gewünſchten Schulunterricht für die Kinder zu er
langen, ſo erſcheint es jetzt für den Beamten in der Klein-
ſtadt eine ſchreiende Ungerechtigkeit, daß er weniger erhält
als der in der Großſtadt. Sollte aber wirklich ein Beamter
dadurch zum Verbleiben in dem kleineren Orte bewogen
werden, daß es ihm gelingt, dort eine verhältnismäßig
billige Wohnung zu bekommen, ſo kann dies nur im allge
meinen Jntereſſe, wie im beſonderen des Ortes mit Freude
begrüßt werden. von Werder-Sagisdorf.

Die Abreiſe des Zaren von Potsdam.
Kaiſer Nikolaus hat, nachdem er noch an einer Gala-

tafel im Neuen Palais zu Potsdam bei dem Kaiſerpaar
teilgenommen hatte, am Sonnabend abend 1114 Uhr von
Station Wild park aus die Rückreiſe nach Darm-
ſtadt angetreten. Der ruſſiſche Hofzug traf Sonntag früh
gegen 10 Uhr dort ein. Der Kaiſer und die Prinzen-
ſöhne geleiteten den Zaren zur Bahn. Der Kaiſer trug
die Uniform des Petersburger Grenadier- Regiments

Wilhelm III., Kaiſer Nikolaus diejenige des
lexander- Regiments mit Helm. Der Abſchied der

Souveräne war ſehr herzlich.
Der Reichskanzler empfing Sonntag nachmittag

in Berlin den Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums des
Aeußern, Saſonow, und hatte eine Unterredung
mit ihm.

Abends fand zu Ehren des ruſſiſchen Gaſtes im Reichs
kanzlerpalagis ein Diner ſtatt. Hierzu hatten Einladungen er-
alten der Kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten

cken, der Kaiſerlich ruſſiſche Zeremonienmeiſter v. Sawinsky,
der Vizedirektor im ruſſiſchen Miniſterium der Auswärtigen An-
gelegenheiten v. Klemm, der Botſchaftsrat v. Schebeko, der Bot-
ſchaftsſekretär van der Vliet, der Kaiſerliche Botſchafter in
Petersburg, Graf v. Pourtalès, die Staatsminiſter Dr. Delbrück
und v. Dallwitz, der Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter, der

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndburgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Chef des Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat v. Valentini,
der Chef des Militärkabinetts General der Jnfanterie Freiherr
v. Lyncker, der Chef des Marinekabinetts Admiral v. Müller, der
Generalleutnant und Präſes der Generalordenskommiſſion von
Jacobi, die Unterſtaatsſekretäre Wahnſchaffe und von Eiſenhart-
Rothe, der Geſandte Frhr. v. Romberg, der Wirkliche Geheime
Legationsrat Zimmermann und der Legationsrat Frhr. v.
Maltzan. Abends 11 Uhr reiſte Saſonow nach Petersburg ab.

Die halbamtliche Norddeutſche Allg. Zeitung“ bringt
folgenden Epilog zur Kaiſerbegegnung in Potsdam:

Die Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers
von Rußland hat, wie vorherzuſehen war, einen ſehr herzlichen
und freundſchaftlichen Charakter in allen Einzelheiten getragen.
Sie hat Gelegenheit geboten zu wiederholten Beſprechungen
zwiſchen den Souveränen und den deutſchen und ruſſiſchen
Staatsmännern und zu einem beide Teile befriedigenden Ge-
dankenaustauſch über politiſche Dinge. Zwiſchen zwei ſo großen
Reichen wie Deutſchland und Rußland mit ſo mannigfachen und
weitverzweigten Jntereſſen kann es naturgemäß zuzeiten in
einzelnen Punkten Meinungsverſchiedenheiten geben. Solche
abweichenden Auffaſſungen haben aber keine beherrſchende Be-
deutung in den deutſchruſſiſchen Beziehungen, das Weſentliche
in dem Verhältnis der beiden großen Nachbarreiche iſt vielmehr
darin zu erblicken, daß Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſe, die
etwa auftauchen, durch unmittelbare perſönliche Fühlung und
durch Ausſprache zwiſchen den Herrſchern und ihren Miniſtern
ſich ausgleichen laſſen. Unter dieſem Geſichtspunkte wird auch
die diesmalige Begegnung des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers
Nikolaus zu würdigen ſein, ohne daß ſie in das politiſche Syſtem
Europas Neuerungen einführte, die von vornherein weder von
deutſcher noch von ruſſiſcher Seite beabſichtigt waren. Wohl
aber dürfte ſich die Nachwirkung der jüngſten Monarchen-
begegnung im Sinne einer Förderung der allgemeinen
Friedenspolitik geltend machen.

Deutſches Reich.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden

ſind am geſtrigen Sonntag nachmittag auf Station
Wildpark eingetroffen und auf dem Bahnſteig
vom Kaiſer, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Prinzen
Adalbert, Oskar und Joachim empfangen worden.

Keine Reiſe des Kaiſers nach Spanien. Dieſer Tage
wurde das Gerücht verbreitet, der Kaiſer plane für das
nächſte Frühjahr eine Auslandsreiſe nach Madrid. Dieſe
Narhricht, die von vornherein überaus unwahrſcheinlich

Canalejas als jeder Begründung entbehrend bezeichnet;
bei Hoſe ſei nichts von einer ſolchen Abſicht des deutſchen
Kaiſers bekannt.

Die Kronprinzenreiſe. Von Bord des Reichs-
poſtdampfers „Prinz Ludwig“, 5. November,
wird durch Funkſpruch über Polgo gedrahtet: Heute vor-
mittag 10 Uhr paſſierte der Dampfer „Prinz Ludwig“ des
Norddeutſchen Lloyd bei herrlichen Wetter die Straße von
Meſſina. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die
ſich in guter Stimmung befinden, betrachteten Meſſing und
Reggio mit regem Jntereſſe. Sonntag abend 7 Uhr wurde
bei ſchönem Wetter Kreta paſſiert. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin ſpeiſten geſtern im großen Speiſeſaal.
Der Kapitän wurde zur Tafel zugezogen. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin nehmen mit großem Jntereſſe von
dem Leben und Treiben am Bord Kenntnis und beteiligen
ſich viel an Unterhaltungsſpielen. Sie laſſen ſich Paſſagiere
vorſtellen, die ſie durch ihre perſönliche Liebengwürdigkeit
für ſich einnehmen. Der Dampfer kommt vermutlich am
Dienstag morgen 7 Uhr in Port Said an.

Angriffe gegen die Großherzogin Luiſe von Baden.
Die amtliche Karlsruher Zeitung“ erklärt aufs beſtimm-
teſte, daß das von der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“
ausgegangene Gerücht einer zugunſten Preußens unter-
mommenen Beeinfluſſung der badiſchen Re-
gierungspolitik durch die Großherzogin
Luiſe falſch ſei. Das war eigentlich ſelbſtverſtändlich.

Domkapitular Dr. Pichler. Der bekannte Zentrums
führer, Reichstags- und Landtagsabgeordneter, Dom-
kapitular Dr. Pichler iſt zum Domprobſt des
Paſſauer Domkapitels ernannt worden. Durch dieſe
Beförderung Dr. Pichlers wird eine Reichstagsnach-
wah l im bayeriſchen Wahlkreiſe Paſſau notwendig, den
Pichler ſeit 1893 vertritt. Der Wahlkreis iſt ziemlich
ſicherer Zentrumsbeſitz.

Lindequiſts Geneſung. Wie der „Reichsanzeiger“
mitteilt, iſt der Staatsſekretär des Reichskolonialamts,
Wirkliche Geheime Rat Dr. von Lindequiſt vom Urlaub zu
rückgekehrt und hat die Geſchäfte ſeines Reſſorts wieder
übernommen.

Der Gouverneur von Togo, Graf Zech, iſt in
Berlin eingetroffen, um an den Vorberatungen im
Reichskolonialamt für die Togo-Grenzkonferenz,
die am 15. d. Mts. in Paris beginnt, teilzunehmen. Die
Frage, ob der Gouverneur noch für eine weitere
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Dienſtperiode in das Schutzgebiet zurüchkehren
wird, iſt gegenwärtig noch nicht entſchieden.

Die Regierung und die Unruhen am Wedding. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt halbamtlich in ihren Rück
blicken zu den Unruhen am Wedding:

„Die Unruhen am Wedding ſind typiſch für den Ver
lauf ſo mancher derartiger Ausſchreitungen aus der
neueren Zeit und ihre Behandlung in der roten Preſſe:
ſozialdemokratiſch organiſierte Arbeitnehmer verſuchen
ihren Brotherrn unter ihre Fuchtel u beugen, bis ihm die
Sache zu bunt wird, und er es ablehnt, in Entlaſſungs
und Anſtellungsfragen ſtets der gehorſame Diener ſeiner
Leute zu ſein. Dann treten die Organiſierten in den Aus
ſtand, boykottieren das Geſchäft des unbotmäßigen Unter
nehmers und ſuchen Kunden, die dort ihre Einkäufe machen
wollen, durch Drohungen, ja Mißhandlungen davon abzu
halten. Die Polizei nimmt die Bedrohten pflichtgemäß in
Schutz, ſie wird dabei in ärgſter Weiſe beſchimpft, endlich
auch tätlich angegriffen, und ſie ſorgt dann, wenn mit aller
Nuhe und Geduld nichts auszurichten iſt, mit der Waffe in
der Hand für Wiederherſtellung der Ordnung. Für die
Art, in der ſie ihre wahrlich nicht leichte Aufgabe erfüllt,
für ihre Ruhe, ihren Mut und ihre Feſtigkeit gebührt ihr
der Dank aller Stagatsbürger; die ſozialdemokratiſche
Preſſe aber tobt gegen das „Scharfmachergeſchmeiß in
ſeinem Sozialiſtenhaß“, weil in derbürgerlichen Preſſe die Forderung ausgeſprochen iſt, daß
derartige wüſte Exzeſſe von Pöbelbanden mit rückſichts-
loſer Energie unterdrückt werden müßten, und hetzt trotz
der anfänglich vom „Vorwärts“ ſelbſt anerkannten Ruhe
der Schutzleute in gewohnter Weiſe gegen den „Revolver-
Polizismus“, deſſen „aufreizendes“ Auftreten als Urſache
der Tumulte und deſſen notgedrungener, erſt beim Ver-
ſagen aller anderen Mittel angewandter Waffengebrauch
als Brutalität hingeſtellt wird.

Gerade dieſe gewohnheitsmäßigen, oft in noch viel
ſchärferer Form als jetzt ausgeſprochenen Beſchimpfungen
der Polizei ſind als eine Haupturſache der Wutausbrüche
des großſtädtiſchen Pöbel in Berlin und anderswo an
zuſehen. Wenn nach der Unterdrückung der Unruhen in
Moabit planmäßige Entrüſtungsverſamm-
lungen gegen das Vorgehen der Polizei veranſtaltet
wurden, die bewaffnete Streikbrecher auf die unbewaffnete
Menge losgelaſſen und die Krawalle provoziert habe, um
ſie dann in brutalſter Weiſe niederzuſchlagen; wenn die
ſozialdemokratiſche Preſſe ſich in einer wüſten Hetze gegen
die „in wildeſter Blutgier tobenden Schutzleute“, wie die
„Leipziger Volkszeitung“ ſich ausdrückte, zu überbieten
ſucht, wie kann man ſich da wundern, daß die Volks
maſſen, die ſo etwas unausgeſetzt zu hören und zu leſen be-
kommen, die Polizei in einem blutroten Zerrbild ſehen
lernen, und beſonders der zügelloſe Mob ſich in einen
fanatiſchen Haß gegen die Hüter der Ordnung ver-
rennt? Auch dadurch, daß nahezu bei jedem Ausſtand,
mag die Sache liegen wie ſie will, den Arbeitgebern
rohe Machtpolitik vorgeworfen und den Streikern recht ge-
geben wird, bereitet die Sozialdemokratie den Boden für
Exzeſſe, wie ſie jetzt wieder am Wedding erlebt wurden. Es
mag ihr unbequem ſein, daß die Saat der Verhetzung und
des Haſſes, die ſie planmäßig ausſtreut, jetzt in ſolchen
Ausſchreitungen aufgegangen iſt, und ſie hat ſich neuer-
dings ja auch gemüßigt geſehen, ihre Mitglieder vor der
Beteiligung an den Straßenanſammlungen zu verwarnen.
Aber damit iſt es nicht getan, ſolange die
Sozialdemokratie fortfährt, gegen alles,
was zur Aufrechterhaltumg von Ordnung
und Sicherheit geſchehen muß, zu hetzen
und zu ſchimpfen, ſolangekannſiedie Ver-
antwortung für Exzeſſe und ihre blutigen
Folgen nicht von ſich abſchütteln.“

Von der Reichszuwachsſtener. Die chriſtlich-
natiowale Arbeiterſchaft Berlins veranſtal-
tete am 6. November im Zirkus Buſch eine große Kund-
gebung gegen die Zuſammenpferchung der Arbeiterſchaft
in den Mietskaſernen der Großſtädte. Sie ſprach die Ueber-
zeugung aus, daß eine Reichszuwachsſteuer wirkſam ſein
werde und proteſtierte dagegen, daß die letzte große Fläche
in der Umgebung der Reichshauptſtadt. das Tempelhofer
Feld, dem Mietskaſernen-Syſtem ausgeliefert werde. An-
ſprachen hielten Profeſſor Wagner ſowie die Bodenreformer
Behrens, Damaſchke und Lizentiat Mumm.

Nochmals: Badiſche Vieheinfuhr aus Frankreich. Die amt-
liche Karlsruher Zeitung“ ſchreibt: Die Zeitungsnachricht, daß
Baden die Grenze gegen Frankreich unter gewiſſen Bedingungen
für die Vieheinfuhr geöffnet und dazu die Zuſtimmung des Herrn
Reichskanzlers erhalten habe, iſt richt ig. Die Maßregel kann
aber erſt vollzogen werden, wenn Elſaß-Lothringen,
deſſen Gebjet der Transport durchlaufen muß, zugeſtimmt hat.
Da dieſe Zuſtimmung noch ausſteht, konnte die Nachricht amtlich
bisher nicht veröffentlicht werden.

Der Norddeutſche Lloyd und der franzöſiſche Hafen
Cherbourg., Die Meldung, daß die Schiffe des Norddeutſchen
Lloyd nicht mehr in Cherbourg ſondern in Boulogne-ſur-
Mer anlaufen werden, hat in den ſeemänniſchen Kreiſen
von Cherbourg lebhafte Erregung hervorgerufen.
Jn einer im Stadthauſe abgehaltenen Verſammlung führte
der Deputierte und Bürgermeiſter Mahieu von Cherbourg
Beſchwerde darüber, daß die Piloten ihre Tarife nicht
herabſetzen wollten und daß ſie daran ſchuld ſeien, wenn die
fremden Schiffahrtsgeſellſchaften den Hafen von Cherbourg
nicht mehr anlaufen wollen. Als der Bürgermeiſter das
Stadthaus verließ, veranſtalteten die Piloten eine heftige
Kundgebung gegen ihn. Eine Abordnung der Bürger iſt
nach Bremen abgereiſt, um mit den Direktoren der
Zur Schiffahrtsgeſellſchaften in Unterhandlung zu
reten.

o

Ausland.
Die Luft und die franzöſiſchen Zollbehörden. Aus

Douay wird gemeldet; Die franzöſiſchen Zollbehörden verlangen von t eng en Luftſchiffer
Willows von ſeinem in der Nähe von Corbehem ge
landeten Ballon 741 Fr. Zollgebühren. Willows hat
ſich bisher geweigert, dieſe Gebühren zu bezahlen. Es
heißt, daß der Ballon eventl, mit Beſchlag be-Le gt werden ſoll. Anderſeits verlautet, daß der engliſche
Aeroklub die Zollgebühr für ihn erlegen wird.

mmer noch Nachklänge zum frauzönſchen ſt awet treik,
Jn Lorrient kam es in einer Verſammlung zugunſten der Eiſen
bahner zwiſchen Arbeitern und Polizei zu einem heftigen Zu

fen auf die
die Stadt. Sie wurden

jedoch ſchließlich von Schutzleuten vertrieben.

Verſchlimmerung im Befinden des ſerbiſchen Kronprinzen.
Wie man aus Belgrad meldet, hat ſich der 8. Land des Thron
folgers Alexander wieder verſchlimmert. ie Aerzte ſind
hauptſächlich deshalb beſorgt, weil ſich die Temperatur fort

ammenſtoß. Die Arbeiter zogen unter
egierung in geſchloſſenen Reihen durch

während ändert und oft ſehr hoch iſt. Sonntag morgen begann
die Temperatur ohne r m r zu ſteigen und erreichte
gegen 7 Uhr früh 39,3 Grad. Puls 96. Am Abend fiel der
Puls etwas. Es wurde eine t e Bronchitis fegeſten Auch
die neuerlich ren Verſchlimmerung ruft in der Bevöl
kerung lebhaft eilnahme hervor. Anläßlich der unerwarteten
Wendung tauchen in der Stadt Gerüchte auf, daß das Befinden
des Kronprinzen weit ernſter iſt, als dies aus den offiziellen
Bulletins erſichtlich iſt.

Die türkiſche Anleihe. Der Direktor der Deutſchen Bank,
Helfferich, hatte in Konſtantinopel am Sonnabend nach-
mittag eine längere Beratung mit dem Finanzminiſter. Na
Erklärungen des Miniſters an den Vertreter des Wiener K. K.
Telegraphenbureaus wurde bereits über die Hauptpunkte der
Finanzoperation ein Einvernehmen erzielt. Die

nleihe ſoll 11 Millionen n betragen, hiervon6 Millionen für dies Jahr und der Reſt für das nächſte Jahr.
Der Zinefuß wurde auf 4 Proz., der Emiſſionspreis auf 84
ſgſeeſedt Die Bankengruppe gewährt dem türkiſchen Schatze
is zur Emiſſion der Anleihe je nach P rfnie einen Vorſchu
egen 5/prozentige Schatzſcheine. Am heutigen Montag wir
ie Beratung ſortgeſetzt, worauf der Vertrag dem Miniſterial

rat unterbreitet wird. Die Unterzeichnung des Vertrages
dürfte dieſer Woche erfolgen.

Bei Schluß der Redaktion kommt noch J Telegramm
aus Konſtantinopel, 6. November Wie verlautet, hat
der Miniſterrat die Bedingungen des Anleihevertrages
für günſtig befunden und den Entwurf geneh i Der

n miniſter hatte darauf abends eine neue Beratung mit
Direktor Häölfferich.

Die Luftſchiffahrt.
Prinz Heinrich auf der Flugmaſchine.

Prinz Heinrich, der mit Gemahlin zum Beſuche des Zaren-
paares im Schloß Wolfsgarten bei Darmſtadt weilt, wohnt ſeit
etwa acht Tagen auf dem Eulerſchen Flugplatze in
Griesheim bei Darmſtadt den Flügen Eulers bei und unter
nimmt ſeit etwa einer Woche in Begleitung des Herrn Euler
ſelbſt Flüge, Am Sonntag vormittag flog der Prinz zum
erſten Male allein und flog eine Strecke von etwa einem
Kilometer. Der Flugplatz wird vom Militär ſtreng abgeſperrt,
da es heißt, daß die Flüge in Intereſſe der Landes-
verteidigung geheim bleiben ſollen, ſelbſt das Mili-
tär weiß nicht, daß der Prinz an den Flügen teilnimmt, da dieſer
ſtets eine Fliegermaske trägt, um unerkannt zu bleiben.

Zum Ankauf eines neuen „Zeppelin“-Luftſchiffes,
Zu der Nachricht von dem beabſichtigten Ankauf eines

neuen „Zeppelin“-Luftſchiffes durch die Heeresverwaltung
kann die „Jnf.“ folgendes mitteilen: Die Unterhand-
lungen der Militärbehörde mit der Zeppelin- Geſellſchaft
ſchweben bereits ſeit längerer Zeit und werden vorausſicht
lich in allernächſter Zeit zum Abſchluß führen.
Man erwartet demnächſt die endgültige Antwort
der Friedrichshafener Geſellſchaft, die als, Grundlage für
einen Vertragsabſchluß zwiſchen der Heeresverwaltung und
der Baugeſellſchaft dienen kann. Die Militärbehörde hat
an das neuzubauende Luftſchiff beſondere Anforde-
rungen geſtellt, die ſich vor allem auf die Erhöhung
der Eigengeſchwindigkeit beziehen Jm Gegen-
ſatz zu den Paſſagierluftſchiffen, die dem Verkehr dienen
ſollen, ſoll das neue Luftſchiff verhältnismäßig nur
wenig Perſonen mitführen, und Witterungs-
einflüſſe ſollen einen möglichſt geringen Einfluß auf
ſeine Verwendungsfähigkeit ausüben. Wenn Profeſſor
Wellner berechnet hat, daß die Verwendungefähigkeit
der lenkbaren Luftſchiffe ſich auf etwa 80 bis 100 Tage
im Jahre beſchränken würde, ſo muß im Gegenſatz hierzu
mit Rückſicht auf die militäriſche Verwendbarkeit danach
geſtrebt werden, dieſe Zeitdauer zu erhöhen. Hieraus er
klären ſich die beſonderen Anforderungen an die Eigen-
geſchwindigkeit. Das nächſte Luftſchiff, das für die Heeres-
verwaltung geliefert wird, wird ein „Parſeval“ ſein,
für deſſen Ablieferung aber ein beſtimmter Termin nicht
geſetzt worden iſt. Die Luftfahrzeug-Baugeſellſchaft zu
Bitterfeld, die die Herſtellung vertraglich übernommen hat,
wird dem neuen Lenkballon einen Rauminhalt von rund
5000 Kubikmeter geben, während der zuletzt von der
Geſellſchaft gelieferte Ballon ca. 6700 Kubikmeter groß iſt.
Auch dieſes Schiff ſoll eine möglichſt große Eigenge-
ſchwindigkeit aufweiſen. Als drittes Luftſchiff,
das die Heeresverwaltung für einen Ankauf in Ausſicht ge
nommen hat, kommt ein Lenkballon nach dem Syſtem
„Clouth“ in Frage, Seitens der in Betracht kommenden
Geſellſchaft, mit der unterhandelt wird, liegen aber auch
noch nicht endgültige Vorſchläge vor, die zu einem Vertrage
führen würden. Da die „Elouth“-Lenkſchiffe verhältnis-
mäßig ſehr klein ſind (bis zu 2000 Kubikmeter Raum-
inhalt, ca. 42 Meter Länge), ſo kommt für die Lieferung
ein größerer Lenkballon dieſes Syſtems in Frage.

Das Projekt der Zeppelinſchen Nordpolfahrt.
Univerſitätsprofeſſor Doktor v. Drygalski hielt in der

Geographiſchen Geſellſchaft zu München einen Vortrag über
die Expedition, die im Juli und Auguſt dieſes Jahres vom
Grafen Zeppelin nach Spitzbergen und in das
Eismeer unternommen wurde, Er beſprach unter anderem auch
die Studien, die auf den genannten Jnſeln und im Eiſe vor
genommen wurden, und betonte hierbei beſonders die er folg
reichen Verſuche, die in Hinſicht auf die Jrgo der Per
ankerung eines Luftſchiffes im Eiſe gemacht worden ſind. Am
Schluſſe en Vortrages äußerte ſich Profeſſor Drygalski
zuſammenfaſſend dahin „Die Fahrt war ergebnisreich an er
ſprießlicher Studienarbeit. Die Teilnehmer waren alle darin
einig, daß die Motorluftſchiffahrt heute noch nicht
ſo weit iſt, daß man im nächſten oder ühernächſten

Jahre an eine Polarfahrt im edenken könnte. Aber eine Menge von wurde
geſammelt und eine ſpätere Unternehmung mit einem Luftſchiff
muß an die Unterſuchungen und Erfahrungen des
Zeppelin auf dieſer Studienfahrt anknüpfen.“

Der Lenkballon „P. 5“,
der am Sonnabend vormittag mit der Bahn von Bitterfeld
in Braunſchweig eintraf, unternahm im Laufe des

Grafen

e e e mik gböheren

an egen3 lißr verſtärkte ſich der Wind bis zum Sturm o
daß das Wachtkommando den Ballon kaum zu halten ver
mochte. Da die Verankerung gufipg ſich zu verbiegen,
entſchloß ſich der Ballonmeiſter, Reißleine zu

worauf der Ballon raſch und ohne Unfall ſich
entleerte.

Das Luftſchiff „P. 6“
iſt am Sonntag vormittag 11 Uhr 50 Minuten in Kiel mit acht
Paſſagieren zur Fahrt nach Hamburg-Altong aufgeſtiegen und
dort glatt gelandet. „P. 6“ wird heute, Montag, wenn das
Wetter gut iſt, von Hamburg die Fahrt nach Berlin antreten und
in Johannistal landen. Bei Redaktionsſchluß erhalten wir
noch folgendes Telegramm:

Hamburg, 7. November. Das Luftſchiff „P. 6“ iſt
letzte Nacht infolge des böigen Windes unterhalb der
Hülle beſchädigt und undicht geworden. Der
Ballon wird abmontiert und mit der Bahn nach Berlin
geſchafft werden.

Schauflüge in Altenburg.
Die für den 5. und 6. November in Altenburg auf dem Exerzier

platze in der Leinawaldung geplanten L e wurden desungünſtigen Wetters wegen abgeſagt und werden erſt ſpäter ſtattfinden.

Der Ballon „Leipzig“
wurde am Sonntag bei einer vom Leipziger Sportplatze aus
gehenden Ballonverfolgung durch Automobile unmittel-
bar nach ſeiner Landung nahe n gen bei Großbothen
von dem Automobil des Herrn Carl von Ayxelſon zuerſt erreicht

Der neue Lehrſtuhl für Flug und Luftſchiffbau,
der an der techniſchen 5 u Karlsruhe geſchaffen wurde
wird durch Profeſſor Schütte, den Konſtrukteur des Schütte Lanz
Luſtſchiffes, beſetzt werden. Prof, Schütte beabſichtigt, im Sommer-
Semeſter ſeine Vorleſungen und Uebungen über den Bau von Frei-
ballons und r zu beginnen. Er wird ferner eine Ein
führung in den Lu en eben. Die Lanzſche Luftſchiffswerftwurde der techniſchen Hochſchule fur alle wiſſenſchaftlichen Zwecke zur

Verfügung geſtellt.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Berlin, den 7. November. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“

und „Kreuzzeitung“ Die gar öſiſche proviſoriſchet r den ihr angebotenen affenſirkſtans ab
geſchlagene n den 7. November, abends. Nach Privat
meldungen aus Paris iſt Favre und die Mehrzahl ſeiner
Kollegen für die Wahlen und für den durch Thiers vermittelten
Waffenſtillſtand geweſen Trochu hat aber dagegen agitiert und
ſeine Anſicht durchgeſetzt.

Verſailles, den 7. November, Montag, abends 10 Uhr.
Nachdem die franzöſiſche Regierung durch Ter erklärt hatte,
das deutſche Angebot eines Waffenſtillſtandes von
beliebiger Dauer auf der Baſis des militäriſchen Status quo
nicht annehmen zu können, ſchlug Graf Bismarck vor, die
Regierung von Paris und Tours möge die Wahlen nach
Belieben ausſchreiben und den Termin mitteilen die
deutſchen Heere verſprächen, auch ohne Waffenſtillſtand die
Wahlen in dem ganzen okkupierten Teile Frankreichs zuzulaſſen,
zu fördern und ihre Freiheit zu achten. Thiers hatte darauf
eine Beſprechung an der Vorpoſtenlinie mit Favre und Trochu,war aber nach Verſailles zurückgekehrt, ohne wünngt r ſein,

den deutſchen Vorſchlag anzunehmen er hatte vielmehr den
Befehl, die Verhandlungen abzubrechen.

Verſailles, den 7. November. (Offiz.) Am 6. November
keine Engagements gemeldet. v. Podbielski.

(Offiziell.) General v. Tres kow meldet aus Les Errues
vor Belfort vom 6. November, daß die Diviſion zwiſchen Colmar
und Belfort in mehreren kleinen Gefechten Franctireurs
vertrieben hat. Am 2. November fanden Gefechte Mobil-
garden bei Les Errues, bei Rougemont und Petit Magny ſtatt
in letzterem ließ der Feind allein 5 Offiziere und 103 Mann
tot zurück. Am 3. November wurde Belfort eerniert
und die Verbindung mit General v. Werder hergeſtellt.

Verſailles, den 8, November. (Offiziell.) Die Feſtung
Verdun hat am 8. November kapituliert. Bei Bretenay,zwiſchen Bologne und Chaumont klehen am 7. November Ab-
teilungen der 9. InfanterieBrigade (von den Brandenburg.

Regimentern Nr. 8 und 48) auf Mobilgarden Verluſte des
Feindes 70 Mann tot und verwundet, 40 Gefangene, diesſeits
2 Verwundete. von Podbielski.

Kühnheim, den 7. November. (Offiz.)
hat heute nacht kapituliert. 220 Gefangene gemacht,
5 Geſchütze genommen. v. Schmeling.

Vermiſchtes.
Unglücksfälle zur See. Aus Patras wird gemeldet,

daß die r Stationsjacht in Konſtantinopel
„Loreley“ auf der Fahrt von Konſtantinopel nach Korfu
in der Dunkelheit bei heftigem Sturm in der Nähe
von Lepanto aufgelaufen iſt. Von Korfu wurdeein griechiſches Krie bſchift nach Lepanto beordert, um die

ſich in gefährlicher Lage befinden ſoll, ab-
Die „Loreleh“ kommandiert Korvettenkapitän

Prinz Yſenburg-Büdingen. Das kleine, elegante Stationsſchiff
war urſprünglich eine indiſche Dampfjacht. Sie wurde, als ſie
in deutſchen Beſitz überging, umgebaut und iſt ſeit 1894 Stations-
ſchiff in Konſtantinopel. Jhr Deplacement beträgt 924 Tonnen.
Die Beſatzung beſteht aus 61 Köpfen. Alljährlich führt die
„Loreleh“ neben ihrem Stationsdienſt auch kleinere Rundfahrten
im öſtlichen Mittelmeer aus. Sie dürfte, falls ſich die Meldung
von dem Unfall beſtätigt, zu einer ſolchen Fahrt von Konſtanti-
nopel nach Korfu geweſen ſein. Nach einer bei Lloyds in
London eingegangenen Meldung iſt der deutſche Fünf-mäſte r r r von Hamburg nach Valparaiſo be-
ſtimmt, mit einem Poſtdampfer, der in der letzten Nacht von
Newhaven nach Dieppe in See gegangen war, zuſammengeſtoßen.Beide Schiffe wurden ſchwer ſagt Ver Poſtdampfer iſt
Sonntag früh 3 Uhr nach Newhaven zurückgekehrt, die „Preußen“

zunächſt bei Dungeneß vor Anker. Dann wurde ſie von dreie eppſchiffen ins Tau genommen. Während die „Preußen

durch den r r wurde, brach die Troſſe und die
„Preußen“ lief zwiſchen Margarets und Dover in der Fans-
L bei ſchwerein Sturm und Regen auf. Man glaubt, daß das
Schiff bei Ebbe trocken liegen wird. Die Küſtenwachtmann-
ſchaften verſuchen, die Beſatzung mit dem Raketen Apparat an
Land zu bringen. Bei Schluß der Redaktion wird zum Unfall
der „Preußen“ aus London, 7. November, noch gedrahtet: Die
„Preußen“ liegt 200 HYards von den Klippen entfernt an einem
Punkte, wo dieſe nur 200 Fuß hoch ſind. Vier Schlepper liegen
in der Nähe; doch iſt es rn an die „Preußen
heranzukommen. Ein Retkungsboot kam von Dover
zur Hilfe, von einem Schlepper gezogen der das Rettungsboot
gümahit mit Hilfe eines langen Taues an die Preußen
herantreiben i Die Bemühungen des Rettungsbootes, das
jeden Augenblick kentern konnte, vermochten jedoch nicht, an Bord
der „Preußen“ zu kommen. Man rief hinüber, erhielt aber keine

„Loreley“, die
zuſchleppen.



ntwort von der „Preußen“, obwohl in den Deckhäuſern und anreren Stellen Licht brannte. Schließlich wurde die e des
Rettungsbootes derart gefährlich, daß der Schlepper es wieder in
Schlepptau nahm und nach Dover zurückkehrte, da die hohen
Wellen über Deck ſchlugen und bis zur halben Höhe der Maſten
reichten, von denen einer bereits gebrochen iſt. Die nächſten
Verſuche wurden mit einem Raketenapparat gemacht. Eine
Leine wurde von einem nahen Riff am Fuß der Klippen gerade
über die aupttakela der „Preußen“ geſchoſſen; aber an Bord
der „Preußen i obwohl man noch immer Licht ſah.
Die „Preußen“ wird auf den Felſen heftig hin und hergeworfen.
Mit der ſteigenden Flut, die möglicherweiſe auch die Raketen-
mannſchaften zum Verlaſſen der Klippen nötigen wird, wird die
Lage der „Preußen“ zuſehends r Um 11 Uhr abends
wurde aus Dover gemeldet: Die „Preußen“ hat immer noch
keinen Gebrauch von der Rettungsleine gemacht. Sie gibt Not
ſignale. Infolgedeſſen macht. die Rettungsmannſchaft einen
neuen Verſuch, ſich dem Schiff zu nähern. Der Sturm läßtein wenig nach. Die noreniſche Zeitung „Verdens g.

e

ch e
meldet aus Tromſö: Der hier eingetroffene norwegi
Dampfer „Gisla“ berichtet, daß der große en
Dampfer „Gamma“ im Weißen Meer bei heftigem Sturm
mit der ganzen Beſatzung untergegangen iſt. Man ſah,
wie das Achterſchiff mit der Schraube ſich in die Luft hob, worauf
das Schiff im Laufe einer Minute ſank. Bei dem Sturm war
jede Hilfeleiſtung unmöglich.

Eine junge Gräfin Fugger iſt dieſer Tage von einem
Studenten entführt worden. Zu der mhſteriöſen Ge
ſchichte wird aus München berichtet: Es iſt ſehr ungewiß, ob es
ſich in dieſer ſenſationellen Angelegenheit um eine Erpreſſer
affäre handelt. Man ſeigt vielmehr zu der Anſicht, daß es eineLiebesgeſchichte gleichſam auf wiſſenſcha tlicher“ Grundlage iſt.

Die Gräfin Marie Fugger, die am 29. April 1894 zu Kirchheim
geboren iſt, hat nämlich trotz rer Jugend einen großen Drang
nach der Wiſſenſchaft ſchon ſeit mehreren Hrn gezeigt. Be
ſonders für Mathematik und Naturwiſſenſchaft hat ſie ſtets ein
großes Intereſſe bekundet und oft Vorträge über dieſe Fächer
gehört. So lernte ſie den Studenten der techniſchen Hochſchule
Poetzl kennen, der ihr einige Unterweiſung in Mathematik und
Phyſik gegeben haben ſoll. Genaueres kann man darüber jetzt
noch nicht feſtſtellen, da alle authentiſchen Angaben fehlen. Es
laſſen ſich darum nur die Gerüchte wiedergeben. Mit ihnen
ſtimmt auch der Umſtand überein, daß Poetzl in ſein Automobil
die Sachen der Gräfin Marie Fugger herunterbringen ließ, was
ihm nicht möglich geweſen wäre, wenn die Gräfin Marie ihn
nicht gekannt hätte. Auch der Umſtand, er die Gräfin Marie
zu einer Unterredung beſtellte, die angeblich Unterrichtsfragen
betraf, läßt das Gerücht als Tatſache erſcheinen. Man kann an
nehmen, daß die gleichen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen den
jungen Lehrer und die junge Schülerin im Laufe der Zeit zu
einem Liebespaar machten. Ob die Gräfin mit ihrer Entführung
einverſtanden war, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Da
aber ein Wort in dem Hotel, in dem ſie wohnten, genügt hätte,
um die Gräfin von ihrem Entführer zu befreien, ſo darf man
annehmen, daß der junge Student ſie zu überreden wußte, mit
ihm gemeinſam zu fliehen. Die Gräfin Marie Fugger ent
ſtammt der Familie Fugger-Glött, die wiederum zu der zweiten
Linie des Hauſes Fugger, nämlich zu der „Antonius-Linie“ der
Grafen Fugger, gehört.

Grauenhafte Selbſtmordverſuche, Es wird uns aus Hannover
gemeldet: Durch einen ſchrecklichen Selbſtmord iſt eine hieſige
Familie in tiefe Trauer verſetzt. Der 20jährige Sohn der
Familie, der eine ausſichtsreiche Stellung in einem hieſigen Ver-
ſicherungsbureau inne hat, befand ſich mit einer Anzahl von
Freunden in einer hieſigen Wirtſchaft. Jm Laufe des Abends
beſchloß man, eine Partie Billard zu ſpielen und begab ſich zu
dieſem Zwecke in das in einem anderen Flügel befindliche Billard-
zimmer. Der betreffende junge Mann, der ein leidenſchaftlicher
Zigarettenraucher war, ſteckte eine Anzahl Zigaretten, die zum
gemeinſchaftlichen Gebrauch auf dem Tiſche ſtanden, zu ſich, um
ſie beim Billardſpiel nach und nach aufzurauchen. Das PVex-
ſchwinden der Zigaretten wurde hald bemerkt und alle erklärten,
die Zigaretten nicht an ſich genommen zu haben, Auch der junge
Mann erklärte, die Zigaretten nicht zu haben. Es wurde nun
beſchloſſen, ſich gegenſeitig zu viſitieren und da wurden die
Zigaretten natürlich bei dem jungen Mann gefunden. Dieſer
nahm ſich den an ſich unbedeutenden Vorfall ſo zu Herzen, daß er
in eine Art Trübſinn verfiel. Auf Befragen ſeiner Eltern gab
er an, daß ihm nichts fehle. Eines Abends war er verſchwunden
und am nächſten Tage erhielten die Eltern aus einem Kranken-
hauſe die Mitteilung, daß ihr Sohn ſchwerverwundet eingeliefert
ſei. Der Unglückliche hatte ſich im Garten der Wirtſchaft eine
Kugel in die Schläfe G wollen. Er war jedoch beim Ab-
drücken der Waffe unſicher geworden, ſo daß die Kugel die
vorderen Schläfenknochen und das n zertrümmert und
die Augen fortgeriſſen hatte. Er war dann noch bis zur Hoftür
getaumelt, wo er bewußtlos gefunden wurde. Trotz der gräß-
lichen Verwundung kam er im Krankenhauſe wieder zu ſich und
hatte vor ſeinem Ende noch bei vollem Bewußtſein eine letzte
Unterredung mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter. Aus
Havelberg wird eine ähnliche Geſchichte berichtet: Ein fünf-
zehnjähriger Tertianer aus Berlin, der in einem Havelberger
Penſionat untergebracht war, hatte in verſchiedenen Geſchäften
Schulden in Höhe von 300 Mark gemacht. Er fürchtete Vorwürfe
ſeiner Eltern und verſuchte durch einen Schuß in die Schläfe
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Dabei verletzte er die Augen
ſo ſchwer, daß die Aerzte fürchten, er werde die Sehkraft auf
beiden Augen verlieren.

Ein Zyklon. Jn der portugieſiſchen Provinz Algarve hat ein
Zyklon großen Schaden angerichtet. Die Zahl der Opfer iſt noch
nicht bekannt. Mehrere Fiſcherboote ſcheiterten. Ein größeres
Schiff iſt geſunken; zehn Mann der Beſatzung kamen in den
Fluten um.

Tot in den Bergen gufgefunden. Einer Meldung aus Wien
zufolge, ſind die vermißten Wiener Touriſten, der Mittelſchuk-
lehrer Derganz und der Ingenieur Himmelbauer auf der Nord
wand der Planſpitze tot aufgefunden worden.

Eiſenbahnunfall. Der Draht meldet aus Kolin (Böhmen):
Auf dem hieſigen Nordweſtbahnhof ſtieß ein Laſtzug mit einer
Rangierlokomotipe zuſammen, wobei ein Bremſer getötet und
drei Bahnbedienſtete ſchwer verletzt wurden.

Exploſion an Vord eines öſterreichiſchen Unterſeebootes, Auf
dem dem Laketyp angehörenden Unterſeeboote „U, 2“ fand, wieaus Pola gemeldet wird, geſtern vormittag eine Knallgasex koſton
ſtatt, die jedoch nur geringen Schaden anrichtete. Von der Mann
ſchaft des Bootes wurde niemand verletzt.

Frecher Ueberfall eines Einbrechers. Aus Berlin wird be
richtet: Als Sonntag abend ein Ehepaar mit ihrem Kinde in ihre
in der Potsdamer Straße belegene Wohnung zurückkehrte, wurdees von einem Einbrecher angegriffen. Als die den die Wohnung

aufſchließen wollte, trat ihr der Einbrecher entgegen und ſtreckte
ſie durch einen Revolverſchuß in die Stirn nieder. Als auf ihr
Geſchrei ihr Mann, der ſich auf der Straße noch von Bekannten
verabſchiedet hatte, herbeieilte, wurde er von dem Einbrecher eben
falls durch einen Schuß in den Mund ſchwer verletzt. Der Ein
brecher iſt entkommen. Eine weitere Meldung lautet: Der beidem Mordanſchlage gegen ein Ehepaar in der hisdamer Straße

geſtern ſchwer verletzte Damenſchneider Robert Tetzke ſtarb nach
einer Einlieferung in das Krankenhaus. Frau Tetzke war inolge ihrer en n bis ſpät in die Nacht nicht

vernehmungsfähig. Ihr Befinden iſt ſo ernſt, daß die Aexgzke
das Ableben c Augenblick befürchten. Das r
et eine Belohnung von 1000 Mark zur Ermittelung der un
ekannten Täter aus. Eine erſte Spur wird in der Richtung ver

folgt, als es auffallen mußte, daß das Dienſtmädchen, das erſt
vor einigen Tagen zugezogen, und dem gekündigt worden war,
bis *21 Uhr noch nicht wieder in die Feyar i zurückkehrte. Auf
dem Küchentiſch fand man einen Zettel, auf dem zu leſen ſtand,

ſie komme nicht wieder. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen
auch ſeine Sachen mitgenommen hat.

Ein untergegangener Dampfer. Nach einer „Llohds“-
Meldung aus Teneriffa hat der Frachtdampfer „Santa lage
der Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft
dort i atroſen des engliſchen Dampfers„Kurdiſtan“ ausgeſchifft, der auf der Fahrt von Mancheſter
nach Baſſora am 20. Oktober 60 Meilen von den Scillhinſeln
untergegangen iſt. Die beiden Matroſen waren 26 Stunden
nach dem Untergang des Dampfers völlig erſchöpft von einem
engliſchen Fahrzeug aufgefiſcht und am 2. November der „Santa
Urſula“ übergeben worden. Der Reſt der Beſatzung des2813 Tonnen ſaſſenden „Kurdiſtan“ iſt ertrunken.

Eheſcheidung der Baronin Vaughan. Nach den Pariſer
Sonntagsblättern iſt die Eheſcheidung der Baronin Vaughan,
verehelichte Madame Durieu, deren Name im Zuſammen
hang mit dem verſtorbenen König Leopold von Belgien viel ge-
nannt wurde, bereits vollzogene Tatſache. Ueber
J rigen Pläne der Dame zirkulieren die widerſprechendſten

erüchte.
Volksjuſtiz in Texas. Aus Rockſprings in Texas wird ge

meldet: Der Mexikaner Antonio Rodriguez hatte geſtanden, die
Frau des Farmers Henderſon vergewaltigt und darauf erſchoſſen
zu haben. Die erregte Menge des Ortes ſtürmte als ſie vom
Bekenntnis des bereits mehrere Tage Verhafteten erfuhr das
Gefängnis, ergriff den Mörder und knüpfte ihn an einem
Baume auf.

Ein Juwelendiebſtahl im Brenner-Expreß hat die Gattin
des Geheimrats Henrh Thode aus Heidelberg, geborene Daniela
v. Bülow, Coſima Wagners Tochter aus erſter Ehe, be-
troffen, die auf der Reiſe nach dem Gardaſee begriffen war. Es
u ihr im Eiſenbahnabteil zweiter Klaſſe für 80000 Mark

uwelen aus ihrer Handtaſche geſchnitten worden.
Die deutſche Schule in Madrid. Am 5. November um 11 Uhr

vormittags wurde das neue deutſche Schulgebäude in Madrid
feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben. Dem Feſtakt unter der
Leitung des Botſchafters Prinzen von Ratibor wohnten Prin z
Ferdinand von Bahern und Gemahlin, Jnfantin Maria
Thereſia, bei.

Eine neue Winzerbewegung ſcheint ſich in Frankreich an
zubahnen. Die Winzer von fünf Ortſchaften der Champagne
erklären, daß ſie ſo lange die Steuern verweigern werden, als
wirkſame geſetzliche Maßregeln zum Schutze ihrer Weine nicht er
laſſen werden.

Genickſtarre in Frankreich, Jn St. Denis ſind drei Soldaten
des dortigen 10. Jäger-Bataillons an Genickſtarre erkrankt.

Der Civryſche Erbſchaftsſtreit. Jn dem bekannten Erb
ſchaftsſtreite des Grafen Civry gegen den Herzog von
Cumberland und den König von Sachſen iſt am
4. November den Partejen die Urteilsſchrift zugeſtellt worden.
Hiernach iſt die gegen das Urteil des Braunſchweiger Oberlandes-
gerichtes bom 16. April 1909 eingelegte Reviſion zurück
gewieſen worden.

Gattenmord. Jn München Gladbach wurde am Sonnabend
mittag der Fahrradhändler Otten von dort unter dem Verdachte ver
baſtet, ſeine Frau ermordet zu haben. Die Frau wurde
vormittags im Bette tot auſgefunden. Nach den Umſtänden zu ſchließen
liegt Mord vor. Otten hatte der Unterſuchungsbehörde angegeben, er
habe mit ſeiner Frau gemeinſam aus dem Leben ſcheiden wollen, weil
ſie ſich am Sonnabend wegen Betrugsverſuch zu verantworten hatten.
Er habe ſeine Frau und ſich mit Leuchtgas vergiften wollen, er fei
indeſſen nicht geſtorben. Otten verwickelte ſich mehrfach in Widerſprüche,
Die Frau iſt wahrſcheinlich mit Zyankali oder Arſenik vergiftet
worden,

An den Tod des ruſſiſchen Aviatikers Maziewitſch, der am
8. Oktober d, J. auf dem Flugfeſt in Petersburg aus ſeinem Farman
Apparat geſtürzt iſt, knüpfen ſich jetzt, wie aus der ruſſiſchen Hauptſtadt

W wird, ſeltſame Gerüchte, die wir mit aller Reſerve wiedergeben,
s wird nämlich behauptet, der tödlich verunglückte Aviatiker ſei ein

Mitgliedderrevolutionären Kampfesorganiſationeweſen und habe den Auftrag erhalten, den Premierminiſter
tolypin bei einem ſeiner Flüge ums Leben zu bringen,

Wie erinnerlich, machte der Premierminiſter kurz vor dem Ende
Maziewitſchs eine Fahrt mit dieſem, Es heißt nun, Stolypin hätte
ihm vor Beſteigen des Aeroplans ſcherzend geſagt, er vertraue ihm ſein
Leben an und hoffe, die Fahrt würde glatt vonſtatten gehen. Dieſe
ganz harmlos geſprochenen Worte ſeien Maziewitſch ſo zu Herzen
gegangen, daß er ſeinem furchtbaren Vorhaben untrey geworden und
wieder glücklich mit ſeinem Paſſagier gelandet ſei. Um der Vollſtreckung
eines über ihn deshalb von der Kampfesorganiſation gefällten Todesurteils
u entgehen, habe, ſo heißt es, Maziewitſch vorgezogen, ſich bei einemu nächſten Flüge ſelbſt aus dem Flugapparai zu ſtürzen. Seine

gerdigung geltgten ſich zu einer großartigen Kundgebung. Er wurde
als eine Art Nationalheld gefeiert, und an dem Trauerzuge ſollen
etwa dreißigtauſend Menſchen teilgenommen haben. Allerdings hätten
d Weuigkten von der wahren Todesurſache des Aviatikers eine Ahnung
ehabt.

Die Cholera in der Türkei, Aus Konſtantinopel, 6, November,
kommt ſolgende Miteiinng: Zuſtändige Kreiſe ſind der Anſicht, daß
die in den letzten Tagen im ganzen Reiche zunehmende Cholera durch
Reſerviſten, die nach den Manövern entlaſſen worden ſind, verſchleppt
worden iſt. Gegenwärtig ſollen ſich im Lazarette von Tuzla am
Marmarxameere 100 cholerakranke Soldaten befinden. Es verlautet,
daß 400 in Tuzla internierte Soldaten entflohen ſind. Jm Militär
lager von Rodoſto iſt gleichfalls die Cholera ausgebrochen, ebenſo in
Adrignopel, wo geſtern bei 13 Erkrankungen 5 Todesfälle vorkamen.
Jn Konſtantinopel waren heute 22 Erkrankungen und 11 Todesfälle
zu verzeichnen.
W 2 Ans dem Leſerkreiſe

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unlre Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der ſſedaktion übereint oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.
Kaufmannsgerichtswahlen.

Wieder ſtehen die Handelsangeſtellten in Halle vor einem ent
cheidenden Kampf vor ber Wahl der W zum Kaufmannsgericht.

ei dieſen Wahlen kommt es darauf an, welcher kaufmänniſche Verband
den Vorrang hat. Der deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband,
welcher auch diesmal mit einer eigenen Liſte an die Oeffentlichkeit tritt,
hat ſich unter den geſamten nationalen Angeſtellten und beſonders der
nationalen Arbeiterbewegung durch ſeine gerechten Ziele und durch ſein
gemeinſames Wirken beſondere Anerkennung erworben, Jſt er es doch,
welcher auf allen nationalen Arbeiterkongreſſen und Tagüngen ſich mit
der nationalgeſinnten Arbeiterſchaft, auf allen ſozialpoliliſchen Gebieten

ſolidariſch erklärt. Der deutſchnationale mr r1803 gegründet, hatte am 31. Dezember 1909 120 275 Mitglieder mit
einem Vermögen von 807 604,65 Mk. Er führte 1067 Prozeſſe für
ſeine Mitglieder auf eigene Verbandskoſten, erteilte 73 788 Rechts
auskünſte. 338 535,47 Mk. Gehäliter, die Handlun r vorenthaltenwurden, ſind durch Vermittlung des Verbandes erſ tten worden. Aus

künfte erteilte er über 44 726 Firmen. Aus der Stellenloſenkaſſe wurden
468 102,62 Mk. und ſonſtige Unterſtützungen gus Vereinsmitteln
108 360,00 Mk. aueègezahlt. Die Zahl ſeiner Beiſitzer hei den Kauf
mannsgerichten beträgt o902. Der Soziale Ausſchuß, Vereinigung
nationaler Körperſchaften, deſſen Mitglied der deutſchnationale Handlungs
gehilfenVerband iſt und der mit ihm in den verſchiedenſten Fragen
um Wohle der ſchaſſenden Hände gearbeitet hat, empfiehlt allenKandlung gehen am Tage der Kaufmannsgerichteswahl für die Liſte

des deutſchnationalen Handlungégehilfen-Verhandes zu ſtimmen.

M

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5, November 1010.,

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Max Renner und Minna Koch,
Kuttelhof 2. Der Kaufmann Hermann Kleeblatt, Merſeburgerſtr. 65

und Margarete Knopf, 4. Der Geſchäftsreiſende Wilhelm
Meyer, Forſterſtr. 21 und Marie Städtler, Friedrichſtr. 3. Der Fenſter

Otto Kobold, Gr. Goſenſtr. 39 und Ella Schrader, Ritterſtr. 17.
er Fleiſcher Guſtav Tennſtädt, Wettinerſtr. 5 und Berta Städtler,

Steinweg 563. Der Geſchirrführer Paul Thamm und Marie Gottſchalck,
Gr. Schloßgaſſe 14. Der Arbeiter Wilhelm Marx und Berta Probſt,
Schülershof 12. Der Kaufmann Magnus Kühn, Leipzig und Elsbeth
Köcke, Rathausſtr. 6. Der Lokomotivhilfsheizer Hermann Bielenberg,
Wahren und Anna Schaumburg, Brunoswarte 3. Der Buchhändler
Otto Liebegott, Wörmlitzerſtr. s und Margarete Wackermann, Lands-
bergerſtr. 58. Der Lokomotivheizer Otto Kerſten und Alma Fiedler,
Sagiedorſerſtr. 3. Der Gasanſtaltsarbeiter Oskar Ehrhardt und Thereſe
Adam, Herrenſtr. 8. Der Kaufmann Kurt Urſin, Landsbergerſtr. 65
und Margarete Döhler, Magdeburgerſtr. 10. Der Schmied Oskar Schuch
und Karoline Drehmann, Volkmannſtr. 8. Der Kaufmann Max Werner
und Emma Brehmer, Streiberſtr. 26. Der Gußputzer Albert Engler
und Anna Baaſch, Glauchaerſtr. 32.

Geboren: Dem Maurer Paul Lüttich, Ludwigſtr, 3, T. Antonie.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Walther, Raffinerieſtr. 33, T. Elſe. Dem
Schuhmacher Ernſt Hädicke, Töpferplan 9, T. Erna. Dem Schloſſer
Friedrich Brumby, Thüringerſtr. 22, S. Walter.

Geſtorben Der Arbeiter Wilhelm Fiſcher, 58 J., Schützenſtr. 4,
Der Poſipackmeiſter a. D. Guſtav Hildebrand, 78 J., Leipzigerſtr. 65.
Der Steinmetzmeiſter Emil Schober, 70 J., Gr. Steinſtr. 56. Des
Reiſenden Robert Barthel Ehefrau Martha geb. Fiſcher, 45 J., Schloß
berg 1. Des Jnvaliden Hermann Schlotte aus Gutenberg Ehefrau
Auguſte geb. Schmelzer, 68 J., Bergmannstroſt. Karoline Wagener,
86 J., Glauchaerſtr. 68.

Auswärtige Aufgebote: Der Schuhmacheemeiſter Richard Hagen-
dorf, Alsleben a. S. und M. F. Jacob, Beeſenlaublingen. Der Berg-
mann Alfred Otto, Halle und F. W. Löffler, Seeben.

Halle (Nord), Brunnenſtr, 3a, Meldungen vom 5. November 1910.
Aufgeboten Der Reallehrer Ernſt Lips, Jägerplatz 21 und

un Hagel, München.
heſchließungen: Der vereidigte Bücherreviſor Max Helbig, Robert

r 17 und Mathilde Hildebrandt, Ludwig- Wuchererſtr. 8. Der
abrikarbeiter Guſtav Voigt und Anna Henze, Brachwitzerſtr. 7. Der
e Richard Reuß und Margarete Gehlsdorf, Göbenſtr. 17. Der

Gefangenenaufſeher Georg Dunkel, Halberſtädterſtr. 8 und Frieda Hartig,Triftſir. 4. Der Tierarzt Arno Flietner, Hollingſtedt und Anna ſulhſch

Reilſtr. 76. Der Elektrotechniker Paul Heinemann und Margarete
Trothaerſtr. 2. Der Konditor Johannes Böhm und Klara

penrodt, Advokatenweg 23. Der Sattler Artur Amberager und Luiſe
agner, Gr. Goſenſtr. 365.

g e eorbene Des Arbeiters Ernſt Kanning, T. Anna, vier Tage,
öckſtr. 5.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 7. November, früh 7 Uhr.

f v wenLuft Tempe Temperatur aOr: druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. 4
Stand Stand 22

Halle 747,1 4 64 ſhalbb. 4 o
Torgau 748,1 4 SW 1 wolkig) 4 1 aNordhauſen 746,3 4 80 3. bedeckt 4 -0 S
Magdeburg) 45,3 4 880 3 wolktg 6 1 0
Gardelegen /44,2 4 88 (halbb, 7 1 S

Brocken E WNachm. Negentropfen, ſeit früh Regen.

Während das geſtern über den Oſtalpen erſchienene Tief
nordoſtwärts nach Rußhand fortgeſchritten iſt, hat ſich der weſt
liche Wirbel unter erheblicher Vertiefung nach Schottland fort
gepflanzt und ſeinen Einfluß ſchnell auf ganz Weſtdeutſchland
ausgebreitet, woſelbſt bei ſtark auffriſchenden ſüdlichen Winden
allgemein Regenfälle eingeſetzt haben. Auch im Dienſtbezirk, wo
eſtern das Wetter vorwiegend trocken blieb, ſind nachts und frühRederſchläge gefallen. Da ſich der Wirbel wahrſcheinlich oſtnord-

oſtwärts fortpflanzen wird, ſo haben wir unruhiges, meiſt
wolkiges, zunächſt noch mildes Wetter mit Niederſchlägen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtes für
Dienstag, 8. November: Unruhig, meiſt wolkig, zunächſt noch mild,
Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. November: Bbiges, abwechſelnd

eiteres und wolkiges, ziemlich kaltes Wetter mit Niederſchlägen in
chauern, vielfach als Graupeln oder Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November: Teils heiteres,
teils wolkiges, ruhigeres Wetter, nur noch gelegentlich Niederſchläge,
nachts und morgens Froſt.

Waſſerſtände am 7. November
Saale: Halle Untp. 1,88, Obp. Trotha Untp. 2,40,

Grochlitz 1,80, Bernburg Untp. 1,40, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 1,00. Elbe: Leitmeritz 0,76, Außig 1,06, Dresden

0,57, Torgau 1,62, Wittenberg 2,36, Roßlau 1,53,
Barby 1,46, Magdeburg 1,14, Tangermünde 1,70, Witteu
berge 1,36, Hohnſtorf 0,94, Mulde; Düben 6,52,
e ÜVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 994-105 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur wit [9365

Assmannshäuser natürliohem Gichtwasser.
Rein natürliche Füllung, mit natürlicher Koblensäure angereichert,
Broschüro mit Heilberichten freſ. Badesaison Mai bis Ende Sept.

Brunnenverwalfung Giehtbad Azzmannshausen a. Rhein.
Depot für Halle: Helmbold Co., Tel, 94.

Das Hautjucken iſt ein äußerſt qualvoller Zuſtand, der die
damit Befallenen faſt zur Verzweiflung bringt, denn je mehr
man kratzt und ſcheuert, deſto toller wird das Jucken. Der Ur-

rung dieſes Uebels iſt paraſitär, nervös oder die Folge einer
mwertung des Stoffwechſels. Aus letzterer Urſache erklärt es

ſich, daß das Hautjucken in vielen Fällen durch die Ausſcheidung
von Harnſäure hervorgerufen wird, die mit dem Schweiß aus
den Poren heraustritt und ſich dann in deren Oeffnungen nieder
ſchlägt und zu feinen mikroſkopiſchen Nadeln kriſtalliſiert. Man
kann dieſes Hautjucken ſehr leicht und ſchnell beſeitgen, indem
man die bekannte „Zuckers Patent-Medizinal-Seife“ auf die
e Stellen als Schaum aufträgt und kurze Zeit anſtehen
äßt. Der in dieſer Seife enthaltene e Halk, der mit-

tels patentiertem Verfahren hineingebracht wird, gibt die Kohlen-
ſure frei und verbindet ſich mit der Harnſäure, die dann mit
em Seifenſchaum zuſammen leicht abgewaſchen werden kann.

Wer zu derartig ſtarker Harnſäureausſcheidung neigt, ſollte
nebenbei ein alkaliſches Mineralwaſſer, z. B. den „Alt-Buch-horſterMarkſprudel Starkquelle“ ob Eiſen Mangan-Rochſalz-

quelle) längere Zeit genießen, damit die Harnſäureausſcheidung
auf dem direkten Wege erfolgt und ſomit Anſammlungen, die zu
Gicht, Steinleiden uſw. führen, überhaupt nicht eintreten können.
Faſ jede Apotheke und Drogerie führt die beiden Mittel.



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Bombenerfolg! Der Scheintote
u. das wirkliche Weltstadt- Programm.
Mittwoch nachm. 4 Vhr: Familien-Vorstellung
Mensch oder Affo! Tuxin! NMoran u, Wiser,
Zum Schreien Komisch! Kinder 10, 15 u. 25 Pſg-

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Dienstag, den 8. November, abends 8s Vhr:

Lieder Abend von [9028

Else Droyse
anterMitwirkurs Ryijno Hinze- Reinhold waren.

Lieder von Sehubert, Tschaikowsky, R. Strauss, Brahms;
Volkslieder von Reinecke, Weckerlin und Reimann.

Llaviervortrag Wanderer- Fantasie von Schubert.
Ausführliches Programm an den Anschlageäulen.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Der Reinertrag des Konzertes ist für die Kinderheil-stätte des Vaterländischen Frauenvereins bestimmt. I

Karten zu 3,10. 2,10, 1,55 und 1,05 in der
HoſmusiKalienhandlung Heinrich Mothan,

Grosse Ulrichstrasse 38, Fernsprecher 2335.

U i Montag, 7. N ber, 8 Uh dkaisersäle, Freilan, ben 8 n

Raoulvon II
Konzertflügel „Blüthner“ (Vertreter: B. Döll).
Karten zu 4, 3, 2, 1.50 u. 1 M. bei Heinr. Hothan.

Kaufmänniseher Verein
d n Morgen, Dienstag (nicht Montag), abends 89 Uhr

in den Thaliasälen

Rezitationsvortrag
des Herrn Georg Thies vom hbiesigen Stadttheater.

Der Lichtbilder- Vortrag des Herrn Dr. Zeyss Krefeld muss
infolge Erkrankung des Vortragenden ausfallen.

Zu dem Dante-ZyKlus des Frl. Maria Bassermann-Heidelberg
am 13., 15. und 18. November erhalten die Vereinsmitglieder Pin-
trittskarten zu folgenden ermässigten Preisen:

M. 2,50 (8,10), Mk. 1,70 (2,10), Mk. 1,25 (1,55). [9387
Kartenverkauf bei Herrn Reinhold Koch.

Zwei Vorträge
zur Einführung in die

gehalten von Willy Wurſschmidt unter Mitwirkung
von Chor und Orchester

Dienstag, den 8. und Freitag, den 11. Movubhr.,
abends 8 Ubr im Volkesohulsaal, Neue Promenade.

Eintritt für beide Vorträge M. 2.10, für Inhaber von Konzert-
billetts zur Aufführung am 15. November frei,

Karten, Klavierauszüge, Textbücher in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Methan und an der Abendkasse-

Karten zur Aufführung am 15. November à 3,00, 2.00, 1.50
und 1.00 Mk. bei Hothan. [9190

Grosser Saal »Wintergarten“.
freie öffentliche Vorsammlung. v i

Dienstag, den S. Nov., abends s Vhr
Die Not und Knechtung der Masse

Eintritt frei Kein Garderobezwang.

Salzbrunner
Oberbrunnen

Katarrhe r h et undGicht, Zucherewankheit undBiasomieiden,

Folgen der Influenza.
Verrauä z Custav striedoll, Bad salxdrann i. Sehles.

Der UMissions-Vorein und der
Evangel. Jungfrauen- Verein d. St, Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,

ſeit zehn Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde, ſowie der Heiden
miſſion in unſeren Kolonien, dem Wiederaufbau des ſyriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem und der GuſtavAdolf-Stiftung
zufließen ſollen, beehrt ſich hierdurch, Sie zu ſeinem

S. Bazarauf Montag und Dienstag, den 7. und 8. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale dos
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag, von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Halle a. S., den 1. November 1910.
Der Vorſtand.

Frau Augusto Bonstedt. Fräul. Emitie Caesar. Fräul. Anna Frledrioh.
Fräul. Heiene Hofmann. Frau Helene Kurtzke. Frau Paſtor N. Riehter.

Fräul. Marie Sickel. Frau Klara Schmelsser.
Frau Geheime Kommerzienrat E. Stookner. Paſtor G. Riohter.

8986]

Das Reproduktions-Piano

Mignon
bietet die Mögliehkeit, das Originalspiel der
ersten Pianisten der Welt im eigenen

Heim zu bören.,

Ein Druek auf den Knopf genügt, um einen d'Albdert,
Busonit, PaderewsKkKi, Reisenauer etc. zu zitieren.

Alleinvertretung

Gr. Ulrichstrasse 33/34

PinnosIagazim.
Geehbrten Interesseuten wird der Apparat jederzeit gern

und unverbindlich vorgeführt, sowie jede gewünschte PEr-
klärung bereit williget gegeben.

Fernruf 635.

[7732

Heidekrug
Dienstag, den S. November er.

Grosses Schlachtefest,
wozu freundlichst einladet

(Dölauer Heide).

Herm. Gummel.

Für Fussleidende
Plattfüssep, welche sich mit der Lünge der Zeit unter Schmerzen

immer Weitere Fortsechritte,
speziell bei schmerzhaften

entwieckeln, sowie bei Klamp-
füssen, Kurzbeinigen, an Frost-
beulen leidenden, desgleichen
bei schwachen Füssen, welche
nach innen oder aussen um-
knicken, bei beginnender Steif-
heit der Fussgelenke, bei er-
wachsenen Personen sowie bei

Kindern werden Kkorrekt in bygienischer Weise behandelt dureh
eigene Anfertigung der Fussbekleidung in der Anstalt

Krukenhergstrazse 18, Halle a. S., Nähe d. Königl. Kliniken und
Walhalla Theater. Teleph. 1996. Joh. Jajscycek, Schub-
machermeister, Inhaber ein. Anerkennungs-Diploms.
ist von früh 7 bis abends 7, Sonn- und Peiertags v. 11--12 Uhr
zur Besichtig. geöffnet. Faahgemksse Broseh. post- u. Kosten frei,

Die Anstalt

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gugt, läobermann, *raerggr

e
Dienstag, den S. November

Horridoh?
Stadttheater in Halle a. S.

0

Dienstag, den 8. Nov. 1910
58. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum 5. Male
Die

M l
Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumpert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Spielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Don Pedro, Vor-

ſitzender im Rate
des Königs Fr. Schwarz.Don Diego, Admiral Theo Raven.

Jnes, deſſen Tochter Alice v. Boer
Vasco de Gama,

MarineOffizier Lähnemann.
Don Alvar, Mitglied

des Rates Fr. Gruſelli.
Der Groß Jnquiſitor

von Liſſabon K. Kruthoffer.
Nelusko Sklaven V. van Horſt.
Selika St. Preißmann
Der Oberprieſter des

Brahma O. Rudolph.Anna, Jnes Dienerin Elſe Seidel.
Ein Matroſe Ludw. Trier.
Diener des großen
Rate H. Bergbol,.Ein Jndier W. Paetow.

MarineOffiziere, Biſchöfe, Räte,
Prieſter des Brahma, Jndier,

Jndierinnen, Offiziere, Soldaten,
Matroſen.

Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende 10 Uhr. (9358
Mittwoch, den 9. Nov. 1910
60. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 10. Male: Novität!

Die geschiedene Frau.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:
Hors d'ocurvroe à la diplomate,

aſenrücken à la Sribe,
friſche gebrat. Krammetsvögel,

haudsroed von Faſan,
friſcher Hummer à awerieaine,

ff. Vanille und Fruchteis,
Pfirſich, PetitDuc,

feiner Mokka. [9237
Theatergläſer. Größte Auswahl.
Garl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums Saison.
Gaſtſpiel des Großen

öberbayrischen
auerntheaters.

Dr. Michael Dengg aus Tegernſee

Heute, Montag, d. 7. Nov.
MaleZum 1 eDas d. Gehot

Volksſtück in 4 Akten (8 Bild.)
von hbudwig Anzengruhber,

Dienstag, d. 8. Novbr.
VII. budwig Thoma- Abend

Zum letzten Male
„Die iedaiiie“ u. „I. Klasse“.

Florentinische Maler der

Frührenaissance,
5 Vortràäge(m. Lichtbildern) von
Privatdozent Dr. Martin Wackernagel

im Auditorium maximum doer
Universität. [5179

Montag, 6X Uhr präzise, den 14.,
21., 28. November, den 5., und

12. Dezember.
Dauerkarten zu 5 MK,, einzelne
Vorträge 1,50 AKk., beim Pförtner

im Seminargebäude.

kssen Sie täglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt
CarlBooeh, nete Zur

e

Echte Madeira-
Handſftickereien,
als: Hemdenpaſſen, Garnituren,
Taſchentücher, Languetten, Tablett
decken, Plauener und Schweizer
Stickereien u. Einſätze zu Wäſche,
Kleidern und Bluſen empfiehlt in
großer Auswahl u. 5 o Rabatt

Thomaſiusſtraße S, III r.

Althee-Bonhon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und h nach alt. Rezept
keine Eſſenzen) empfiehlt [9366

G Nartin NMäüuller, Geiſtſtraße 51.

werden mit FachGumwmisohuhe kenntn. ſaub. repar.

Paul Böttge, Pfännerhöhe 49.

„Kann ich Armeen aus der Erde
ſtampfen?“, ſo möchte in der Weihnachts
zeit mancher Fabrikant den ungeſtüm
drängenden Abnehmern ſeiner Fabrikate
als Entſchuldigung zurufen. Hat doch
die Beſchränkung der Arbeitszeit nament
lich für Arbeiterinnen z. B. die Kakao
Jnduſtrie in arge Verlegenheit gebracht.
Beſonders für beſſere SchokoladenKon-
fekte, die ſich nicht durch Aufſtellung
weiterer Maſchinen in beliebig ver
mehrter Menge herſtellen laſſen, ſondern
von gründlich geſchulten Arbeiterinnen
überzogen werden müſſen, und die, wie
ReichardtKonfekte, möglichſt friſch an die
Konſumenten gelangen ſollen, alſo nicht
im Sommer auf Vorrat gearbeitet werden,
iſt vor Weihnachten die tägliche Nach
frage oft größer, als die tägliche Pro-
duktion. Deshalb ergeht hierdurch an
alle n der köſtlichen Reichardt-
Konfilüren. die Mahnung, man möge
ſeinen Bedarf möglichſt zeitig beſtellen
und nicht bis zur Weihnachtswoche
warten. Sämtliche Reichardt-Verſand
und Verkaufsfilialen ſind angewieſen,
Weihnachts- Beſtellungen auf alle
Reichardtmarken ſchon jetzt entgegenzu-
nehmen und ber unſerer Fabrik vor-
merken zu laſſen, damit die Verteilung
der Waren entſprechend geregelt werden
kann. Auch kann man ſich direkt an
unſere Fabrik wenden und adreſſiere
alsdann: Kakao Compagnie Theodor
Reichardt, Hamburg -Wandsbek; wenn
die Zeit gar zu knapp werden ſollte,
liefern wir nach Möglichkeit das Be
ſtellte ab Fabrik, von Mk. 6, an paket-
portofrei. Bahnkiſten (windeſtens
30 Pfd. Jnhalt) fracht- und kiſtenfrei
mit 10 Rabatt Preisliſten franko ab
Wandsbet, oer in ſämtlichen Filialen, in:

Halle a. S., untere Leipzigerſtraße,
Ecke Neue Promenade. Fernſprecher 1190.
Gr. Ulrichſtraße 11. Fernſprecher 1190.

Kakao
Schokolade
Konfitüren.
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J. La RBEBRLIN W. 8 G. m. h. H.
Tee's neuester Ernte,

Rex'sehe Souchongs

hochfein, Kilo 6extra fein, Kilo Msehr fein, a Kilorecht fein, 2 O
fein, 2 Kilo BI 2-

Rex“'sche

indische u. chinesisehe
Mischungen

hoechtfein, recht Kräfti
2, Kilo

extra fein, voll und kräftig

Kilo M. 4.sehr tfein, voller Geschmacek

22 ilo. e e MTeegrus
Kilo M. 3.--, M. 2.40, M. 2

In den besseren Kolonial-waren-, Drogen- und Konfi-
turen an alungen zu haben.

M. 4.
M. 3.--

2.40

Zum WVürzhur ger
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

An Würzhburger Bürgerbräu,
Siphon- Versand.

v 2y van

S

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung S. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
r

Gedenktage.
8. November.

392. ws Götzendienſt wird im ganzen Römiſchen Reich ber
boten.

1307. Schweizerbund auf dem Rütli.
1620. Schlacht am Weißen Berge bei Prag. Sieg Kaiſer Ferdi-

nands II. über Friedrich V. von der Pfalz.
1674. Der engliſche Dichter John Milton geſtorkben.
1773. Der preußiſche General Friedrich Wilhelm Frhr. von

Seydlitz geſtorben.
1806. Schimpfliche Uebergabe Magdeburgs an die Franzoſen

durch General von Kleiſt.
1842. Der Opernſänger Eugen Gura geboren.
1870. Kapitulation von Verdun.
1908. Der franzöſiſche Dramatiker Victorien Sardou geſtorben.

2

Tagesſpruch: Vieles hab' ich übereilt,
Vieles gar verträumet;
Oft hab' ich zu kurz geweilt,
Manches gar verſäumet.

Güll.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 7. November.
Gegen die Halleſche Polizeiherrſchaft!

Unter dieſer aufreizenden Ueberſchrift iſt am geſtrigen Sonn
tag ein ſozialdemokratiſches Hetzblatt in allen Häuſern von Halle
verbreitet worden. Wenn es noch irgend eines Beweiſes dafür
bedürfte, daß es in dem von ſozialdemokratiſcher und leider auch
von linksliberaler Seite ſo vielgeſchmähten Preußen der Fret
heiten übergenug gibt, auch die Freiheit, daß der Gegner in der
gehäſſigſten, gemeinſten Weiſe beſchimpft, bedroht, verächtlich ge
macht werden kann, ſo böte dieſes ſozialdemokratiſche Flugblatt
ſolchen Beweiſes in Hülle und Fülle. Jn dieſem Blatte, das
geradezu als Schandmal lumpenhafter Geſinnungs- und Denk-
weiſe bezeichnet werden muß, weil es ſeine Anpöbelungen unſerer
Polizeiverwaltung und des Bürgertums auf Lügen und Verleum-
dungen gründet, wird auf der einen Seite von Rechtloſigkeit des
Volkes und von der Diktatur des Polizeiſäbels gefabelt und in
hetzeriſcher Weiſe werden die ſchlimmſten Leidenſchaften der Maſſe
aufgepeitſcht, eben durch Lüge und Verleumdung, und auf der
anderen Seite offenbart ſich ein überhebender Machtkitzel und
Machtdünkel der Sozialdemokratie, der die bürgerliche Ordnung
ſchon in Trümmern und das Bürgertum ſchon zerſchlagen am
Boden liegen ſieht. Jn dieſem Flugblatte wird, nachdem die
Halleſche Polizei in jeder Weiſe verächtlich zu machen verſucht
worden iſt, die Behauptung aufgeſtellt, die Sozialdemokratie
kämpfe für gleiches Recht für alle. Nun, in Wahrheit
kämpft die Sozialdemokratie für die ſchlimmſte
Klaſſenherrſchaft, die es geben kann: für die
Herrſchaft des Proletariats, für die Knecht-
ſchaft unter der Maſſe! Es gibt kein größeres Uebel,
das uns widerfahren könnte, als die Herrſchaft der Demokratie,
wie ſie die Sozialdemokratie verſteht. Denn nicht durch das Volk
für das Volk iſt der Grundſatz der Sozialdemokratie, ſondern die
Beherrſchung der Maſſe und der Gebrauch ihrer Wucht für die
ehrgeizigen Ziele gewiſſenloſer Hetzer und Streben iſt die Demo
kratie“, wie ſie von den Drahtziehern der Sozialdemokratie ver
ſtanden wird. Das iſt für jeden, der offenen Auges die Dinge
betrachtet, ohne jeden Zweifel klar, nur nicht den Maſſen, die im
Banne jener Menſchen hängen und dem blinden Hödur gleich
ſich zum Werkzeug hinterliſtiger Tücke gebrauchen laſſen.

Der Flugblattſchreiber will „Recht und Geſetzlichkeit!“ Recht
und Geſetzlichkeit im ſozialdemokratiſchen Sinne aber iſt ein
Zuchthausrecht und ein Zuchthausgeſetz, und da im ſozialdemo-
kratiſchen Zukunftsſtaate die geſamte Wirtſchaft unter einheit-
licher Leitung ſtehen würde, ſo bedeutete das für den, der etwa
wider den Stachel ſozialdemokratiſcher Herrſchaft löken wollte,
den Hungertod; denn ihm würde der Brotkorb in unerreichbare
Höhe gehängt werden. Man braucht im ſozialdemokratiſchen
Staate zwar keine ſchwarzen Liſten, aber dieſe ſind auch gar nicht
nötig, denn da es dann nur einen einzigen Betrieb im Grunde
genommen geben wird, ſo genügt eine einfache Anzeige nach„oben“, um das „ſchwarze Schaf gründlich in die „Kur“ zu

nehmen.
Jn dem Flugblatte wird auch von Beläſtigungen geredet,

denen der „Volkspark“ durch die Polizei ausgeſetzt ſei. Noch
niemals wäre es dort zu Ruheſtörungen gekommen, ſo
wird mit harmloſer Biedermeiermiene verkündet. Als am Sonn-
abend vor acht Tagen bei der Feſtlichkeit der Transportarbeiter
im „Volkspark“ in einer Ecke Toben und Schreien entſtand, als
eine Teilnehmerin einer anderen Frau ein Bierglas mit ſolcher
Gewalt auf den Kopf ſchlug, daß die Geſchlagene ſchwerverletzt
ärztliche Behandlung aufſuchen mußte und wahrſcheinlich heute
noch nicht wieder arbeitsfähig iſt, als man die ſchlagfertige Ver-
treterin des ſchwachen Geſchlechts mit großem Gelärm die Treppe
hinabwarf ſo iſt das nach dem biederen Flugblatt keine Ruhe-
ſtörung geweſen. J bewahre: ſowas gehört nur „in vornehmen
Lokalen der „beſſeren“ Geſellſchaft zu den Alltäglichkeiten“, be
hauptet das Flugblatt. Wenn der Flugblattſchreiber mit Grund
das zu ſagen wüßte, ſo könnte er dieſe Erfahrung doch nur dann
machen, wenn er ſich Tag und Nacht in den Lokalen der beſſeren
Geſellſchaft herumtreibt. Man ſieht alſo auch hier wieder, wie es
gemacht wird, um zu hetzen und die Volksleidenſchaft anzufachen.
Wir meinen, ſolcher verleumderiſchen Verhetzung gegenüber muß
es doch noch geſetzliche Abwehrmittel geben, und wenn ſie nicht
vorhanden ſind, ſo müſſen ſie bei der jetzigen Strafgeſetzbuch-
reform geſchaffen werden. Das Bürgertum hat es wahrlich nicht

nötig, auf ſich und ſeiner Ehre von gewiſſenloſen Menſchen, die
im Namen des Volkes ihre höchſtperſönlichen Zwecke verfolgen,
heruntertrampeln zu laſſen.

Von welchem Geiſte das Flugblatt durchtränkt iſt, geht auch
aus folgender Redewendung hervor: „Ueber eine Million Mark
Steuergroſchen müſſen die Halleſchen Steuerzahler zur Aufrecht
erhaltung ihres Polizeijoches aufbringen! Ein brutal unge
rechtes Steuerſyſtem in Reich, Staat und Gemeinde belaſtet dte
Arbeitereinkommen überdies prozentual am ſtärkſten!“ Hier
wird alſo der Anſchein hervorgerufen, als zahlten die Arbeiter
dieſe Million Mark, ſie, die ohnehin in Reich, Staat und Ge
meinde bereits am ſtärkſten belaſtet ſeien, während die anderen
nichts zahlen. Die Arbeit der Arbeiterklaſſe müſſe „auch noch
das Jnſtrument ernähren, das die Ausbeuteordnung aufrecht er
hält und die Arbeiterklaſſe knebelt und entrechtet.“ So viele
Worte, ſo viele Lügen. Der Flugblattſchreiber weiß ganz genau,
daß die Einkommen unter 900 Mk. ſteuerfrei ſind, und daß die
Einkommen bis zu 1800 Mk. verhältnismäßig ſehr geringe direkte
Einkommenſteuern zahlen. Er weiß auch, daß der Volksſchul
unterricht in Preußen unentgeltlich iſt, daß es alſo die minder-
bemittelten Klaſſen nicht ſind, die den Unterricht bezahlen, wie es
denn auch die mittleren und höheren Einkommen ſind, welche den
Löwenanteil an den direkten Steuern in Staat und Gemeinde zu
tragen haben. Und ſo ſind es auch nicht die Arbeiter, die die
Koſten unſerer Polizeiverwaltung zu tragen haben, wenigſtens
fällt der Beitrag, den der einzelne Arbeiter zu tragen hat, gar
nicht irgendwie ins Gewicht.

Daß aber unſere Polizei eine höchſt nötige Einrichtung iſt
und daß ſie auch nötig hat, Gebrauch von ihren Befugniſſen zum
Schutze der Bürgerſchaft und zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung zu machen, dafür iſt der beſte Beleg das eben be
ſprochene ſozialdemokratiſche Flugblatt.

Beleidigung der Halleſchen Polizei.
Der Redakteur Otto Niebuhr vom ſozialdemokratiſchen „Volks

blatt“ wurde wegen Beleidigung der Halleſchen Polizeiverwaltung zu
500 Mark Geldſtrafe verurteilt, Er hatte im „Volksblatt“ vom
30. Juni unter der Spitzmarke: „Die rührige Halleſche Polizei“ Herrn
Oberpolizeiinſpektor Weydemann und mehreren anderen höheren Poli-
zeibeamten Unſachlichkeit, Parteilichkeit, Schikanierung und Drangſalierung
der hieſigen Arbeiterſchaft vorgeworfen. Jn der Urteilsbegründung
wurde geſagt, Niebuhr habe auch nicht in einem einzigen der von ihm
vorgebrachten Fälle den Beweis zu führen vermocht, daß die hieſige
Polizei in ihren von ihm getadelten Maßnahmen rechtewidrig oder gar
bewußt rechtswidrig verfahren ſei. Sie habe vielmehr in durchaus
berechtigter Weiſe gehandelt und verdiene inſonderheit den Vorwurf
ſchikanöſen Verhaltens ganz und gar nicht. Als einem der Leiter der
hieſigen Arbeiterbewegung habe das Gericht indes dem Angeklagten den
Schutz des S 193 des Strafgeſetzbuchs (Wahrnehmung berechtigter Jn
tereſſen) zugebilligt. Jn der Form aber ſei er viel zu weit gegangen
und habe unverkennbar beabſichtigt, mit ſeinem Artikel höhnend und
herausfordernd zu wirken. Der Staatsanwalt hatte fünf Monate Ge-
fängnis beantragt mit der Begründung, der Artikel gehe darauf aus,
Haß gegen die Halleſche Polizei zu erregen. (Das Reichsgericht hat in
gleichen Fällen den Angeklagten den Schutz des S 193 bisher verſagt,
wenn die Betreffenden nicht unmittelbar perſönlich betroffen waren.)

Recht ſoll Recht bleiben.
Durch eine „Berichtigung“ eines abſolut zutreffenden „Be-

richts“ dieſer Zeitung über eine Gerichtsverhandlung, in welcher
ſein ſozialdemokratiſcher Mandant wegen Beleidigung meiner
Perſon zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden iſt, verſucht Herr
Rechtsanwalt Dr. Müller die von ihm an Gerichtsſtelle mir gegen
über eingenommene Haltung durch eine Flucht in die Oeffent-
lichkeit zu verteidigen. Er tut dies, indem er ſagt, daß er nicht
perſönlich geworden und nicht der Unwahrheit überführt ſei. Ob
der „Bericht“ oder die „Berichtigung“ den Tatſachen entſpricht,
mag jeder aus dem nachſtehenden Sachverhalt ſelbſt entſcheiden:
Gleich am Anfang ſeiner Verteidigungsrede ſtellte Herr Rechts-
anwalt Müller als eine bekannte Tatſache hin, daß der politiſche
Ton in Halle durch mich heruntergekommen ſei, und behauptete im
Verlaufe ſeiner Ausführungen, daß ich Herrn Prof. Delbrück-
Berlin in einer öffentlichen Rede „Beſtie“ genannt hätte. Jch habe
Herrn Rechtsanwalt Müller deshalb ſofort der Leichtfertigkeit,
der Unwiſſenheit oder der Unwahrheit geziehen. Als Beweis für
die Unrichtigkeit der erſten Behauptung habe ich auf die öffent-
liche liebenswürdige Anerkennung meiner Tätigkeit während der
letzten Reichstagserſatzwahl durch ein führendes Mitglied des
hieſigen liberalen Vereins hingewieſen. Was den Ausdruck
„Beſtie“ anbetrifft, ſo war ich in der angenehmen Lage, dem Ge-
richtshof ſofort einen wortgetreuen Abdruck meiner damaligen
Rede vorlegen zu können, nach welchem meine Worte gelautet
haben: „Nun, hier wirft er (Delbrück) den preußi-
ſchen Finanzminiſter, weil er pflichtgemäß für
Landwirte eingetreten iſt, den Beſtien derNation vor; das ſind die, die Unfrieden im Volke
brauchen, damit ihr Weizen blüht.“ Herr Rechtsan-
walt Müller berief ſich für ſeine Ausführungen auf das „Ber
liner Tageblatt“. Er hatte aber auch eine Nummer der

Deutſchen Tageszeitung“ unter ſeinen Jnformations-
papieren. Aus deren Spalten hätte er ſich leicht den richtigen
Wortlaut verſchaffen können. Vielleicht „berichtigt“ er, ob die
betreffende Nummer zufällig den ſtenographiſchen Bericht über
die Verſammlung im Zirkus Buſch enthalten hat, wo ich die mir
unterſtellte Aeußerung getan haben ſoll. Prof. Suchsland.

Beteiligung der Stadt Halle an der internationalen
Hygiene-Anusſtellung. Jm Frühjahr künftigen Jahres wird in
Dresden eine internationale Hygiene-Ansſtellung veranſtaltet, an
der ſich außer den ſtaatlichen Geſundheitsbehörden verſchiedener Länder
etwa 50 deutſche Städte darunter die Stadt Halle und 7 aus
ländiſche beteiligen werden.

Evangeliſch-ſoziale Frauenſchule. Der Beſuch der Evange-
liſch-ſozialen Frauenſchule wächſt in ſo erfreulicher Weiſe, daß
der Vorſtand beſchloſſen hat, den Unterricht in allernächſter Zeit
nach einem anderen geeigneten Lokal zu verlegen. Die Verlegung
wird noch bekannt gemacht werden.

Die feierliche Eröffnung des St. Ulrichsbazars im Hotel
„Stadt Hamburg“ fand geſtern Sonntag nachmittag 316 Uhr
in Gegenwart des Vorſtandes und der Vereinsmitglieder durch

Herrn Paſtor Richter mit einer auf das Reformationsfeſt und
den Bazar bezüglichen Anſprache ſtatt. Bald nach dem Eröff-
nungsakt waren die lichtdurchſtrahlten Säle kaum imſtande, die
Menge der Gäſte zu faſſen. Auch in dieſem Jahre erweckte die
Fülle der herrlichen Arbeiten ſtaunende Bewunderung. Wünſchen
wir von ganzem Herzen, daß der edle Zweck, dem der Generäl-
ſtab des Vereins und alle ſeine treuen Mitglieder mit größter
Opferfreudigkeit und unermüdlichem Fleiß das ganze Jahr ge-
dient haben, am heutigen Montag und morgen Dienstag durch
Erſcheinen zahlreicher Käufer die freudige Anerkennung und
werktätige Unterſtützung und Förderung wie bisher findet.

Jubiläum. Am Sonnabend waren zehn Jahre verfloſſen,
Be Frl. Margarete Schäfer in den Dienſten der Firma

urghardt u. Becher ſteht. Aus dieſem Anlaſſe überreichten ihr
die Jnhaber der Firma eine goldene Uhr mit Widmung, vom
Perſonal erhielt die Jubilarin einen goldenen Ring und viele
Blumenſpenden, ebenſo gingen ihr aus befreundeten Kreiſen
Blumen zu. Solche ſeltenen Erſcheinungen in unſerm ſozialen
Leben ſind immer erfreulich.

Waggonlieferung für den württembergiſchen Staat. Die
Wagen und Waggonfabrik Gottfried Lindner A.-G. in
Ammendorf bittet uns, mitzuteilen, daß der ihr vom würt-
tembergiſchen Staate zugeteilte größere WaggonLieferungsauf-
trag „infolge der vom preußiſchen Staate zugeteilten geringen
Beſtellung zu einem durchaus mäßigen Preiſe von ihr herein-
geholt worden iſt, um weiteren Arbeiter-Entlaſſungen eine Zeit-
lang vorzubeugen.“

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abend /„9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher politiſche
Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Verein der Aerzte zu Halle a. S.
beging am Sonnabend, den 5. November, in den feſtlich ge-
ſchmückten Räumen des „Hotels Stadt Hamburg“ die Feier
ſeines 50 jährigen Beſtehens. Den Beginn bildete eine
Feſtſitzung, in der zunächſt der derzeitige 1. Vorſitzende, Herr
Geh. Med.-Rat Ad. Schmidt, die zahlreich erſchienenen Gäſte
ſowie die faſt vollſtändig verſammelten Mitglieder des Vereins
begrüßte. Der Einladung waren gefolgt der Oberpräſident
Exzellenz von Hegel, Ober-Reg.-Rat von Czirn- Terpitz
als Vertreter des durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten
Regierungspräſidenten, Geh. Reg.- und Med.-Rat Wodtke, der
Kurator der Univerſität Geh. Ober-Reg.-Rat Meyer, der Rektor
der Univerſität Geh. Rat Wangerin, Oberbürgermeiſter Dr.
Rive, Landrat v. Kroſigk, Geh. Med.-Rat v. Ohlshauſen-
Berlin, ferner eine Reihe von Vertretern auswärtiger ärztlicher
Vereine (Magdeburg, Weißenfels, Mansfelder Seekreis, Thü-
ringen u. a. m.). Auch der einzige noch lebende Mitſtifter des
Vereins Herr Dr. E. W. Heritz berg nahm an der Feier teil.

Nach den Beglückwünſchungen von Seiten der Gäſte ergriff
Herr Geh. Med.-Rat Schmidt Rimpler das Wort zu der
Feſtrede, in der er an der Hand alter Protokolle einen Ueberblick
über die Geſchichte des Vereins in vortrefflicher, zum Teil humor-
voller Weiſe gab. Die Feſtſitzung ſchloß mit der Mitteilung des
Vorſitzenden, daß der Verein die Ehrenmitgliedſchaft an die
Herren Geh. Räte Gberth, Riſel und Mekus verliehen habe.
Alsdann fand das Feſteſſen ſtatt, bei dem nach dem Kaiſerhoch
Exzellenz von Hegel auf den Verein, Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Rive auf die Halleſche Aerzteſchaft und Herr Geh. Rat Veit
auf die neu ernannten Ehrenmitglieder toaſtete. Der inoffizielle
Teil der Feier gipfelte in der wohlgelungenen Aufführung einer
mediziniſchen Groteske, in der unter der bewährten Leitung
Herrn Stahlbergs eine Reihe jüngerer Aeskulapſchüler ungeahnte
ſchauſpieleriſche Talente entfalteten.

Der erhebende und wohlgelungene Verlauf der Feier bezeugte
auf das Schönſte den innigen kollegialen Zuſammenſchluß der ge-
ſamten Halleſchen Aerzteſchaft. in dem wiſſenſchaftliche und
Standesintereſſen pflegenden Verein, der die Lehrer unſerer
Alma mater und die praktiſchen Aerzte mit dem ſtarken Band
gemeinſamer Arbeit für die wiſſenſchaftliche Weiterbildung und
Erhaltung der Unantaſtbarkeit des ärztlichen Standes eng um-

ließt.ſv t Der Peſtalozziverein Halle-Land hielt Sonnabend unter

Vorſitz des Herrn Hauptlehrers Fried rich Lettin ſeine Herbſt
verſammlung ab. Der Verein zählt 45 Mitglieder. Die Einnahme
und Ausgabe deckte ſich mit 556,30 Mk. Hauptlehrer Lilie- Ammendorf
wurde als Vorſtandsmitglied wieder gewählt. Nach dem Bericht über
die Peſtalozziverſammlung in Halberſtadt wurde über die etwaige
Verſchmelzung des Peſtalozzivereins Niemberg mit dem Peſtalozzi
verein Halle-Land beraten. Herr Hauptlehrer Liebe-Teicha überwies
dem Verein vom Kreislehrerverein des Saalkreiſes
39,24 Mk.

Aus der Domgemeinde. Anſtelle des verſtorbenen Herrn
Geh. Bergrats H. Kaeſtner iſt Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Hermann Suchier von der Kgl. Regierung zu Merſeburg zum
neuen Patronatsälteſten an der Domkirche ernannt worden. Die
Stadt iſt in drei Diakonie- und Seelſorgebezirke eingeteilt worden,
und zwar unterſteht die Mittelſtadt Herrn Konſiſtorialrat Joſephſon,
der Südbezirk Herrn Profeſſor D. Lang und der Nordbezirk Herrn
Lic. Baumann. Der Calvinverein hält am 17. d. M. im
Evangeliſchen Vereinshauſe eine Verſammlung ab. Der Miſſions-
Nähverein hatte geſtern die Handarbeiten ausgeſtellt, die an die Baſeler
Miſſionsgeſellſchaft abgeſandt werden. Der Beſuch war ein reger.

Kaufmänniſcher Verein (E. V.). Der für morgen, Diens-
tag, angeſetzte Lichtbildervortrag des Herrn Dr. Zeyß-Krefeld
muß infolge Erkrankung des Vortragenden ausfallen. Statt
deſſen findet ein Rezitationsabend des Herrn Georg Thies
vom hieſigen Stadttheater ſtatt. Zu dem Dante-Zyklus des Frl.
Baſſermann erhalten die Mitglieder Eintrittskarten zu ermäßig-
ten Preiſen. Näheres ſiehe Anzeige.

Halleſcher Reitklub. Sonnabend nachmittag 3 Uhr hielt der
Halleſche Reitklub ſein Hubertus-Jagdreiten auf dem Exerzier-
platz der Brandberge an der Heide ab. Trotz Poulains angekündigter
Flüge hatte ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden. Einer der
mitreitenden Herren haite unter der Anziehungskraft der Erde zu
leiden, die ſo ſtark auf ihn einwirkte, daß er ſich zweimal von ſeinem
Pferde trennen mußte. Auch das Pferd erlag das eine Mal dieſer
Einwirkung. Herr Rittergutsbeſitzer Boerl aus Stedten ritt als
Fuchs, einen Auftrag, deſſen Ausführung er ſich mit beſonderer Ge
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ſchicklichkeit unterzog. Jm vorigen Jahre wurde er bekanntlich das
Opfer eines bedauerlichen Unfalles. Als Sieger wurden genannt 1. Herr
Leutnant Dönitz, 2. Herr Photograph Maurer, 3. Herr Fabrikbeſitzer
Taatz. Gegen 3, Uhr war das Rennen, das vom ſchönſten Wetter
begünſtigt war, diesmal im Gegenſatz zum vorigen Jahr ohne Unglücks
fall, beendigt. Jm Anſchluß an das HubertusJagdreiten hatte der
Halleſche Reitklub noch eine Zuſammenkunft bei einer Kaffeetafel im
„Waldkater“ und abends vereinigte er ſeine Mitglieder im Klublokal
„MetropolHotel“ zu einem Jagdeſſen, an dem die Damen teilnahmen.
Nachdem war Ball.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen hielt am geſtrigen
Sonntag im „Weißbierſalon“ ſeine Provinzialſitzung ab. Der Vor
ſitzende, Herr Seebach, erſtattete u. a. Bericht über die vom 5. bis
8. Auguſt in Saarbrücken tagende Generalverſammlung des Verbandes.
Die Verſammlung beſchloß, aus der Provinzialkaſſe, ſoweit es die be
ſcheidenen Mittel geſtatten, an bedürftige Kameraden Unterſtützungen
zu gewähren. Bezüglich des Anſchluſſes an den Kyffhäuſerverband
ſind Verhandlungen im Gange. Ferner wurde feſigeſtellt, daß vieleStädte ihren Veteranen Steuererlaß gewähren, und behenert, daß aber

auch manche Städte, darunter Halle, in dieſem Punkte große Zurück
haltung beobachten. (Das trifft bei Halle inſofern nicht zu, als hier
rin Fonds beſteht, aus dem bedürftige Veteranen unterſtützt werden.
Die Red. der „Hall. Ztg.“. Am übend fand in den „Thaliaſälen“
ein Wohltätigkeitskonzert zum Beſten bedürftiger Veteranen ſiatt, das
von der Rohlandſchen Kapelle und der Liedertafel des Handwerker
bildungsvereins ausgeführt wurde. Herr Seebach bewillkommnete die
Gäſte, von denen ein Teil auch von auswärts gekommen war, und
dankte denen, die den Verein und ſeine Beſtrebungen ſo bereitwillig
unterſtützt haben, mit warmen Worten. Treue, Ehre, Vaterland, das
ſei die Loſung, die der Verein auf ſeine Fahne geſchrieben habe und
allezeit hochhalten werde. Mit donnerndem Hoch auf das Vaterland
und das geliebte r r r ſchloß die kernige Anſprache,
Später ergriff Herr Seebach noch einmal das Wort, um die Kraft und
Gemütstieſe des deutſchen Liedes zu preiſen. Ein kleines Mädchen
trug ein hübſches Gedicht vor. So verlief der Abend äußerſt anregend
und zum Schluß hat dann Alt und Jung noch lange das Tanzbein
Sehſwung e v

Der Verein ehemaliger Angehöriger der SchutztruppenHalle a. S. und Umgegend feierte geſtern Sonntag im Se e

ſein vierjähriges Beſtehen. Das Trompeterkorps des Mangsfeld, Feld
artillerie-Reg. Nr. 75 konzertierte, der Geſangverein „Oſſian“ bot
Liedervorträge. Theater und lebende Bilder fehlten nicht. Herr Major
von Riedenau teilte mit, daß der Verein in den Deutſchen Kriegerbund
und in den Preußiſchen LandesKriegerverband als Mitglied auf
genommen worden ſei.

Der Verband HalleThüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule
hat in ſeinen Sammelkirchen in letzter Zeit 91,86 Mk. geſammelt.
Dieſe Sammelkirchen ſind in öffentlichen Lokalen aufgeſtellt. Man
e beim Beſuche dieſer Lokale auch die armen Waiſen nicht ver
geſſen,

Fußballſport. Der Halleſche Fußball-Klub von
1896“, E. V., konnte auch geſtern wieder eine Reihe überlegener Siege
erringen, da ſämtliche im Felde ſtehenden vier Mannſchaften ihre Gegner
ſicher ſchlugen. Die erſte ſiegte im Verbandsſpiel über „Britannia I“
mit 5: 0, die zweite ſchlug mit der doppelten Torzahl (10 0)
„Britannia II“, die dritte errang gegen „Hohenzollern III“ 5:1 und
die ſechſte endlich konnte gegen „Olympia III“ 4:1 erreichen. Die
Spiele der drei erſten Mannſchaften waren Verbandsſpiele.

Dresdner „Sportluſt“ in Halle. Ein intereſſantes
Wettſpiel bringt der kommende Sonntag in dem Zuſammentreffen des
Meiſterſchaſtsklubs von Oſtſachſen, „Sportluſt“Dresden, mit unſeren
96ern. Die Dresdner ſind ſeit Jahren nicht in Halle geweſen, und
man darf daher ihr Spiel gegen unſere 96er mit beſonderer Spannung
erwarten, zumal ſie ſeitdem an Spielſtärke ſo bedeutend zugenommen
haben, daß es ihnen gelungen iſt, den langjährigen Meiſſler von Oſt
ſachſen, „Dresdner Sport-Klub“, von der Spitze zu verdrängen und den
Titel des Meiſters im letzten Jahre zu erringen.

Einführung in Beethovens Missa solemnis. Wir möchten
nochmals auf die angekündigten Vorträge hinweiſen, die Herr Wurf
ſchmidt morgen Dienstag, abends 8 Uhr im Saale der Volks
ſchule, Neue Promenade 13, ſowie als etwa notwendig werdendeFortſetzung am nächſten Freitag ebenda um dieſelbe Zeit halten

wird. Wenn ſchon an und für ſich die Gelegenheit, in die Miſſa ein
geführt zu werden, eine ſeltene iſt, ſo iſt es noch viel mehr die Art
und Weiſe dieſes Vortrages, der ſich nicht damit begnügt, die vielen
wundervollen Schönheiten gerade dieſes Werkes nur am Flügel anzu
deuten und ſo doch nur einen dürſtigen Eindruck und eine nur ſchwache
Vorſtellung von dem zu geben, was der titaniſche Geiſt Beethovens
geſchaffen hat, ſondern der dieſen Erläuterungen am Klavier ſofort eine
lebenevolle Vorführung durch Chor und Orcheſter folgen läßt. Es
werden keine Koſten geſpart, um ſo die Miſſa heimiſch zu mazhen und
es zu ermöglichen, daß jeder Muſikfreund zum Verſtändnis gelangt.
Eine beſſere Gelegenheit, Beethovens Meiſterwerk zu ſeinem geiſtigen
Eigentum zu machen, dürfte ſich nicht wieder bieten. Allen Beſuchern
dieſer Vorträge dürfte aber empfohlen werden, ſich mit einem Klavier

auszug oder mit der kleinen EulenburgſchenPartitur
zu verſehen, die, wie auch die Eintrittskarten zu den Vorträgen und
der Aufführung die Muſikalienhandlung von H. Hothan vorrätig hält.

Kunſtgeſchichtliche Vorträge von Dr. Wackernagel. Wir
machen auch an dieſer Stelle auf die Vortragsreihe aufmerkſam, die
der Privatdozent der Kunſtgeſchichte an der Univerſität, Dr. Martin
Wackernagel auch dieſen Winter wieder vorbereitet hat. Die Vorträge,
die durch Lichtbilder veranſchaulicht werden, ſollen die Haupt
meiſter der florentiniſchen Malerei im Zeitalter der
Frührengiſſance (Maſaccio, Fra Angelico da Fieſole Fra Filippo und
Filippine Cippi, Ghirlandaio, Botticelli u. a.) behandeln. (Näheres
im Anzeigenteil.)

Vorträge von Dr. Arnold. Mit dem Thema: „Die Not
und Knechtung der Maſſe“ ſetzt Herr Dr. Arnold am Dienstag, den
8. November, abends 8 Uhr ſeine freien öffentlichen Verſammlungen
im „Wintergarten“ ſort, Die folgenden Themen ſind Donnerstag, den
10. November „Wert und Recht des einzelnen Menſchen“, Montag, den
14. November „Die Verpeſtung des Geſchlechtslebens“ (zu dieſer Ver
ſammlung können nur Männer eingeladen werden), Mittwoch, den
16. November „Die ſofortige Tat der Befreiung“ und Sonntag, den
20. November „Jeſus und das Rätſel der Zukunſt“. (Siehe heutige
Anzeige.)

Elſe Droyſen. Auf den morgen Dienstag, 8 Uhr, in der
„Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz, zum Beſten der Kinder-
heilſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtattfindenden

enrni Die Ludwig-Thoma- Abende, mit denen das Oberbayeriſche
auerntheater ſein hieſiges Gaſtſpiel ſo erfolgreich begann, erfahren

Erfolg wie im Vorjahre beſchieden ſein. Morgen Dienstag, den
8. November, findet der ſiebente Ludwig Thoma Abend ſtatt, und
zwar werden die beiden Einakter „Die Medaille“ und „I. Klaſſe“ an
dieſem Abend zum letzten Male aufgeführt.

Zoologiſcher Garten. Der nächſte Geſellſchafts
abend findet erſt am Donnerstag, den 17. d. Mts., ſtatt, am
kommenden Donnerstag iſt n e Konzert des Stadt
theaterorcheſters (keine Nachzahlung!). Die Jnhaber von
ſog. Vorzugskarten ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Karten am 31. Dezember ihre Gültigkeit verlieren; rechtzeitige
günſtige Verwendung iſt daher zu empfehlen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, findet, wie immer,
nachmittags Künſtlerkonzert ſtatt.

Little Trilby und v. Berghof-Soireen erfreuen ſich überall
hervorragender Anerkennung. Jn den nächſten Tagen finden hier
Elite-Soireen ſtatt. Weiteres im Anzeigenteil.

Poulains Flüge. Der Beſuch des geſtrigen Flugtages war
nicht gerade hervorragend gut, wohl infolge des kalten, feuchten Wetters.
Der Eindecker erhob ſich um 97,4 Uhr, überflog die Zuſchauer und um
kreiſte den Platz in großem Bogen 2 mal. Er landete an einer für
die Zuſchauer zugängigen Stelle und alles lief hin, um die Flugmaſchine
aus der Nähe zu beſehen. Nachdem das Publikum in zwei Reihen
eine Gaſſe gebildet hatte, nahm der Flieger nach zehn Minuten durch
dieſe ſeinen Anlauf und erhob ſich von neuem. Er umkreiſte den
Platz, um nach einem Fluge von drei Minuten wieder auf dem Start
Pafe zu landen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde der Apparat dem

ublikum zur Beſichtigung vorgeführt um 45 Uhr erhob er ſich von
neuem und umkreiſte den Platz in großem Bogen zweimal, um dann
mit einem nochmaligen Umkreiſen des Platzes und einem eleganten
Gleit-Flug das Fliegen um 5 Uhr zu beendigen. Die vier Flüge
dauerten je 3 bis 5 Minuten und zeugten von großer Sicherheit des
Fliegers, ebenſo die jeweiligen Landungen,

Wegen Heiratsſchwindel, verübt im ſächſiſchen Erzgebirge,
wurde der in Halle in einer Honigkuchenfabrik angeſtellt geweſene
35jährige Kaufmann William Max Wurach, verheiratet und
Vater von fünf Kindern, vom Landgericht Chemnitz zu zwei Mo
naten 1 Woche Gefängnis verurteilt. Wurach wird aber auch
noch in Halle abgeurteilt werden, denn er hat in der ihn beſchäf-
tigenden Fabrik 3600 Mk. unterſchlagen, die er mit gefälligen
Frauenzimmern durchgebracht hat.

Zuſammenſtoß. Am 5. d. Mts., vormittags, fand auf der
Magdeburgerſtraße zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn
und einem Geſchirr der Firma Veſter ein Zuſammenſtoß ſtatt.
Der Motorwagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er außer Betrieb
geſetzt werden mußte; das Geſchirr wurde nicht beſchädigt.

Umgefahren. Am 5—. d. Mts., nachmittags, wurde vor dem
Grundſtück Weidenplan Nr. 11 eine Gaslaterne von einem
Wagen umgefahren.

Ueberfahren. Am Sonnabend nachmittag wurde auf der
Poſtſtraße ein junger Foxterrier von der Straßenbahn tödlich
überfahren.

Feſtgenommen wurde in Leipzig ein 21 Jahre alter Student
hil. aus Halle, der ſich dort als Graf aufſpielte und unter dieſer
lagge Betrügereien verübte. Er hatte nach dem „Leipz. Tgbl.“

wertloſe, ſogen. Neppringe als echte Brillantringe veräußert und auch
dafür ſehr hohe Beträge erlangt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 5. November 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 4025 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Poſtillon von Lonjumeau“

von A. Adam und „Sonne und Erde“, Ballett von J. Bayer.)
Unſer Stadttheater, das in dieſer Saiſon mit der Aufführung mehrerer
Lortzing ſchen Werke bereits löbliches Bemühen um die deutſche
Spieloper an den Tag gelegt hatte, ſuchte geſtern nun auch die
ihr inhaltlich naheſtehende franzöſiſche Konverſations-
oper mit einem der charakteriſtiſchſten Werke dieſer Gattung, dem
„Poſtillon von Lonjumeau“ von Adolphe Adam zu ihrem
Recht zu bringen, in der ſich die Vorzüge der italieniſchen o pera
bufkfa (Enſembleſzenen!) mit dem Eſprit der Franzoſen aufs glück
lichſte vereinigen. Jedenſalls verdient die franzöſiſche Spieloper durch
aus in dem Spielplan unſerer Theater weitgehende Berückſichtigung
und es wäre recht erfreulich, wenn ſich unſere Theaterleitung nach und
nach entſchlöſſe, aus den Werken Héörold s („Zampa“), Halsoys
(„L'Eclair“), Boiddiens („Kalif von Bagdad“ oder „Johann von
Paris oder Aubers („Maurer und Schloſſer“) „Fra Diavolo“
iſt bereits zur Aufführung gelangt eine geeignete Auswahl
zu treffen. Dieſe Werke ſind doch unſerer modernen Operette an Geiſt
und muſikaliſchem Gehalt ſo unendlich überlegen Die Aufführung
des „Poſtillon von Lonjumeau“ verdient lebhafte Anerkennung, da es
der Direktion gelungen war, für die Titelrolle in Herrn Pawlowski
einen außerordentlich geeigneten Vertreter von überaus
ſchätzenswerten geſanglichen Eigenſchaften zu gewinnen. Es ſoll nicht
verſchwiegen werden, daß die meiſten Arien des Poſtillons, beſonders
die Romanze des zweiten Aktes, noch an mehreren Stellen der Aus
ſeilung bedürfen, daß Herr Pawlowski gelegentlich nicht ganz ſauber
intonierte, was ich auf eine merkliche Erregung des Sängers zurück
führe, aber meiſtenteils zeigte Herr Pawlowski ſtrahlende, herr-
liche Tenortöne, die ihm in der großen Arie des dritten Aktes den
lebhaften Beifall des Publikums einbrachten und ferner bewies er,
was mir beſonders in dem Terzett „Gehenkt“ im dritten Akte auffiel,
ſoviel muſikaliſche, vor allem rhythmiſche Sicherheit, daß man
behaupten kann, einen ſo trefflichen „Poſtillon“ ſeit langem an unſerer
Bühne nicht gehört zu haben.

Frau von Boer ſah als Magdalene zierlich aus und ſpielte
mit großer Natürlichkeit, geſanglich blieb ſie hinter ihrer früheren
Leiſtung in dieſer Rolle etwas zurück. Den beſchränkten Theater
intendanten Seiner Majeſtät Ludwig des Sechzehnten, Marquis von
Corey, gab Herr Raven Flanglch und ſchauſpieleriſch in recht bei
fälliger Weiſe. Auch Herr Kruthoffer war in ſeiner Rolle als
Schmied Bijon bezw. als Chorſänger der grand opéra am Platze und
zeigte diesmal auch im Spiel die nötige Beweglichkeit. Die Chöre
klangen zumeiſt recht friſch, dagegen hatte das Orcheſter unter
Herrn Elsmanns Leitung keinen beſonders guten Tag, Es fehlte
die rhythmiſche Straffheit und ſo war auch der richtige
Zuſammenhang mit der Bühne nicht immer hergeſtellt.

An die Adamſche komiſche Oper ſchloß ſich das Ballettdivertiſſement
„Sonne und Erde“, von Gaul und Haßreiter entworfen,
von Bayer in Muſik geſetzt, die allerdings oſt der Originalität ent
behrt. Unſere rührige Direktion hatte weder Mühe noch Koſten
geſcheut, dieſes hübſche Ballettdivertiſſement in einer wirklich

hafter Pracht. Herr Stahlberg, der die Regie führte, Frau
Stahlberg-Wieſt, die dieſe wunderhübſchen Tänze einſiudierte
und Herr Dekorationsmaler Kammrath, der die prächtig wirkenden
Bilder entwarf, verdienen aufrichtige en m W Bemühungen.

P. Herbert.
Neues Theater. Nicht immer genießt man die Freude, daß

ein von ſeinem Verfaſſer als Luſtſpiel bezeichnetes Theaterſtück
auch tatſächlich ein von reiner Heiterkeit durchleuchtetes Luſtſpiel
iſt, in dem menſchliche en und Wirklichkeitsdinge
gleichſam als ein Negativ der poſitiven Wirklichkeit vor die Augen
treten. Das Luſtſpiel „Horridohl!“ von G. W. E. Schlack,
das geſtern Sonntag abend im Neuen Theater zum erſten Male
aufgeführt wurde, genügt ja auch nicht allen Anforderungen, die
man an ein gutes Luſtſpiel ſtellt, aber es ſind im erſten Aufzuge
ſo viele e Anfänge, daß man ſchon Hoffnungen
hegt, die freilich nachher nicht vollkommen erfüllt werden. Zwar,
man täuſche ſich nicht, auch im Anfange werden nicht etwa bedeut
ſame Fragen angeſchnitten, wenn man nicht etwa darin einen
Kampfſtoff erblicken will, daß ein junger Witwer ohne Wiſſen
ſeiner ihn aufs liebevollſte bemutternden geheimrätlichen
Schwiegermutter eine Schauſpielerin geheiratet hat. Aber nicht
die Standesfrage wird hier in das bisherige Familienleben ge-
worfen, ſondern der Angelpunkt, um den ſich das Luſtſpiel dreht,
iſt der Kult, den die Schwiegermutter mit dem Andenken ihrer
verſtorbenen Tochter und aus lieber Bequemlichkeit eben auch der
Schwiegerſohn mit treibt. Der Schwiegerſohn aber iſt liebe-
bedürftig und ſo hat er in aller Stille eine Künſtlerin geheiratet,
die perſönlich ein verehrungswürdiges Geſchöpf iſt. Das junge
Paar verlebt köſtliche Tage im gepachteten Jagdſchlößchen „Finken-
luſt“, während die Schwiegermutter glaubt, er liege dort der
Jagd ob. Ein Paar Dackeln, von einem etwas tölpelhaften Wald-
hüter für die junge gnädige Frau gebracht, werden zu Verrätern.
Das alles wird im erſten Aufzug abgehandelt. Der grüne Wald
nun iſt es, der als Retter in der Not erſcheint, der Aufenthalt
im Walde wirkt ſo verſöhnend auf das weiche Gemüt der Frau
Geheimrat, daß ſie gern und freudig der zweiten Heirat ihres
geliebten Schwiegerſohnes zuſtimmt. Dieſe Löſung könnte be-
quem im zweiten Aufzuge erfolgen, allein der Verfaſſer bedarfnoch eines dritten Aaſguges, damit ihm die Möglichkeit offen

bleibt, einige Jagdſchnurren und ein Loblied auf den ſchönen,
grünen Wald anzubringen. Und eine luſtige Begegnung zwiſchen
der frohgemuten Ollh ebenfalls einer Schauſpielerin, aber
von anderem Schlage wie ihre verheiratete Kollegin und dem
kühnen Löwenjäger Rasmus, kühn natürlich nur in den jäger-
lateinlichen Aufſchneidereien, die der Afrikabeſucher ſeinen Zu-
hörern auftiſcht. Ein kräftig auf den Schluß hin arbeitender
Luſtſpieldichter würde die ganze Geſchichte ſtraff zuſammen

ezogen und damit jedenfalls eine lebhafte Wirkung erzielt haben.
ch will damit nicht rechten, daß der Verfaſſer komiſche Eindrücke

dadurch hervorzurufen beabſichtigt, daß im erſten Aufzuge an ſich
ganz harmloſe Worte im Munde eines Ahnungsloſen für den
Wiſſenden und das ſind die Zuſchauer eine ganz andere,
anzügliche Bedeutung erlangen. Jmmerhin ſollte der ernſteLuſtſpielpichter, wenn man ſo ſagen darf, ſolche Kniffe vermeiden.

Geſpielt wurde durchweg tadellos. Das gilt insbeſondere
von Frau Bensberg-Mauthner, der das mütterliche
Weſen ſo wohl anſtand. Nicht weniger w. r r ſpielte
Herr Seidemann den tyhpiſchen Onkel. Herr Hauſchild,
der am Nachmittag die ſchwere Rolle des Johannes Vockerat in
Hauptmanns „Einſame Menſchen“ geſpielt hatte, blieb als
Konrad Kirnek etwas matt, wie das auch bei ſeiner Partnerin
Frl. Thea Malten der Fall war. Dagegen blieb Frl. Hell-
muth ihrer allerdings auch nicht ſehr anſtrengenden Aufgabe
als Sabine nichts ſchuldig, ſo wenig wie Frl. Breuer der
ihren als Ollh und Frau Deutſchmann als Kaſtellans-
gattin. Mit einem gewiſſen künſtleriſchen Schwung gab Fräulein
Oeſer das Stubenmädchen Lina; ſie weiß auch aus ſolchen
Rollen etwas zu machen. Frl. Hüler iſt auf pfahlbürgerliche
Bürgersfrauen eingeſchworen und als ſolche ſpielte ſie auch die
Apothekerin mit dem Erfolg, den komiſche Uebertreibung immer
findet. Die Herren Wieberg (Wehland), Wald mann
(Marlow), Brandt (Förſter), Knaack (Kaſtellan), Schmitz
(Waldhüter), Remanoff und Fernoff wurden ihren mehr
oder minder hervortretenden Rollen durchaus gerecht.

II.

Künſtlerfeſt im Stadttheater. Es ſind nun ſchon mehrere
Jahre verfloſſen, ſeitdem das letzte große Künſtlerfeſt im Stadttheater
ſtattgefunden hat. Aus verſchiedenen Gründen war ſeinerzeit ein dahin-
gehendes Verbot erlaſſen worden. Nunmehr hat der Magiſtrat in
ſeiner letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, dieſes Verbot aufzuheben;

und ſo wird am 24. November d. J. in ſämtlichen Räumen des
Stadttheaters ein großes Künſtlerfeſt zum Beſten der Pen-
ſionskaſſe des Stadttheaters und zwar unter Mitwirkung
ſämtlicher Mitglieder des Enſembles ſtattfinden. Die Kartenausgabe
erfolgt ſchon jetzt ohne Vorbeſtellgebühr und zwar ſind die Preiſe die
gleichen wie beim Frühlingsfeſt vor zirka fünf Jahren Logenplätze
5 Mk., jedoch nur als ganze Loge von vier Plätzen, J. Rang Balkon
und Orcheſter 5 Mk., Parkett 4 Mk., Parterre 3 Mk., II. und III. Rang
2 Mk. und 1 Mk.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn dieſer Woche findet nur eine Aufführung der „Afrikanerin“
in der Neuinſzenierung, und zwar am Dienstag ſtatt. Mitt-
woch wird „Die geſchiedene Frau“ e e Donnerstag zur

eier von Schillers Geburtstag „Wallenſteins Tod“ mit Herrn
riedrich als Wallenſtein. Freitag wird „Der Poſtillon von
onjumeau“ zuſammen mit dem Ballet Divertiſſement „Sonne und

Erde“ wiederholt. Als nächſte Volksvorſtellung iſt für
Sonntag nachmittag 3 Uhr „Nathan der Weiſe“ in Ausſicht ge
nommen. Sonntag abend: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“;
Hans Sachs Kammerſänger Franz Schwarz.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag wird Schlacks Luſiſpiel-Novität „Horridohl“ welches
am Sonntag ſeine Erſtaufführug hier erlebte, wiederholt. Der nächſte
Familienabend findet Mittwoch ſtatt und gelangt Herwann Suder-
manns Werk „Die Ehre“, welches ſeinen Namen als Dramatiker welt
bekannt gemacht hat, ?7 Aufführung. Die nächſte (19. Wiederholung)
von „Der Himmel auf Erden“ findet, am Freitag ſtatt.

t

Leipziger Kunſtleben.
Gewand haus. Konzert am Donnerstag 7 Uh.. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Bach, Brandenburgiſches Konzert
G-dur. Brahins, Orcheſſervariationen. Mozart, Vläſerſerenade.
Becthoven, Sinfonie ermoll. Leitung: Fritz Steinbach.

3 m g entſpricht ſelbſt denDie Myrrholinſeife ne an
forderungen an eine ſeine hygieniſche Toiletteſeife und beſitzt durch den
Gehalt an Myrrholin höchſt wirkungsvolle kosmetiſche Eigenſchaften
die wohl anderweitig nicht wieder anzutreffen ſind. (9372
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Jehzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Drei neue Geſetze.
Berlin, 7. November. Dem Reichstage ſind die

Entwürfe dreier Geſetze zugegangen, deren Beratung auf
der Tagesordnung der erſten Sitzung dieſer Seſſion am
22. November ſtehen. Es handelt ſich um den Entwurf
eines Geſetzes betr. die durch die neue Strafprozeßordnung
veranlaßte Aenderung des Gerichtskoſtengeſetzes,
den Schutz des zur Anfertigung von Reichs
banknoten verwandten Papiers gegen
unbefugte Nachahmung und die Beſeitigung
von Tierkadavern.

Zum Moabiter Krawallprozeß.
Berlin, 7. November. Landgerichtsdirektor

Lieber, der den Vorſitz in dem Mittwoch beginnenden
Moabiter Krawallprozeß führt, hat zahlreiche Droh
briefe erhalten. Man werde, wenn er nicht den Vor
ſit; niederlege, das Gerichtsgebäude demo
lieren oder in die Luft ſprengen,

Die Luftſchiffahrt. tBerlin, 7. November. Wie die Luftverkehrsgeſellſchaft
mitteilt, iſt das Luftſchiff „P. 6“, das ſich zurzeit in
Hamburg befindet, nicht beſchädigt worden; doch hat
ſich Oberleutnant Stelling infolge des heftigen Windes
veranlaßt geſehen, die Reißleine zu ziehen. Das Luftſchiff
iſt entleert und wird heute vormittag nach Bitterfeld ver
laden, wo auf der Station der Luftfahrgeſellſchaft eine
Neufüllung erfolgt. Das Luftſchiff fährt Ende der
Woche von Bitterfeld nach Berlin, wo es ſeine Rundfahrten
wieder aufnehmen wird.

Der Prozeß gegen die „Wahrheit“.
Berlin, 7. November. Jn dem Prozeß gegen die

„Wahrheit“ hat der Staatsanwalt gegen alle drei Ange
klagte in allen Fällen die Freiſprechung beantragt.

Reichsſchulkommiſſion.

Jena, 7. November. Die Reichsſchulkom-
miſſion iſt hier unter dem Vorſitze des Wirkl. Ober
regierungsrats Präſidenten Dr. Kelch zuſammengetreten.
Die Kommiſſion wird nach Beendigung ihrer Beratungen
einige Schul anſtalten in verſchiedenen Bundesſtaaten
beſuchen.

Einbruch ins Braunſchweiger Vaterländiſche Muſeum.
Braunſchweig, 7. November. Wie die „Landeszeitung“

meldet, iſt vergangene Nacht in das hieſige Vater
län diſche Muſeum am Leſſingplatz einge
brochen wordewm. Die Diebe haben das große Ein-
gangstor durch Nachſchlüſſel geöffnet und im Muſeum
ſämtliche Käſten, die ſehr wertvolle Orden, Ehrenzeichen
und Medaillemn enthielten, erbrochen und beraubt. Art
und Wert der geſtohlenen Gegenſtände ſowie die Zahl kann

nochch nichk angegeben werden, da ein Verzeichnis über dieſe
Orden und Medaillen nicht vorhanden iſt.

Vermächtnis.

Kronberg, 7. November. Der verſtorbene Ehren
bürger der t Wilhelm B. Bonn außer ver
ſchiedenen anderen Spenden dem Kronberger Verſorgungs
fonds 75 000 Mark vermacht.

Neun Perſonen ſchwer verletzt.
Breslau, 7. November. Bei einem Eiſenbahn

unfall auf dem Bahnhofe Lodz erlitten neun Per
ſonen ſchwere Verletzungen,

Zur Strandung der „Preußen“,
Hamburg, 7. November. Von den an Bord der

„Preußen“ befindlichen 48 Mann der Beſatzung ſind
bisher 17 an Land gebracht worden. Es beſteht
Hoffnung, das Rettungswerk zu vollenden, da der Sturm
abflaut.

London, 7. November. Nach einer Meldung des

Reuterſchen Bureaus aus Dover befindet ſich die Mann
ſchaft der geſtrandeten „Preußen“ noch an Bord und
will das Schiff nicht verlaſſen.

Zehn weitere Schiffe geſtrandet.
Chriſtiania, 7. November. An der norwegiſchen Küſte

ſind infolge des heftigen Sturms 10 Schiffe geſtran-
det. Man glaubt, daß 50 Mann umgekommen ſind.

Vergiftet.
Graz, 7. November. An der hieſigen Univerſität hat

ſich heute eine 24jährige Lehramtskandidatin
vergiftet. Sie ſollte eine Prüfung in Mineralogie
ablegen, die ſie aber nicht beſtand. Als ſie den Prüfungs-
ſaal verließ, trank ſie ein Fläſchchen Zyankali aus. Sie
war die Tochter eines Bezirksrichters in Jnnsbruck.

Das Befinden des Kronprinzen von Serbien.
Belgrad, 7. November. Nach dem heute vormittag

ausgegebenen Bulletin hat der Kronprinz die Nacht gut
verbracht und fühlte ſich heute gut. Temperatur heute
früh 38,1, Puls 88, Atmung 24.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 7. November. Dem Blatte „Sabah“

zufolge wurde beſchloſſen, aus der einheimiſchen Bevölke
rung des Wilajets Uesküb ein 250 Mann ſtarkes Gen-
darmerie bataillon zur Bewachung der
Eiſenbahnlinie zu bilden,

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 7. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der Abbröcklungsprozeß, der in der vorigen Woche begonnen

hat, nahm heute ſeinen Fortgang, ohne daß neue Gründe vor

P die zu weikeren Realiſationen A
beſtehe r nlaß gaben, Angeblichn nach wie vor Beſorgniſſe hinſichtlich der Geſtaltung des
Geldmarktes. Das Angebot fand nur zu ermäßigten Kurſen
Aufnahme, da es an neuen Käufern fehlte. Am empfindlichſten
litten einige Elektrizitätswerte, ſo Siemens u. e, die gegen
den Schlußkurs vom Sonnabend 216 Proz. niedriger einſetzten
Ferner verloren Allgemeine Elektrizitätsaktien, Geſellſchaft
elektriſche Unternehmungen und Schuckertaktien je 1 Proz. Auf
dem Montanaktienmarkte betrugen die Verluſte zunächſt nur ver
einzelt 26 Proz. Von Banken waren einzelne, wie Diskonto-
Kommandit, Dresdner Bank und Nationalbank etwas gebeſſert.
Für Bahnenwerte war die Haltung ungleichmäßig. gar arſchau
Wiener und Baltimore herrſchte neue Kaufluſt, während Kanada-
aktien im Anſchluß an NewYork und öſterreichiſche Werte auf
Wien ſich etwas abſchwächten. Jm Verlaufe der Börſe wirkte der
ſtarke Rückgang der Südweſtafrikaaktien verſtimmend ein. Man
führte die Mattigkeit dieſes Papiers auf die Schwierigkeiten zu-
rück, die angeblich dem freien Verkehr mit anderen Kolonial-
werten entgegengeſtellt werden ſollen. Das Angebot ließ aber
gegen Schluß der erſten Börſenſtunde nach, und vereinzelt konnten
die Kurſe ſich leicht erholen nfaise Deckungen der Tagesſpeku
lation. Der Fondsmarkt war im allgemeinen ſehr ſtill. Für
ruſſiſche Fonds zeigte ſich im Anſchluß an die Weſtbörſen Feſtig-
keit, während ruſſiſche Banken nach ſchwächerem Beginn ſich
beſſerten. Tägl. Geld 416 Proz. Privatdiskont 416 Prozent

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 7 November. (Eigener Drahtbericht.)

Die neue Woche eröffnete am Getreidemarkte für Weizen kn
feſter Haltung, die einerſeits auf Paris und die höheren Notie-
rungen der amerikaniſchen Börſen, anderſeits auf große De-
zemberdeckungen zurückzuführen war. Roggen blieb vernach-
läſſigt. Für Mai beſtand einige Nachfrage. Dezember war nur
wenig höher, da in dieſem Termin mehrfach Realiſierungen er-
folgten. Die Haferpreiſe hoben ſich im Anſchluß an Brotgetreide.
Mais und Rüböl waren im allgemeinen ſtill und behauptet.
Wetter: veränderlich.

Weizen, feſt. Dezbr. 199,75 Mai 200,75 AC., Juli
A. Roggen, beh. Dezbr. 150,00 Ac, Mai 156,00

Juli A. Hafer, ruhig. Dezember 148,50 Mai
156,00 c. Mais, ruhig. Dezember Mai
Rüböl, geſchäftslos. Aug. Okt. G Dez.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 48 Mai 47März 47 September 46 Tendenz ſtetig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 7. Novbr. Sofort: Hamburg 8,95

Magdeburg 9,15 Februar- März 1911: Hamburg
9,20 Magdeburg 9,40 Februar- März 1912:
Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 Tendenz ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse- 4 Pesterreſch. Papier Mitteldeatsche Privatbank 128,40 P Hesgpe kis. u. 173.50 4 apaner 1905 rn 49 9 3 penagiemn unt. 66.70 Hoſienaſbant für Dentichland 2 l 131,00 e 4 huss. Anleihe 1902 92t e a s Rumänen amort. 1903 102.00 Derierr, üradifenzteſt u. ühgmmoor Camenſt. 115 00 gesterr. Äredſt, Spanishe Anleihe (Zußere) 27Prätzel o. 4 L. 21890 94,60 Peterzbarger Piskentobank 1206, 60 Hfldebrand Mühlen 152 25 J BFerliner Handelsgeszellschaft 168 Tärken, neue unif. rUnllien do. do. 1898 Preuß Bödentredit-Bank 164,80 irech Metal] (166 90 Comwerr- und Diskontobank 1137 Täürkische lose 180eheten 34 anten 59 x d re Bodepirran h 17 pie c e u e h 37s auf London 20.49 ehe ,7 t en el. euft an h bn iste e do. 1902 92.0 Fuss, Et. f. ausw. Handel [167, 60 Habenlohe- Werke 210,60 Dictanto-Kommanuit 1917 J Deatsch-luxemb. V. 202
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Neues Theater: Dienstag: Der

Dagobert. Mitt
woch: Der Schleier der Pierette.
Hierauf: Hänſel und Gretel.

Altes Theater: Dienstag: Zigeuner- uliebe. Mittwoch Der Grafvon Luxembur 0Samrie haus Dienstag: Das
e

Neues OperettenTheater: Diens

StadtTheater: Dienstag Quo

HofTheater: Dienstag Heimat.

Hof-Theater:

HofTheater: Dienstag Onkel

Auswärtige Theater.
Leipzig

gute König

utnantsmündel. Mittwoch
Taifun.

tag Lord Piccolo. Mitt-
woch: Lord Piccolo.

Magdeburg

vadis Mittwoch Theater
Konzert.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Dienstag Das

Muſikantenmädel. Mittwoch:
Kabale und Liebe.

Erfurt
Stadt s Canh Dienstag r

manns Erzählungen. Mitt-woch Margarete. zuWeimar
Mittwoch Der Barbier von

Sevilla
Altenburg

Dienstage Wohl
tätige Frauen. Mittwoch:
Die Braut von Meſſina, oder:
Die feindlichen Brüder.

oburg

Bräſig. Mittwoch: Das
Konzert.

e

ewiſſenhafte, fachkundige Ausführung (auf Wunſch Beſuch in

untere Leipzigerſtraße (Tel. 1694).

erbGbruchbänd

ecler

der Wohnung).

E. Kertascher,Bandagen und Gummiwaren,

Vierter Laden v. Ecke Poſtſtraße.

Serio III. wer L.
Die Stoffe sind auf Extratischen im Parterre unseres Geschäftshauses ausgelegt.

Vom Dienstag den S. bis einschl. Montag den 14. November verkaufen wir

grosse Posten

Motor 1

Seidenstoffe
für Braut-, Gesellschafts-, Strassenkleider, Blusen, Röcke und dergl.

anz enorm billigen Preisen.
Ohne Rücksicht auf den wirklichen Wert haben wir einige Serien zusammengestellt und empfehlen hiervon u. a.

Serie T wer 75 r
Serie II.

Serie TV
Serie V

Meter I.
Meter 2

Sevrie VI Meter 2
Beachten Sie unser Sperial Seidenſenster.

Brummer 8 Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

[9382

Aufruf
zu einer Sammlung für ein

Fritz ReuterNationalmuſeum.

Am 7. November 1810 wurde Fritz Reuter geboren.
Als Huldigung für den großen Mecklenburger, deſſen „olle

Kamellen“ in Nord und Süd durch ihren Humor und ihr tiefes
Gemüt volkstümlich geworden ſind, hat der Unterzeichnete eine
Fritz Reuter Hundertjahr Ausſtellung in
Berlin veranſtaltet, die dort am 12. Juli 1910, dem Todestage
des Dichters, im Künſtlerhauſe eröffnet worden und An
fang Oktober ins Abgeor dnetenhaus übergeſiedelt iſt.
Hier nun, inmitten der ſyſtematiſch geordneten Sammlung von
Büchern, Bildern, Schriftſtücken, Skulpturen, perſönlichen An
denken und Erinnerungen jeder Art, die eine anſchauliche Wande-
rung durch ſein Leben und Schaffen gewähren, wird am 7. No
vember die Wiederkehr ſeines hundertſten Wiegenfeſtes gefeiert.

Auf dem väterlichen Schreibſekretär, woran unſer Poet ſeine
Hauptwerke geſchrieben hat, iſt ein Buch ausgelegt mit der Auf-
forderung:

Setzt, Freunde, euch an Reuters Pult,
Tragt ab hier eine Ehrenſchuld.
Wenn euch gefällt, was rings ihr ſeht,
Daß Sein Muſeum draus entſteht
So jung as old, man ümmer ran,
Un gew jedein' all wat hei kann!

Viele Beſucher haben Bauſteine geſtiftet, aber noch lange nicht
genügend zur Verwirklichung eines ReuterMuſeums.

Das vaterländiſche Unternehmen iſt von angeſehenen Per
ſönlichkeiten und Preßorganen mit lebhafter Zuſtimmung be
grüßt worden. So ſagt der „Reichsbote“. „Der Veranſtalter
trägt ſich mit dem Plane, ein Reuter-Muſeum zu begründen,
was um ſo mehr zu wünſchen wäre, als die vielen wertvollen
Sachen jetzt in aller Welt verſtreut ſind, im Privatbeſitz ſich all
gemach verlieren würden und nur in ihrer Vereinigung das An
denken an den großen Sohn Mecklenburgs voll und ganz der
Nachwelt überliefern können“; und die „Mecklenburgiſche Landes-
Zeitung“: „Die Reuter- Ausſtellung iſt eine Sehenswürdigkeit
erſten Ranges und hohen Charakters, die Dauer und Beſtand
haben ſollte, nicht wieder verſchwinden dürfte; ſie ſcheint ſo gefügt
und gebaut zu ſein, als wäre ſie nicht für etliche Monate ge-
ſchaffen, ſondern als würde hier ſchon ein Reuter Muſeum
uns erſchloſſen, das ja leider noch immer auf ſich warten läßt.
Wo wird's erſtehen? und wer hilft?! Kein beſſeres Monument
könnte unſerm Fritzing errichtet werden als ein Reuter-National-
muſeum.“

Dies, wie die Begeiſterung der Ausſtellungsbeſucher, ſpricht
offen dafür, daß es der wahrhaftige Wunſch vieler Verehrer und
Verehrerinnen Fritz Reuters iſt, ihm eine bleibende Weiheſtätte
zu bereiten, wo ſie alle immer aufs neue Anregung empfangen
und des Mecklenburger Klaſſikers wie ſeiner Schöpfungen dankbar
gedenken.

Zu ſolchem idealen Zwecke mögen die Gaben reichlich fließen?
Die Reichsbank und ihre ſämtlichen Zweiganſtalten
nehmen Einzahlungen auf Girokonto Reuter

Nationalmuſeum“ für die Einzahler koſtenfrei en t-
gegen. Wie ſagt doch Fritz Reuter?

Doch wat ein' gewen will, dat gew hei bald!“

Berlin W., Genthinerſtr. 15,
7. Nov. 1910, am 100. Geburtstage Reuters.

Prof. Dr. Karl Theodor Gaedertz.

R ü hl
Poststr. 11

gegenüber dem Kaiserdenkmal

Hochzeitsgeschenke
lIubiläums- u. Vereinsgesehenke

in allen Preislagen. [9365
Nenheiten für Geſichto und Nagelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Geb. j. Mädch. ſ. Penſ. z. w. Ausb.
i. f. geb. Fam. m. reg. geſ. Verk.
Töcht.Penſ. ausgeſchl. Off. unt.
z. e. 308 a. d. Exp. d. Ztg. [5155

Als tücht., ärztl. gepr. Kranken-
u. WochenPflegerin empfiehlt
ſich gebild. junge Frau für hier
u, ausw., evtl. bloß Nachtwachen.

Delitzſcherſtr. 24, part. r.

flegerin
empfiehlt ſich den geehrten Herr
ſchaften. Gute Referenzen. Off.
unt. Z. J. 314 an die Exped. d. Ztg

rar ZucKerkKrankKe an
Nierenleidende

Dr. J. Schäter's
physiol. Nährsalze
ohne Dlätzwang, ärztlich
empfohl., Preis M. 3. u. 4.50.
Zu hab. in Apotheken, wenn

nicht erhältlich, bei
Dr. J. Schäter, Barmen 4]

Wertherstrasse 91
Belehr. Broschüre gratis.

Perlangte Perſonen.

Hoher Vercdienst.
Ein tüchtiger Vertreter, welcher

Hotels, Reſtaurants, Konditoreien,
Apotheken beſucht, findet ſofort
Stellung. Leicht verkäuflicher Spezial
Artikel. Muſter geſetzl. geſchützt.
Offerten sub D. u. 279 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8025

Hof u. Feldverwalter
geſucht z. 1. 1. 1911. Gehalt b. fr.
Stat. 700 Mk. Jg. unverh. Bewerb.,
mußſchoni. Rübenwirtſchaftentätig

eweſen, ſchreibgew. u. Radler ſein.

8992

ff. mit Zeugnisabſchr. u. B. 30645 S
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S., erbeten. [9270
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafeuſtrafte 2.Anerſgelleie lermiſlelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und hr,

Sonnabends von 8-3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

3 148Uhr,
Sonntags von 11--12 Uhr.

Beerdigung -Institut A. Brauer
gegr. 1874 Breitestrasse 16/17. Tel. 2151.

Geſucht zu ſof. eine zuverläſſige
Wirktſchafterin

für Landhaushalt in der Altmark.
Gut im Kochen, Einſchlachten,
Federviehzucht. Lehrling wird

ehalten. Zeugniſſe zu ſenden an
Frau von dem Knesebeck.,
Friedenan, Goßlerſtraße 23.

Jn meinem Porzellan u. Luxus
warengeſchäft finden einige junge
Mädchen aus guter Familie
Stellung als 15061lernende Verkäuferinnen
bei ſofortiger Vergütung. Meld.
zwiſchen 11 u. 1 Uhr mittags.
Louis BRökKer.7 Leipzigerſtr. 7.

Mietgeſuche.
Zum 1. April 1911wird eine Wohnung
von 6, Zimmern mit reichlichem
Zubehör in freier ſonniger Lage
von kleiner Familie geſucht. An
gebote werden erbeten unter Z.
a. 282 an die Exped. d. Ztg.

Vermietnngen.
llerrschaftl. Wohnung

Zwingerſtr., J. Etage, 5 Zimmer
u. Zubehör. 600. Näh. Heinzel,
Leipzigerſtraße 98. [5178

Geldverkehr.
Bekannter Landwirt u. Pflanzen

züchter, der hervorrag. Leiſtungen
und ſehr bedeutende pekuniäre
Erfolge durch ſeine Züchtungen
aufweiſen kann, ſucht zwecks Ver
oßrrpna ſeines Betriebes

arlehn od. ſtillen Teilhaber.
Kapital wird doppelt ſichergeſtellt,mit 6 verzinſt und dußerdem

werden 25 Reingewinn gewährt.
Durchaus reelle, äußerſt lukrative

ache für frühere Landwirte.
Vermittler verbeten. Offerten sud
T. I. 382 an Haasenstein

Vogler A. G., Berlin W. 8.

9-15000 Mark
à 59/0 auf hieſiges Grundſtück geſucht.Off. z. t. 278 n d. Erp er Zig (010

„„ZS„ SAlleinſtehender Herr, Kaufmann in
Halle a. S., Ende fünfziger, Witwer,
vermögend, ſolide und einfach, jetzt
in Privat, wünſcht paſſende wirtſchaftl.
Frau kennen zu lernen zwecks Heirat,
Diskretion Ehrenſache. Offert. unter
z. h. 311 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

linoſe on ſſep

ne
a

Für meine 15jähr. Tochter, welche
in Halle die Studienanſtalt beſucht,
ſuche ich Penſion, wo ſie gut auf
gehoben iſt u. einige Mitſchülerinnen
findet. Off. antlaasenstein Vogler,
A.G., Halle a. S., unt. L. 30 695.

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier eto.
Bei eintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunseh beoreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hufh Co.,
Gr. Steinztr. Halle, Harktpl.

[9386

Belebt den Haarwochs
e

ar eGesitin tenoskalle
ono nopfschoppemn

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru-
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. ten Fl.
warend. Drüſenzum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit-
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.

H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apotheken.
Generaldepot für Halle: Wilhelm
Höfer. Ferner zu haben bei:
Herm. Pfahl, Hago Schulze, Neu-
marktdrogerie, Herm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Oscar Ballin jun.,
Leonh. Schneider, Löwen-
apotheke. [9377

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
30 Hapfenſtraße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden Knaben
wurden hocherfreut
Dr. Rinck und FranSusanne geb. Graed,

Wansleben a. S., z. Zt.
Halle a. S.

Verlobt: Fräul. Emmy von
der Bey mit Hrn. Wilhelm
Niggemann (Weitmar i. W.
—Hagen). Frl. Hedwig Engel
mit Hrn. M. Kegel (Deſſau-
Coswig). T Bertha Mebius
mit Hrn. Dipl.Jng. Waldemar
Hierſche (Dresden--Leipzig).
Fräul. Martha Momeier
mit Hrn. Martin Vogler
(Wolkramshauſen--Suhl). Frl.
Lydia Rammelt mit Hru.
Gaſtwirt F. Walbe (Pettſtädt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Hannemann
(Oſterode, Oſtpr.). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Henſel (Friedenau).
Herrn Rechnungsrat Theodor
Schleuß (Potsdam). Herrn
drarr Schulze (Hannover-

immer). Hrn. Pfarrer Breit-
haupt (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Dr. pbil. K.
Wünſchmann (Hannover).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Wilhelm Lehne (Tempelhof).
Herr Privatmann Friedrich

e i dkam p (Halberſtadt). Hr.
Schornſteinfegermſtr. Friedrich
Rößler (Eilenburg). Herr
Gutsbeſitzer Frdr. Schlieder
(Schleberoda). Hr. Maurermſtr.
Georg Traphagen (Rade-
g. Hr. Rentier Hermann
Bodenſtein (Aſchersleben).
v Auguſte Kühle geb.

randt (Bitterfeld).

Statt jeder bhesonderen Meldung.
Heute morgen ist unsere liebe Tante

wa Motr Sophie Bachmann
geb. Vilers

im Alter von 76 Jahren nach kurzem Leiden sanft entschlafen,
Im Namen sämtlicher Anverwandten

Dr. F. Seller, Kal. Gymnasialdirektor
Agnes Seilor geb. Kellner.
Halle s, S., den 6. November 1910.,

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 8. November, um
4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofs aus statt.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Fritz Reuter Feier in Eiſenach.

R. Giſenach, 6. November.
Zur Vorfeier von Fritz Reuters hundertſtem Geburtstage

wurde heute mittag im Saale der „Erholung“ eine würdige Ge
dächtnisfeier veranſtaltet, zu der des Dichters Freunde von nah
und fern in großer Anzahl herbeigeeilt waren. Die deutſche
Burſchenſchaft war durch Abgeſandte von ca. 40 Korporationen
vertreten, die unter anderem auch die alte hiſtoriſche Fahne der
Hurſchenſchaft mit ſich führten, welche ſchon beim Wartburgfeſte
vom Jahre 1817 und ſpäter bei der Beerdigung Reuters in
Eiſenach verwendet wurde. Der leitete die
Feier mit Bruckners „Germanenzug“ ein, dann ſprach Stadtrat
Kühner, der Leiter des Reuter-Wagnermuſeums, Worte der
Einleitung. Er wies darauf hin, daß Reuter, der ſich erſt im
Herbſte ſeines Lebens hier angeſiedelt habe, ſtets die beſten Ve
ziehungen zu der Stadt gepflogen habe und daß auch ſein Nach
har, der Großherzog, ihn ſehr geehrt hätte. Um den Beſtre
bungen entgegen zu kommen, die ſich ſeit Jahren dagegen geltend
machten, daß im Hauſe Reuters auch ein Wagnermuſeum unter
gebracht ſei, habe man den Betrag von 28 000 Mk. zur Verfügung
geſtellt erhalten, um für dieſe oder eine höhere Summe ein be
ſonderes Heim für dieſe Sammlung zu erwerben. Oberbürger
meiſter Schmieder betonte die eigenartige Fügung, daß derHauptvertreter der plattdeutſchen Literatur, Reuter, ſich gerade

hier, zu Füßen der Wartburg, niedergelaſſen habe, von der doch
einſt mit Luthers Bibelüberſetzung die Verdrängung der nieder
deutſchen Mundart ausgegangen ſei. Fritz Reuter, der Sprach-
ſchöpfer, Dichter und Menſch, werde in Eiſenach ſtets in Ehren

erden. Die eigentliche Feſtrede hielt der bekannte
Reuterforſcher Profeſſor Dr. Gaedertz aus Berlin. Er ver
weilte beſonders bei dem Abſchnitte des Lebens des Dichters, den
dieſer zur Zeit ſeiner Haft verbrachte und aus dem heraus er ſich
als der große Humoriſt entwickelte, indem er „ſein Kreuz mit
einem Kranze von Roſen umwand“. Sämtliche Werke, die er uns
hinterließ, ſeien autobiographiſche Dokumente von hohem Werte.
Um ihn ganz beſonders zu ehren, habe man jetzt den Anfang da-
mit gemacht, ihm ſein früheres Heim ungeſchmälert zurückzu-
eben.g Nachdem dann Landgerichtspräſident Dr. Fürbringer-

Eiſenach im Namen der hieſigen literariſchen Geſellſchaft ge
ſprochen hatte, ergriff Profeſſor Dr. Flex von hier als Ver-
treter der deutſchen Burſchenſchaft das Wort. Er pries Fritz
Reuter als den Mann, der die Jdeale der Burſchenſchaft ſtets
hochgehalten und in ſeinem Leben bewährt habe. Hierauf ſprach
als Vertreter des Allgemeinen plattdeutſchen Verbandes Redakteur
Schwarz-Berlin, dann beſchloß der Lehrergeſangverein die
Feier mit dem Pilgerchor aus dem „Tannhäuſer“. Am Abend
fand eine weitere Feier ſtatt, die beſonders der Wiedergabe von
Werken Fritz Reuters gewidmet war. Zu dieſem Vorhaben hatte
man den bekannten Reuterrezitator Ludwig Sternberg aus
Neu-Brandenburg gewonnen, welcher durch ſeine meiſterhafte
Vortragskunſt das Weſen der Reuterſchen Dichtungen aufs beſte
vermittelte. Die Kompoſition von Reuters ſelbſtgewählter Grab-
ſchrift, welche allerdings erſt in dieſen Tagen dort eingemeißelt
wüurde, brachte Frl. Pilz Eiſenach, eine junge Konzerkſängerin,
mit vielem Geſchick zu Gehör. Sie ſtammt von Reinecke. Morgen
findet als Hauptakt eine Feier am Grabe Reuters ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schlechte Prüfungsreſultate an den Lehrer

bildungsanſtalten.
Auffallend ſchlecht ſind die Prüfungsreſultate im laufenden Jahre

an den Lehrerbildungsanſtalten in der Provinz Sachſen. Be
ſonders zeigt ſich dies im Vergleich zu den früheren Jahren. Am auf
ſallendſten iſt dieſe Erſcheinung ja gewiß bei den zweiten Volksſchullehrerprüfungen für die Betroffenen, aber auch bei den Abgangs
examina ſind in dieſem Jahre faſt an jeder Anſtalt Durchgefallene zu
verzeichnen, während früher in der Regel alle das Examen beſtanden.
Unverhältnismäßig groß iſt beſonders die Zahl der Nichtbeſtandenen
bei der Uebergangsprüfung von der Präparaudenanſtalt zum Seminar.
So beſtanden z. B. am Seminar zu Elſterwerda 15 junge Leute
die Aufnahmeprüfung nicht. Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ knüpft
an dieſe Notiz Erörterungen, in denen ſie die Urſache der Erſcheinung
nachgeht und alſo folgert: „Jn der Hauptſache iſt dieſe wohl darin zu
ſuchen, daß zu den Zeiten des übergroßen Lehrermangels in der
Provinz Sachſen mancher junge Mann ins Seminar kam, der wohl
doch eigentlich nicht hineingehörte. Er beſtand dann noch mit Mühe
und Not die Abgangsprüfung, und nun hapert es beim zweiten
Examen! Und ähnlich ſtehts mit den derzeitigen Seminariſten und
Präparanden. Jetzt, wo der Bedarf in der Provinz Sachſen gedeckt
iſt und man kann wohl ſagen, in der Provinz Sachſen
gibt es keinen Lehrermangel mehr werden die
Prüfungsſiebe weitmaſchiger gewählt. Und ſo erklären ſich denn die
gegenwärtigen Reſultate. Wenn es an und für ſich ja auch erfreulich
iſt, daß man den Lehrerſtand vor nicht vollwertigen Elementen be-
wahrt, ſo iſt es doch für die Betroffenen, die durch frühere Verhält
niſſe in einen Beruf hineingelockt wurden, in den ſie von vornherein
nicht gehörten, oft recht ſchwer und äußert empfindlich

r. Burgſcheidungen, 6. November. (Tödlich verunglückt.)
Am Abend des 4. November befand ſich ein Knecht des Landwirts R.
in Tröbsdorf mit ſeinem leeren zweiſpännigen Geſchirr von hier auf
dem Nachhauſewege, als ihm auf der Landſtraße ein Automobil ent
gegenkam. Die Pferde wurden ſcheu und drängten zur Seite. Der
Wagen ſtürzte ſamt Pferden in den Chauſſeegraben, der Knecht, ein
älterer, verheirateter Mann verſtarb infolge der erlittenen ſchweren
Verletzungen alsbald. Wen die Schuld an dem bedauerlichen Unfall
trifft, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

F Zeitz, 6. November. (Hausſparkaſſen.) Um den Spar
ſinn und die Spartätigkeit namentlich der kleinen und kleinſten Einleger
zu fördern, beſteht bei der hieſigen Sparkaſſe das Syſtem der Haus
ſparkaſſen, das ſich ſeit der kurzen Zeit ſeiner Einführung all-
gemeine Beliebtheit erworben hat. Bei Eröffnung eines Spar-
kontos mit einer Einlage von 3 Mk. wird den Sparern von der Spar
kaſſenverwaltung eine Hausſparkaſſe aus Stahl übergeben, in welche
jeder beliebige Betrag eingelegt werden kann. Den Schlüſſel zu einer
ſolchen Sparbüchſe hat nur die Sparkaſſe, die, ſo oft die Büchſe zur
Kaſſe gebracht wird, ſie in Gegenwart des Ueberbringers entleert nnd
den Jnhalt in dem ebenfalls mitzubringenden Sparbuche gutſchreibt.

S der eingelegten Gelder ohne Mitwirkung der Kaſſe
iſt unmöglich.

W. Mansfeld, 6. November. (Feuer.) Vorgeſtern vormittag
brannte das Haus des Lumpenhändlers Blaue gen. Becker in der
Ernſtſtraße nieder.

z Von der Wethau, 6 November. (Jhren Verletzungen
»erlegen.) Die Wirtſchaftsmamſell Liska Quarg aus Zellſchen,
die vor etwa drei Wochen beim Schleudern von Milch im Schmidtſchen
P in Scheiplitz einen ſchweren Unfall erlitt, iſt ihren Verletzungen
rlegen.

Weißenfels, 6. November. (Königis Luiſe-Gedenk
ſtein. Muſikaliſche Aufführung.) Jn den Badeanlagen
iſt ein etwa 100 Zentner ſchwerer Granitblock mit dem Bronzerelief
der Königin Luiſe aufgeſtellt und geſtern in feierlicher Weiſe vom Verſchönerungsverein der Stadt übergeben worden. Der hieſige Oratorien

verein brachte das Mendelsſohnſche Oratorium „Paulus“ zu einer treff
lichen Aufführung.

r Naumburg a. S., 6. November, (Das ſchönſte Bau
gelände Naumburgs), der im Süden der Stadt belegene Kirſch
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berg,ſind hört ſchon verkauft worden.

O Freyburg (U.), 6. Nov. (Landwirtſchaftliches.) Die
Winterſaaten ſowie die Herbſtfutterkräuter ſtehen gut mit Ausnahme
an denjenigen Stellen, wo die Mäuſe zum Teil recht erheblichen Schaden
angerichtet haben. Der jetzige Regen kommt den Saaten ſehr erwünſcht.
Die Zuckerrübenernte kann als beendet angeſehen werden. Bei den
Kartoffeln iſt es die Sorte Magnum bopum, welche den geringſten
Ertrag gelieſert hat.

S Laucha (U,), 6. November. al Se e g.) Herr Re
gierungs und Gewerbeſchulrat Clau ß aus Erfurt beſuchte die hieſige
gewerbliche Fortbildungsſchule ſein
un

Wernburg, 6. November. (Ehrungen für den Frei
herrn Dr. von Erffa.) Am geſtrigen Tage feierte Freiherr
Dr. von Erffa Schloß e ſein 25 jähriges Jubiläum als
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Die Stadt Schleuſingen

Freiherr von Erffa iſt Vertreter des Wahlkreiſes Schleuſingen
ernannte den Jubilar zum Ehrenbürger der Stadt.

ußerdem beſchloß man, eine Straße nach ihm zu benennen.
W. Mühlhauſen i. Thür., 6. November. (Jn der letzten

Stadtverordnetenſitzung) wurde den hier noch lebenden
Witwen von Kriegsveteranen eine Ehrengabe von
je 10 Mark gewährt, wenn das ſteuerpflichtige Einkommen weniger
als 600 Mark beträgt. Den bedürftigen Veteranen iſt bereits ein
Ehrenſold von 20 Mark ausgezahlt worden. Für Notſtands
arbeiten im Winter, für die hauptſächlich Arbeiteloſe in Frage
kommen, wurden 13 800 Mark bewilligt. Der Reinertrag des Stadt
waldes wurde für 1911 auf 111 000 Mark veranſchlagt. Jnsgeſamt
balanziert der Etat für die Waldungen mit 190 000 Mark.

Mühlhauſen i. Th., 6. November. (Eine Hochzeitseichen
alle e) ſoll im hieſigen Stadtpark dadurch geſchaffen werden, daß die
jungen Ehepaare bei ihrer Trauung an der beſtimmten Allee ein paar
Eichen pflanzen, die von dem jungen Paare auch gepflegt werden ſollen.

Stendal, 7. November. (Konſervative Reichstags
kandidatur.) Eine geſtern nachmittag 3 Uhr ſiattgehabte Ver
ſammlung der Vertrauensmänner der konſervativen Partei des Kreiſes
Stendal ſtimmte einſtimmig der Kandidatur des Oekonomierats
Hoeſch-Neukirchen für die nächſte Reichstagswahl zu. Herr
Oekonomierat Hoeſch wird ſich für den Fall ſeiner Wahl der deutſch
konſervativen Fraktion anſchließen. Eine am ſelben Tage, nach
mittags 4 Uhr tagende Vertrauensmännerverſammlung des Bundes
der Landwirte ſtimmte der Aufſtellung der Reichstagskandidatur des
Herrn Oekonomierats Hoeſch ebenfalls zu.
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Deſſan, 6. November. (Die Großfürſtin Konſtantin
von Rußland) iſt mit der Prinzeſſin Tatjana von Rußland
eſtern nachmittag 5 Uhr 52 Minuten hier eingetroffen und hat im
alais Prinz Eduard Wohnung genommen.

Weimar, 6. November. (Todesfall.) Hier ſtarb nach
langem, ſchwerem Leiden Major a. D. v. Blom berg im 51. Lebens
jahre. Der allgemein n und beliebte Herr gehörte ſeit April
1909 dem hieſigen Bezirkskommando an.

W. Weimar, 6. November. (Eine jugendliche Ver
brecherbande) iſt hier von der Polizei entdeckt worden. Es
handelt ſich um 11 bis 13jährige Knaben, von denen einige feſtgenommen
wurden. Dieſe Burſchen hatten ſich zu Einbrüchen und Diebſtählen
verbündet, die ſie mit großer Unverfrorenheit ausführten. Scheunen
und Gartenhäuſer waren ihr Haupttätigkeitsfeld. Jn einem Falle
ſtahlen ſie für 60 Mark Ziegenfelle, die ſie verkauſten. Jn einem
anderen Falle entwendeten ſie ein Teſching und anderes mehr.

Eiſenach, 6. November. (Eine Erpreſſeraffäre) erregt
hier großes Auſſehen. Einem hieſigen Kaufmann ging ein mit „die
Verbrecher“ unterzeichneter Brief zu, in dem er unter Androhung von
„Mord und Raub“ aufgefordert wird, die Summe von 5000 Mark an
einer beſtimmten Stelle in der Fiſchweide niederzulegen. Sein Ver
dacht fiel ſofort auf zwei Jndividuen, die ſich ſeit einigen Tagen an
ſeinem Hauſe verdächtig herumdrückten. Als ſie geſtern früh wieder
auf dem Plan erſchienen, ließ er ſie verhaften. Den Brief übergab er
der Kriminalpolizei. Die beiden Verhafteten ſind jedoch wieder ent
laſſen worden.

W. Eiſenach, 6. November. (Die Hinrichtung des
Mörders Pol;z,), deſſen Gnadengeſuch (wie gemeldet) vom Herzog
von KoburgGotha abgelehnt worden iſt, findet in den nächſten Tagen
ſtatt. Man iſt ſich über den Ort der Hinrichtung noch nicht einig,
und es ſchweben deshalb Verhandlungen zwiſchen der gothaiſchen und
der meiningiſchen Regierung darüber, ob die Exekution im Hofe des
Landgerichtsgefängniſſes in Gotha oder im Zuchthaushofe zu Unter
maßfeld ſtattfinden ſoll.

W. Ruhla, 6. November. (Bahn nach Steinbach.) Jn
Sachen der ſchon früher angeſtrebten Fortführung der Bahn Jmmel
born--Liebenſtein Schweina nach dem Marktflecken Stein
bach ſollen die Verhandlungen ernent aufgenommen werden. Zur
Förderung der Angelegenheit hat ſich ein Komitee gebildet.

R. Gotha, 6. November. (Titelverleihung.) Herzog Karl
Eduard von Koburg und Gotha hat dem Rechtsanwalt Dr. Harme-
ning in Jena den Titel Juſtizrat verliehen.

Stadtilm, 6. November. (Schweres Unglück.) Jn der
Tuchfabrik von Bartholomäus in Dörnfeld an der Jlm wurde der
58 jährige Arbeiter Trutſchel aus Angſtedt von der Turbine
erfaßt und getötet.

Leipzig, 6. November. (Tödlicher Sturz auf em
Fenſter.) Freitag nachmittag ſtürzte ein fünfjähriges Mädchen aus
einem Fenſter der in der vierten Etage des Hauſes Wurzener Straße 73
in Neuſellerhauſen gelegenen elterlichen Wohnung auf die Straße herab
und fiel einem gerade vorübergehenden 68jährigen Zimmermann auf
den Kopf. Das Kind erlitt einen Schädelbruch, der als
bald ſeinen Tod herbeiſührte, während der Zimmermann eine Ge
hirnerſchütterung davontrug. Das Unglück war dadurch ent
ſtanden, daß das Kind in einem unbewachten Augenblick zum Fenſter
hinausgeſehen, ſich dabei zu weit hinausgebogen und das Gleichgewicht
verloren hatte.

Leipzig, 6. November. (Dr. Karl Geibel Hier
verſtarb im 69. Lebensjahre der Seniorchef der Firma Duncker
und Humblot, Verlagsbuchhändler, Dr. Karl Geibel.

Markneukirchen, 6. November. (Doppelmord und
Selbſtwmord.) Der Arbeiter Emanuel Lorenz, am Hohenſtein
wohnhaſt, hat die fünfzehnjährige Tochter nebſt ihrem neugeborenen
Kinde erſchlagen und ſich ſelbſt ertränkt. Er hinterläßt
acht Kinder.

Die landwirtſchaftliche Jubiläums Wander
ausſtellung Kaſſel 1911.

Die landwirtſchaftliche Jubiläums Wanderausſtellung, die in der
Zeit vom 22. bis 27. Juni 1911 auf dem großen Forſt in Kaſſel
abgehalten werden ſoll, bildete den Gegenſtand der Beſprechung einer
von etwa 300 Perſonen beſuchten Verſammlung, die im Rathauſe zu
Kaſſel unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Müller ſtattſfand.
Außer zahlreichen Mitgliedern der Landwirtſchaftskammer und des
Kommunallandtages waren die Leiter der verſchiedenſten Behörden und
Korporationen zur Stelle. Der Vorſitzende dankte im Namen der Stadt
Kaſſel der Landwirtſchaftsgeſellſchaft, daß ihre Wahl auf Kaſſel gefallen
ſei. Ritterſchaftsrat von Freier Hoppenrade führte aus, daß man
ſich trotz ſchwerwiegender Bedenken entſchloſſen habe die Jubiläums-

rteil war ein

Wanderausſtellung in Kaſſel abzuhalten, weil die Deutſche Landwirtſchaſts

wird jetzt der Bebauung erſchloſſen]) werden. Vier Bauſtellen z geſellſchaft es nicht als ihre Aufgabe betrachte, mit den Wander
ausſtellungen Geſchäfte zu machen, ſondern es als vornehmſte Pflicht
anſehe, allen Landwirten in den einzelnen Gauen des Reiches Gelegen
heit zu geben, die großen Ausſtellungen zu beſuchen, auf daß ſie Neues
ſehen, Verbeſſerungen kennen lernen und ſo zu immer rationellerem
Betriebe angehalten werden. Es ſtehe freilich feſt, daß die Abhaltung
der Ausſtellung in Kaſſel nicht allein keinen Ueberſchuß bringen könne,
ſondern ſogar mit einem erheblichen Zuſchuß rechnen müſſe auch werde
der Beſuch bei weitem nicht an die Rekordziffer der letzten Hamburger
Ausſtellung heranreichen. Der Hauptgeſchäftsführer der Geſellſchaft,
Oekonomierat Dr. Wieſe Berlin, ſetzte in längeren Ausführungen
die vom Vorſtande verfolgten Beſtrebungen auseinander und wies auf
den Verlauf der früheren Wanderausſtellungen hin. Die Geſellſchaft
habe zurzeit einen Mitgliederbeſtand von rund 18 200 Perſonen, wovon
5 Prozent auf das Ausland entfallen. Sie verfüge über ein Vermögen
von rund 8 Millionen Mark. Redner ſchilderte die Organiſation der
Geſellſchaft und die von ihr geleiſtete Arbeit und gab eine eingehende
Statiſtik von der letzten Ausſtellung. Jm ganzen habe die Geſellſchaft
für die bisherigen 24 Wanderausſtellungen außer 400 000 Mk. allgemeiner
Verwaltungskoſten rund 700 000 Mk. aufgewendet, die Stiſter von
Preiſen 1 085 000 Mk., die Ausſteller etwa 12 000 000 Mk., die Be
ſucher ca. 39 000 000 Mk. Man werde auch im kommenden Jahre
beſtrebt ſein, eine Veranſtaltung vorzuführen, würdig der großen Auf
gaben der- deutſchen Landwirtſchaft. Außer den üblichen Vorführungen
von preisgekrönten Pferden und Rindern, werde im ſogenannten Großen
Ring vorausſichtlich an zwei Nachmittagen unter Mitwirkung des kur-
heſſiſchen Reitervereins ein COoncours hippique ſtattfinden. Auch die
Veranſtaltung von Jugendſpielen ländlicher und ſtädtiſcher Schüler ſei
wieder in Ausſicht genommen. Die Abteilung landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte werde wiederum reich beſchickt ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“

amtlich beſtätigt, iſt der ordentliche Profeſſor Dr. Alfred Philipp-
ſon zu Halle a. S. in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fa
zultät der Univerſität zu Bonn verſetzt worden.
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be. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. mech Paul Zweifel
in Leipzig, einer der hervorragendſten Gynäkologen, wurde zum
Geheimen Rat ernannt. Zweifel iſt ſeit 1887 Ordinarius und Direktor
der UniverſitätsFrauenklinik in Leipzig als Nachfolger von Prof. Credé.
Er iſt ein geborener Schweizer (geb. am 30. Juni 1848 zu Höngg bei
Zürich). Für das Fach der Zoologie habilitierte ſich in der Würz
burg er philoſophiſchen Fakultät der Aſſiſtent am dortigen zoologiſchen
Jnſtitut Dr. Friedrich Baltz er (aus Bern). Der Geheime Sanitäts
rat Dr. med. Paul Rudolf Oſterloh iſt von der Leitung der Ab-
teilung ſür Frauenkrankheiten am Stadtkrankenhauſe Friedrichſtadt in
Dresden zurückgetreten. Proſeſſor Dr. med. Louis Lewin,
Privatdozent für Pharmakologie an der Berliner Univerſität, begeht
am 9. November ſeinen 70. Geburtstag, Er ſtammt aus Tuchel in
Weſtpreußen., Zum Kuſtos an der Kgl. Hofbibliothek in Aſchaffen-
burg wurde der Gymnaſiallehrer Ketterer daſelbſt ernannt.

Der diesjährige Nobelpreis für Phyſik. Die Akademie der
Wiſſenſchaften zu Stockholm beſchloß, den diesjährigen Nobelpreis für
Phyſik dem Profeſſor J. D. van der Waals in Amſterdam wegen
ſeiner Arbeiten über den Zuſtand der Gaſe und Flüſſigkeiten zuzu
erteilen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Proknriſten Wilhelm Machlitt zu

Magdeburg, dem Gerichtsvollzieher a. D. Johannes Hucke zu Halber
r der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Schloſſer Friedrich

oſſe zu Rotheuburg im Saalkreiſe und dem Fabrikleiter Ludwig
Lindig zu Kalbe a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen. Zu Mit-
S des Kaiſerlichen Diſziplinarhofs ernannt ſind Senatspräſident
eim Reichsgericht Je ß und Reichsgerichtsrat Wiebe, zum Mitglied

der Kaiſerlichen Diſziplinarkammer in Erfurt der Militärintendantur
aſſeſſor Trampen, und zwar auf die Dauer der von ihnen be-
kleideten Reichs oder Staatsämter, Dem Sanitätsrat Dr. Ernſt
Bock in Erfurt iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ſowie
den Aerzten Dr. Friedrich Berg holter in Tangermünde, Dr. Karl
Otto in Neuhaldensleben, Dr. Hermann Eberius in Halle a. S.
der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Sport und Jagd.
Trabrennen zu Berlin-Weißenſee am 6. November. Kehr-

wieder Rennen 2200 Mk. 1. Haenſels Droll, 2. Nachtlicht.
3. Schmuggler, Tot.: 85: 10. Platz: 25, 26, 37: 10. Ja spine-
Ayres-Preis. 2400 Mk. 1. Ulkes Orlando, 2. Pirol, 3. Nelly
Clausner. Tot.: 60: 10. Platz 20, 24, 20: 10. Criterium.
13 000 Mk. 1. Pienies Aframont, 2. Beermanns Cineraria, Dr. G's
Blaufuchs. Tot. 12: 12. Platz 12, 25, 27: 10. Jnländer-
Troſt-Handicap. 2000 Mk, 1. Ehlers Kreſe, 2. Lady Elek
wood, 3. Walnuß. Tot.: 40: 10. Hlatz: 17, 175: 19. Wieder
ſehen-Preis. 2800 Mk. 1. Drecolls Freia, 2. Meum, 3. Jonny.
Tot.: 39: 10. Platz 21, 53, 46: 10. Lebewohl-Preis.
3800 Mk. 1. Schads Enzian, 2. Pikant, 3. Longino. Tot.: 167: 10.
Platz: 54, 37, 32: 10. Ultimatum. 2400 Mk. 1. Jäſakes
Baldrian, 2. Charly, 3. Lyra. Tot.: 117: 10. Platz 34, 57,
39: 10.

Zu einer ſtürmiſchen Szene kam es am Sonntag auf dem
ScheberaSportplatz in Berlin nach einem Fußballſpiel zwiſchen
Tennis-Boruſſia und Minerva. Der Schiedsrichter Glücksmann von
Viktoria hatte kurz vor Schluß des von Tennis-Boruſſia mit 7: 1 ge-
wonnenen Spiels nicht weniger als vier Leute aus der Mannſchaft der
Minerva wegen unfairen Spiels und Beleidigung des Schiedsrichters
vom Platze verwieſen. Nach Beendigung des Kampfes drang ein Teil
des Publikums auf den Schiedsrichter und den Linienrichter ein, ſo
daß es zu Tätlichkeiten kam. Der Schiedsrichter zog
einen Revolver, um ſich die Angreifer vom Leibe zu halten.
Nur mit Mühe gelang es den Mitgliedern der Tennis- Boruſſia weitere
Ausſchreitungen zu verhindern.

Die Jagd auf der internationalen Hygieneansſtellung
Dresden 1911. Jm Rahmen der Sportabteilung der inter-
nationalen Hygieneausſtellung Dresden 1911 wird eine beſondere
Gruppe Jagd- und Schießweſen gebildet. Jn dieſer
Sonderausſtellung wird nicht nur der Werdegang des Jagdge-
wehres vorgeführt werden, ſondern auch die allmähliche Entwick-
lung der primitiveren Waffenarten, wie Bogen, Pfeile und Arm-
bruſt. Auch Skier, die in nordiſchen Ländern als ein weſentliches
Werkzeug für das Weidwerk in Anſehen ſtehen, werden in einer
Sammlung ſchöner Originalexemplare gezeigt. Von der bos-
niſchen Regierung iſt eine prächtige Tiergruppe in Ausſicht ge-
ſtellt: Ein kapitaler Bär, wie er ſich gegen ein Rudel Wölfe ver-
teidigt. Das dekorative Milieu, das die Gruppe Jagd- und
Schießweſen umgibt, wird durch eine Menge von Rehſtangen,
Hirſchgeweihen, präparierten Tieren und Köpfen einen echt weid-
männiſchen Charakter erhalten. Zu der Hygiene des Jagdweſens
wird in der Hauptſache die Jnduſtrie für Jagdanzüge und Jagd-fußbekleidung beiſteuern. Das Programm es Jagdgruppe er

rt eine wertvolle Vervollſtändigung durch eine Reihe Veran-
taltungen, die während der Ausſtellungsdauer abgehalten

werden. So ſind die Verhandlungen wegen eines internationalen Piſtolenvetiſiehene auf den Trachen
bergen im Gange. Luftbüchſen-

M Das in der Sonntags-Nummer durch S pez ialiſten
rat empfohlene fürs Haar wird echt hergeſtellt für
1 Mark von Avoteker W. Hoefer, Drogen, Geiſtſtraße 59/60.,

und Armbruſt-
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ſchießen auf dem Sportplaße ſind bereits beſchloſſene Sache.
Das Bogenſchießen wird in verſchiedenſten Arten vorge-
führt und zwar wie es in England, Vlämiſch-Belgien, in der
Schweiz, in der Türkei, in Japan und ſchließlich in China üblich
iſt. Es iſt erfreulich, daß im Rahmen der Sportabteilung der
internationalen Hygieneausſtellung Dresden 1911 das Jagd und
Schießweſen eine eingehende Darſtellung erfährt.

Alsleben a. S., 6. November. (Treibjagd.) Auf dem
vom hieſigen Gutsbeſitzer Richard Voigt erpachteten Jagdrevier der
Neuſtadt Alsleben fand am 4. November die erſte diesſährige Treib
jagd ſtatt, bei welcher von 16 Schützen 410 Haſen, 16 Faſanen und
2 Rebhühner zur Strecke gebracht wurden.

z Jagdergebniſſe. Auf dem weſtlichen Teil des Gräflich
Hohenthalſchen Jagdgebietes, der zwiſchen den Ortſchaften
Göhren, Witzſchersdorf und Piſſen gelegenen „langen
Marke“, wurden 162 Haſen, 2 Faſanen und 5 Rebhühner erlegt.
Groß und Kleincroſtitz und Lehelitz: 660 Haſen, 14 Reb
hühner, 1 Faſan und 1 Kaninchen. Lauſitz (Waldjagd der Gräf
lich von Hohenthalſchen Verwaltung): 2 Rehböcke, 2 Rehe,
61 Haſen, 11 Kaninchen, 5 Waldſchnepfen und 1 Katze. Döber-
nitz (Jagdpächter Amtmann Rockſtroh): 4 Rehe, 320 Haſen und
100 h Sangerhauſen (Pächter Hornungs Erben):
235 Haſen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſenche. Am Sonnabend wurde bekanntlich

auf dem ſtädtiſchen Zentralviehhof zu Berlin der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Der Markt
wurde geſperrt. Nach Schluß des Marktes war die Seuche bei einer
für den Export verkauſten Kuh feſtgeſtellt worden, und zwar ſei nach
Anſicht der Tierärzte, das Tier ſchon vierzehn Tage bis drei Wochen
von der Krankheit befallen geweſen. Die Ausfuhr nach öffentlichen
Schlachthöſen mit Bahnanſchluß iſt geſtattet, ſofern die Direktoren
telegraphiſch ihre Genehmigung hierzu geben. Ferner meldet das
Kaiſerliche Geſundheitsamt den Ausbruch der Maul und Klanen
ſeuche aus Stadtbezirk Bamberg, Regierungsbezirk Oberfranken,
und aus Neuhöfen, Kreis Filehne, Regierungsbezirk Bromberg,bei Händlervieh, am 3. November 1910. Echließnch wird gemeldet

aus Jena, 5. November Wegen der Seuchengefahr iſt der auf den
9. d. Mts. in Lobeda angeſetzte Viehmarkt auf Anordnung des
Großhberzoglichen Bezirksdirektors auf gehoben worden.

Eine einfache, aber eindringliche Wieſenbetrachtung. Zur
Erzeugung von 80 dz Heu pro Hektar benötigt die Wieſe unter
anderen Nährſtoffen etwa 60 kg Phosphorſäure. Daraus ergibt
ſich folgende Tatſtiche: Fehlt auch nur 1 kg Phosphorſäure an
den erforderlichen 60, ſo ſinkt der Ertrag gleich um 3 z Heu.
Man erſieht hieraus die große Verwertungskraft der Wieſen und
wie man ſich ſchädigt, wenn man die Phosphorſäure bei der Dün-
gung vernachläſſigt. Man gebe daher den Wieſen im Herbſt
in Verbindung mit Kainit als Anfangsdüngung 6—8 d
Thomasmehl pro Hektar, eine Gabe, die man ſpäter auf 4——6 d
ermäßigen kann.

Gerichtsſaal.
J. Dynamitdiebſtahl. Jn der Nacht zum 19. September wurden

in den Quetzer Steinbrüchen aus der Dynamitkammer neun
Patronen, aus der Frühſtückskammer Viktualien und 26 Flaſchen Bier,
aus der Arbeitskammer eine Rolle Zündſchnur nebſt Meſſern und
anderen Geräten geſtohlen. Die Türen ſämtlicher drei Buden waren
erbrochen. Auf dem Wege von Beyersdorf nach Ramſin entdeckte am
andern Tage ein Geſchirrführer in einer Fahrtrinne mehrere Dynamit-
patronen, die in Zwiſchenräumen einzeln in das Wagengleis gelegt
waren, offenbar in verbrecheriſcher Abſicht. Sein Fuhrwerk
war auch bereits über den gefährlichen Exploſivſtoff hinweg gefahren,
aber zum Glück waren die Radränder inſolge des regneriſchen Wetters
ſo dick mit Schmutz überzogen, daß ihr Druck auf die Patronen, die
durch Regen nichts von ihrer Entzündbarkeit verlieren, nicht ſtark
genug war. Andernfalls würde der Wagen ſamt Jnſaſſen in die Luft
geſprengt worden ſein. Als der frevelhafte Dieb wurde der 39 jährige
Gelegenheitsarbeiter Anton Machowiak ermittelt. Er trug in
einem Sacke den Ueberreſt der geſtohlenen Sachen bei ſich. Er be-
hauptete aber, den Sack von einem Kameraden in Verwahrung erhalten
zu haben auch will er „um keinen Preis“ die Patronen in die Fahrt-
rinne gelegt haben. Es wurde gegen ihn nur Anklage wegen des
Einbruchsdiebſtahls, nicht auch wegen des verbrecheriſchen Anſchlags
erhoben. Die Halleſche Strafkammer verurteilte ihn zu einem Jahre
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat und Amerikaner.
Die aus den Herren Geheimrat Kempuner, Emil Sauer,

Beſſerer Direktor Forthmann und Direktor Schüdde-
kopf beſtehende Sonderkommiſſion des Kaliſyndikats hat am
Freitag abend eine Sitzung abgehalten und die Vorſchläge der
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Amerikaner abgelehnt. Dieſe hielten am Sonnabend vor
mittag eine Konferenz ab. Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt hierzu:
Danach ſcheinen die mehrwöchigen Verhandlungen zwiſchen den
deutſchen und den amerikaniſchen Kaliintereſſenten bzw. den beiden
Regierungen erfolglos geblieben zu ſein. Wie wir hören, ſoll
übrigens das Ablehnungsſchreiben des Shyndikats an die Ameri-
kaner in einer ſehr diplomatiſchen Form abgefaßt ſein. U. g.
wäre geſagt, daß gewiſſe Vorſchläge der Amerikaner noch eines
weiteren Kommentars bedürften, um von dem Shyndikat völlig ge
würdigt zu werden. Herr Robert Bradlehy beabſichtigt, Berlin
noch nicht zu verlaſſen. Die Möglichkeit neuer Verhandlungen
iſt durch das Syndikatsſchreiben nicht gerade abgeſchnitten,
immerhin erſcheint eine demnächſtige Wiederaufnahme derſelben
ſehr fraglich.

ie noch verlautet, ſtellen die von den Amerikanern gebo
tenen Preiſe den Durchſchnitt zwiſchen den mittleren Schmidt
mannpreiſen und den Nettopreiſen des Kaliſhndikats dar. Der
mittlere Schmidtmannſche Preis für den Doppelzentner 80proz.
Chlorkalium, der den Durchſchnitt zwiſchen den Preiſen der feſten
Verträge und der Optionsverträge darſtellt, beträgt ungefähr
7,60 Mk., der Syndikatsnettopreis (nach Abzug der Rabatte, aber
einſchließlich der Syndikatsſpeſen) dürfte ſich auf 13,40 Mark
ſtellen, der Mittelpreis alſo etwa 10,50 Mark für 80proz. Chlor
kalium. Dieſen und entſprechende Preiſe für andere Sorten
wollten die Amerikaner, und zwar anſcheinend für die Zeit der
feſten und der Optionsverträge, alſo im ganzen 7 Jahre, be-
willigt erhalten. Dagegen wollten ſie die Verpflichtung zur Ab
nahme von jährlichen Mehrquanten übernehmen.

Die Sitzung des Aufſichtsrats der Kaliwerke Aſchersleben am
4. cr. betraf die amerikaniſchen Fragen.

Gewerkſchaft „Hohenfels“. Jm Quartalsbericht des Kali-
und Steinſalzbergwerks der Gewerkſchaft „Hohenfels“ in Hohen
fels bei Algermiſſen für das dritte Quartal 1910 wird u. a. aus-
geführt: Der Betrieb im Berichtsquartal verlief leider nicht ohne
Störung. Durch das Unwetter in der Nacht zum 23. Juli wurde
ein Schaden von ungefähr 10 000 der zu einem Drittel durch
Verſicherung gedeckt iſt, angerichtet. Abgeſetzt wurden im dritten
Quartal 263 114,5 D.-Ztr. Kaliſalze. Der erzielte Netto-
betriebsüberſchuß beläuft ſich auf 230 916,82 Alle Betriebe
arbeiten zur vollen Zufriedenheit. Für das dritte Quartal iſt
eine Ausbeute von 150 A pro Kux zur Ausſchüttung gelangt.
Am 20. September hat die Gewerkſchaft Carlshall mit dem
Abteufen des Schachtes begonnen, welcher wie bekannt auf
Grund des mit Carlshall abgeſchloſſenen Vertragsverhältniſſes
für das Werk Hohenfels den zweiten Grubenausgang bilden wird.

—-y. Ueber die Gewerkſchaft Dingelſtedt, ein Tochterunternehmen
von Wilhelmshall, berichtet deſſen Vorſtand u. a. Die Abteufarbeiten
ſind etwas langſamer fortgeſchrtiten. Nachdem der Schacht bis 80 m
abgeteuft war, traten wieder erhebliche Waſſer bis ca. 2 cbm pro
Minute auf. Nach den letzten Beobachtungen nimmt das zuſtrömende
Waſſer ab. und iſt man damit beſchäftigt, durch Einbauen von Tübbings
den Zufluß endgültig abzuſchließen.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Nach Abſchreibungen von 179 647

reſultiert für 1909/10 ein Ueberſchuß von 736 137 Aus
der Beteiligung an der Chemiſchen Fabrik Taucha ergibt ſich
ein Gewinn von 192 913 welcher als ExtraReſerve zurückgeſtellt
werden ſoll. Die Verwaltung beantragt, eine Dividende von 6
für das neun Monate umfaſſende Geſchäftsjahr, entſprechend 8 für
das ganze Jahr (i. V. 4 zu verteilen und 88 304 C. vorzutragen.
Von der Direktion werden die Ausſichten für das im Oktober be
gonnene Geſchäftsjahr als günſtig e bezeichnet.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen nom. 20 000 000 Fr. neue auf den Jnhaber lautende Aktien,
20 000 Stück, Serie G, Emiſſion 1910 Nr. 40001-—6000 zu je 1000 Fr.

der Bank für elektriſche Unternehmungen, Zürich.
y. Mitteldentſche Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft. Die Direktion

ſchätzt die Dividende für das laufende Jahr auf 7 wie in den
letzten vier vergangenen Jahren.

y. Darmſtädter Bank. Das Jnſtitut kann, wie verlautet,
auf die bisherigen Ergebniſſe des Jahres 1910 mit Befriedi-
gung zurückblicken. Namentlich das laufende Ge-

ſchäft hat ſich gut entwickelt. Von einer Dividenden-
erhöhung wird indes auch dieſe Bank Abſtand nehmen, vielmehr
vorausſichtlich wieder 618 Proz. deklarieren, nachdem man für
1909 mit dem Satze um Proz. in die Höhe gegangen war.

y. Zum Zuſammenbruch der Niederdeutſchen Bank. Jm
Konkursverfahren über das Vermögen des Geh. Juſtizrats Jin Walle,
Münſter, deſſen Zuſammenbruch durch den Konkurs der Niederdeutſchen
Bank herbeigeführt worden iſt, ſind Forderungen in Höhe von
4500 000 angemeldet worden, denen an Aktiven nur einige tauſend
Mark gegenüberſtehen. Der Konkursverwalter rechnet im günſtigſten
Falle mit einer Quote von für bevorrechtigte Forderungen

—-y. Leipziger Bierbrauerei in Reudnitz, Riebeck K Co. Der
Aufſichtsrat beſchloß, von dem 1 157 590 C (i. V. 957 341 be-
tragenden Bruttogewinn 692 802 C (gegen 586 770 zu Ab-
ſchreibungen zu verwenden, eine Dividende von 96 Proz.
(i. V. 84 Proz.) vorzuſchlagen und 19 402 C (10 938 vor-
zutragen.
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Oftelbiſche Spritwerke Akt.Geſ. in Berlin. Dieſe Werke
erzielten in 1909/10 nach 90 393 (i. V. 62 900 Abſchreibungen
einen Reingewinn von 321 292 (188 062 woraus
wieder 12' Proz. Dividende, diesmal auf 1,60 Mill.
(1,2e0 Mill. Stammaktien und 5 Prozent auf die neuen
600 000 Vorzugsaktien vorgeſchlagen werden. Der Reſerve fließen
50 000 (10 000 C zu. Die Ausſichten ſeien befriedigend

--y. Thüringiſche Elektrizitäts und Gaswerke, Aktiengeſell-
ſchaft in Apolda. Jn der Generalverſammlung wurde die Aus
ſchüttung von 828 Proz. Dividende genehmigt. Nach Mit-
teilung des Aufſichtsratsvorſitzenden hat ſich das neue Ge-
ſchäftsjahr recht gut angelaſſen, ſo daß wieder ein be
friedigendes Ergebnis zu erwarten iſt.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann in
Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
10 feſt. Die Direktion erwartet auch im laufenden Jahre
befriedigende Ergebniſſe.

Die deutſche Linoleum- und Wachstuch Kompagnie
Rixdorf, ſchreibt: Auf mehrfache Anfragen über den Verlauf und
das vorausſichtliche Ergebnis dieſes Geſchäfts
jahres können wir nur mitteilen, daß der bisherige Ab ſat
und die durch Konvention der deutſchen Linoleumfabriken ein
heitlich mehrfach erhöhten Preiſe zum Ausgleich der andauernd
hohen Produktionskoſten, ſoweit es ſich bis jetzt ſchon beurteilen
läßt, ein befriedigendes Ergebnis für das laufende
Geſchäftsjahr in Ausſicht ſtellen.

y. Verband deutſcher Seifenfabrikanten. Die Generalver-
ſammlung beſchloß die Verlängerung der beſtehenden Kon
vention bis Ende 1917.

Dividendenſchätzungen für 1910. Süddeutſche Dis-
konto geſellſchaft wieder 6 Potsdamer Kredit-
bank wieder 7 Bochum-Gelſenkirchner Straßen
bahn wieder 6 Oberſchleſiſche Bierbrauerei 50
(i. V. 4 90). Gebr. Goedhart in Düſſeldorf wieder 11 o
Rheiniſch-Weſtfäliſche Diskonto geſellſchaft wieder
buſch Söhne in Schalke befriedigende Dividende (i. V. 12 W.
Allgemeine Häuſerbaugeſellſchaft Berlin 5 3 (8

Hypothekenbankin Hamburg wieder 9 W
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Dampfziegeleibeſitzer Chriſtian Friedrich Albert Emil Söberd t
in Tonndorf bei Blankenhain i. Thür. Bäcker Rudolf Fahrn holz
in Großkochberg bei Saalfeld a. S. Zimmermeiſter Paul Fiſcher
in Schweinitz a. Elſter.

Wochen-Markktberichte.

Magdeburg, 5. Novbr. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig
engliſcher gut 188 bis 194 mittel gering
bis do. Sommer- gut 188--194 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 208--212 do. Rauh
gut 192--193 do. ausländiſcher gut A. Nogygen
ruhig, inländ. gut 145 bis 150 mittel bis
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 173 182 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 162 bis
172 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
113--116 feinſte über Notiz Hafer ſtetig, inl. alter qut
bis neuer 145--160 Mais ruhig, runder gut
134--136 amerikan. bunter gut 137 Erbſen hieſige
giktorig gut grüne Folger A.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,50 —8,90. TendenzNachprodukte 7500 ohne Sack 7,00-—-7,20. endenz: ruhig.

Brotraffinadell. ohne Faß 18,87-19,12x
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62x-18,87x
Gem. Melis mit Sack 18,12 X 18,37X.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,056G, 9,10B. Mai 9,50G, 9,52 B.
Dezember 9,10G, 9,15B. Auguſt 9,67 G, 9,70B.
Jan. -März 9,32 G, 9,37 B. Okt. Dez. 9,55G, 9,65B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 7. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,07 G. Mai 9,52 G.
Dezbr. 9,12 G. Auguſt 9,706G.
Jan. März 9,32 G. Oktbr.Dez. 9,60G.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 c waggon

frei hier in Leihſäcken.

Tendenz ſtill.

Tendenz: behauptet.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
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ist das einzige und Originalpräparat mit 10 physiologisch
reiner Nervensubstanz (Lecithin) nach Professor Dr. Habermanns
patentiertem Verfahren, Schwäche jeder Art ist stets von einem

Mangel und fortschreitendem Schwunde an Hervensubstanz in
den betreffenden Organen begleitet, Durch Giocitin kann dem
Organismus aber wieder neue Hervensubstanz zugeführt werden
und hierin liegt der Grund für die glänzenden Erfolge und
für die allgemeine ärztiiche Anerkennung des Biocitin als erstes
und vertrauenswertes Kräftigungmittel bel Nervosität, Glut-
armut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder ner-
vöser Schwäche verbundenen Zuständen, Erhältlich in allen
Apotheken u, Drogerien, sonst portofrei von der fabrik Ersatz-

Präparate weise sman energiscn Geschmacksmauster und helehrende Brosehöre

sendet gratls die Blocltin-Fabrik Berlin S6
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GSGSO GNovember- Programm.
7. Nov. Rezitationsabend von

Herrn Matthias v. Ercberg-Berlin,
„Ernſte und heitere Dichtungen

17. Nov. BrahmsAbend unter
Mitwirkung des „Muſikaliſchen
Zirkels“, einer Oratorienſängerin
und des Herrn Prof. Dr. Abert.

22. Nov. Lichtbildervortrag über „Seeſiſcherei und Seefiſch
konſum“ mit unentgeltlichen Koſtproben vom Fiſcherei-Bureau
der Stadt Altona.

30. Nov. RembranudtAbend mit Vortrag von Herrn Pfarrer
H. Pommer Morchenſtern, ca. 50 Lichtbilder, Rezitationen,
Harmonium und eherDie Veranſtaltungen finden in den „Thaliaſälen“ ſtatt und

beginnen um S!/, Uhr. (142GGOGGGGOÖC.
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Bekanntkm
die Ergänzungswahl der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht betr.

Gemäß S 8 Abſ. 2 des Ortsſtatuts betr. das Kaufmannsgericht zu
alle a/S. vom 22. November 1904 werden die Beiſitzer des Kaufmanns

gerichts auf die Dauer von 4 Jahren beſtellt. Es ſcheidet alle zwei Jahr
die Hälfte der Beiſitzer ſowohl aus dem Kreiſe der Kaufleute, als dem der
Handlungsgehilfen aus. Mit Ende des laufenden Jahres ſcheiden die im
Fahre 1906 gewählten Beiſitzer aus, dies ſind folgende Herren

a) ans dem Kreiſe der Kaufleute:
1. Guſtav Becker, 6. Otto Filß,
2. Edmund Bauchwitz, 7. Richard Lincke,
3. Franz Döhler, 8. Alex Michel,
4, Auguſt Ebermann, 9. Friedrich Reinhardt,
z. Jakob Fackenheim, 10. Fritz Wittſchiebe.

e) aus dem Kreiſe der Handlungsgehilfen:
1. Hugo Borrmann, 6. Karl Meenken,
2. Richard Bühmann, 7. Hermann Nilius,
z. Bernhard Kauke, 8. Paul Raſchke,
4. Fritz Keßler, 9. Reinhold Reumann,
5., Karl Lindecke, 10. Franz Winkler.

Ferner iſt von den im Jahre 1908 gewählten Beiſitzern, deren Wahl
periode 1912 abläuft, der Kaufmann Theodor Stade verſtorben. Erſatz
männer für denſelben ſind nicht vorhanden.

Demgemäß ſind zu wählen von den Kaufleuten, welche mindeſtenseinen Hethngegevilſen oder Handlungslehrling regelmäßig das Jahr

yindurch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen
10 Beiſitzer auf eine vierjährige und

zweijährige Wahlperiode
und von den Handlungsgehilfen

O Beiſitzer auf eine vierjährige Wahlperiode,
Die Wahl dieſer Beiſitzer erfolgt am

Mittwoch den 9. November 1910
in der Zeit von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 3 Uhr.

Die Stadt Halle a. S. bildet einen Wahlbezirk. Zur Ausübung des
Wahlrechtes werden die folgenden 3 örtlichen Wahlſtellen eingerichtet

I. Wahlſtelle SchultheißReſtaurant, Merſeburgerſtraße 10,

2. Poſtſtraße 5,3. r Weißbier-Salon, Bernburgerſtraße 24.
Wiederwahl der ausſcheidenden Beiſitzer iſt zuläſſig, ſofern bei ihnen

die Vorausſetzungen für die Wählbarkeit zutreffen.
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim, ſie findet nach

den Grundſätzen der Verhältniswahl ſtatt.
Die Wahlvorſchlagsliſten ſind von den Wahlberechtigten

bis ſpäteſtens Dienstag den 18. Oktober 1910 abends 6 Uhr
in der Gerichtsſchreiberei des Kaufmannsgerichts, Schmeer-
ſtraße 1, I einzureichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind für die Kaufleute und Handlungsgehilfen
geſondert aufzuſtellen und dürfen bei den Kaufleuten höchſtens 11 und bei
den Handlungsgehilfen höchſtens 10 Namen enthalten; ſie müſſen
unter Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Ver
treters von mindeſtens 10 Wählern des betreffenden Wahlkörpers unter
zeichnet ſein. Mit jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen
der vorgeſchlagenen Perſonen vorzulegen. Dem Namen ſowohl der vor
geſchlagenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vorname, Stand
und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten, welche den vorſtehenden
Beſtimmungen nicht entſprechen oder nicht rechtzeitig eingereicht werden,
ſind ungültig.

Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch Abgabe eines Stimm-
zettels an einer Wahlſtelle, und zwar an derjenigen ausgeübt werden, in
deren Bezirk der Wähler zur Zeit der Vornahme der Wahl ſeine Handels-
niederlaſſung hat oder beſchäftigt iſt.

Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Kennzeichen haben, auch
nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie
ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder im Wege der Verviel-
fältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo vieler Perſonen zu verſehen,
als für eine Vorſchlagssliſte zugelaſſen ſind, und derart zuſammenzulegen,
daß die darauf enthaltenen Namen, verdeckt ſind.

Die Namen können beliebigen Liſten entnommen werden
es iſt unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte zugehören, zur
Wahl zu bringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als für eine Vorſchlagsliſte zu
gelaſſen ſind, ſo gelten die zuletzt eingetragenen Namen als nicht ge
ſchrieben. Enthält er weniger Namen, als für eine Vorſchlagsliſte zuge
laſſen ſind, ſo wird er in der Weiſe ergänzt, daß die auf ihm geſchriebenen
Namen in der ihnen gegebenen Reihenfolge, ſoweit und ſo oft es zur
Ausfüllung erforderlich iſt, e werden. Auch darf ein Wähler, der
auf ſeinem Stimmzettel weniger Namen hat, als für eine Vorſchlagsliſte
zugelaſſen ſind, ſein Stimmrecht dadurch voll ausnützen, daß er auf dem
Stimmzettel einzelnen der von ihm Gewählten durch Beifügung von
Zahlen hinter ihren Namen mehrere Stimmen gibt.

Jſt aus einem Stimmzettel die Perſon eines der Gewählten nicht mit
Sicherheit zu entnehmen oder ſind nicht wählbare oder in den Wahl
vorſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin bezeichnet, ſo ſind die für
dieſe Perſonen abgegebenen Stimmen ungültig, unbeſchadet jedoch der
Gültigkeit der außerdem auf dem Stimmzettel noch angegebenen Namen.

In den von den Kaufleuten einzureichenden Wahlvorſchlagsliſten und
in den von ihnen abzugebenden Stimmzetteln iſt erſichtlich zu machen,
welche Kaufleute auf 4 Jahre und welcher Kaufmann auf 2 Jahre vor-
geſchlagen bezw. gewählt werden.

Finden ſich bei Auszählung der Stimmzettel zwei gleichlautende
ineinandergefaltet, ſo gilt nur der eine von ihnen. Werden mehrere ver
ichiedeneStimmzettel ineinandergefaltet abgegeben, ſo ſind ſämtliche ungültig.

Zu Beiſitzern können nicht berufen werden:
1. Perſonen weiblichen Geſchlechts,
2. Ausländer,
3. Perſonen, welche die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter

infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung verloren haben,
4. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Ver

brechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffent
licher Aemter zur Folge haben kann,

5. Perſonen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

Zum Beiſitzer ſoll nur berufen werden, wer das dreißigſte Lebensjahr
dollendet, in dem der Wahl vorangegangenen Jahre für ſich oder ſeine
Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes über den Unter
tützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R. G. Bl. S. 360) und des Ge-
ſetzes, betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unter-
tützungswohnſitz, vom 8. März 1871 (G. S. S. 130) nicht empfangen
oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet hat, und wer im Bezirke
des Gerichts ſeit mindeſtens 2 Jahren ſeine Handelsniederlaſſung hat oder
beſchäftigt iſt.

Zu Beiſitzern ſollen ferner nicht berufen werden Perſonen, welche
vegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind.

Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt:
a) ſolche Kaufleute, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet

und im Bezirke des Kaufmannsgerichts ihre Handelsniederlaſſung haben
v) ſolche Handlungsgehilfen, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr

vollendet und in dem Bezirke des Kaufmannsgerichts beſchäftigt ſind.
Jm übrigen ſind diejenigen Perſonen, welche zu Beiſitzern nicht

derufen werden können, auch nicht wahlberechtigt.
Den Kaufleuten ſtehen gleich die Mitglieder des Vorſtandes einer

Aktiengeſellſchaft oder eingetragenen Genoſſenſchaft oder einer als Kauf
nann geltenden juriſtiſchen Perſon ſowie die Geſchäftsführer einer Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung.

r ilfen, deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt
den Betrag von fünftauſend Mark überſteigt, ſowie die in Apotheken be
m Gehilfen ſind weder wahlberechtigt noch wählbar.

Berechtigung zur Teiinahme an der Wahl iſt auf Er
fordern dem Wahlvorſtande im Wahllokale nachzuweiſen.

Je genügt für Kaufleute beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über die
nach J 14 der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung des Betriebes oder
die letzte Quittung über die S der Gewerbeſteuer, für Handlungs-
gehilfen ein Zeugnis ihres Prinzipals oder der Polizeibehörde. Die An
ſeernnet anderer Ausweiſe bleibt dem Ermeſſen des Wahlvorſtandes
überlaſſen.

vr zu dieſen iſſen werden in der Gerichts
ſchreiberei des Kaufmannsgerichts, Schmeerſtr. 1, I. links, un

entgeltlich verabfolgt. zNach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit werden
nur noch diejenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokale anweſend ſind,
zur Wahl zugelaſſen.

Halle a. S., den 23. September 1910.
Der Vorſitzende des Wahlausſchnuſſes.

ahlſtellen:
1. SchultheißReſtaurant, Merſeburgerſtraße 10,

umfaſſend die Straßen
Albert Schmidtſtr., Annenſtr., Artillerieſtr,, Bäckerſtr, Barbaraſtr.,

Beeſenerſtr. Beeſenerweg, Bernhardyſtr,, Bertramſtr,, Beyſchlag
Blücherſtr., Böllbergerweg, Bruckdorferſtr, Buddeſtr., Bugenhagenſtr.,
Büſchdorferſtr., Calvinſtr., Canengerweg, Canſteinſtr., Crondorferſtr., Deybolds

aſſe, Delitzſcherſtr,, Dieskauerſtr,, Dryanderſtr., Eckſteinſtr., Flottwellſtr.,Zrangeplat Franckeſtr., Freiimſelde, Freiimfelderſtr. Geſentusſtr,, Glau

chaerſtr,, Grimmſtr, Gommergaſſe, Am Güterbahnhof, Harrachſtr., Her
bartſtr, Guſtav Hertzbergplatz, Guſtav Hertzbergſtr., Hirtenſtr., Hochſtr.,
Holzplatz, Huttenſtr,, Jacobſtr., Jonasſtr., Königsplatz, Königſtr., Kirch
nerſtr,, Ladenbergſtr., Landébergerſtr,, Landwehrſtr,, Langeſtr,, Lauch
ſtädterſtr,, Alte Leipziger Chauſſee, Leoſtr., Lerchenſeldſtr., Liebenauerſtr.,
Lindenſtr., Ludwigſtr. Lützenerſtr,, Lutherſtr,, Mauerſtr,, Maybachſtr.,
Melanchthonſtr,, Merſeburgerſtr,, Mittelwache, Moritzzwinger, Nickel

offmannſtr., Niemeyerſtr., Oſendorferſtr,, Paul Riebeckſtr,, Pfännerhöhe,
rinzenſtr,, Neue Promenade, Pulverweiden, Raffinerieſtr., Reideburgerſtr.,
iebeckpiatz, Röpzigerſtr, Rudolf Haymſtr., Saalberg, Sagisdorferſtr.,

Schleiermacherſtr, Schloſſerſtr,., Schmiedſtr,, Schönitzſtr,, Schützenſtr.,
Schwetſchkeſtr. Seckendorffſtr,, Semlerſtr,, Stadtgutweg, Steg, Steinweg,
Streiberſtr,, Südſtr., Taubenſtr., Thielenſtr, Tholuckſtr,, Thomaſiusſtr.,
Torſtr., Thüringerſtr., Turmſtr., Unterplan, Vereinsſtr. I--V., Vichhofſtr.,
Wegſcheiderſtr, Weingärten, Wieſenſtr., Witteſtr., Wörmlitzerſtr., Wolſſtr.,
Zwingerſtr., Zwingliſtr.

2. SchultheißReſtaurant, Poſtſtraße 5,
umfaſſend die Straßen

Albert Dehneſtr., Anhalterſtr., Ankerſtr,, Auguſtaſtr., An der Baderei,
Bärgaſſe, Barfüßerſtr,, Am Bauhof, Bechershof, Bergſtr., Berlin, Großer
und Kleiner, Berlinerſtr., Bölbergaſſe, Brauhausſtr., Große und Kleine,
Brüderſtr. Brunoswarte, Charlottenſtr., Dachritzſtr, Domplatz, Domſſtr.,
Dorotheenſtr., Dreyhauptſtr., Dzondiſtr., Fiſcherplan, Flutgaſſe, Forſterſtr.,
Franzoſenweg, Freridenplan, Frieſenſtr., Fürſtental, Gerberſtr., Germarſtr.,
Gottesackerſtr, Graſeweg, Grünſtr., Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hafenſtr.,
Hagenſtr., Halberſtädterſtr. Hallorenſtr., Hanfſack, Herrenſtr., Hordorferſtr.,
Jägergaſſe, Jahnſtr., Julius Kühnſtr., Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulenberg,
Kellneiſtr,, Klausſtr, Große und Kleine, Kleinſchmieden, Krauſenſtr.,
Krukenbergſtr., Kühler Brunnen, Kuhgaſſe, Kurzegaſſe, Kutſchgaſſe, Kuttelhof,
Leipzigerſtr., Lilienſtr,, Märkerſtr,, Große und Kleine, Magdeburgerſtr.,
Mansfelderſtr., An der Marienkirche, Marienſtr., Alter Marlt, Marktplah,
Martinsberg, Martinſtr., Meckelſtr., Meteritzſtr,, Midtelſtr, An der Mortz
kirche, Moritzlirchhof, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neuegaſſe, Neun
häuſer, Nikolaiſtr., Oleariusſtr., Packhofsgaſſe, Paradepiatz, Paradiesgaſſe,
Parkſtr., Pfälzerſtr., Poſtſtr,, Alte Promenade, Ranniſcheſtr., Rathausſtr.,
Ratswerder, Ritterſtr,, Rittergaſſe, Robert Franzſtr., Röſerſtr., Salzſtr.,
Salzgrafenſtr,, Sandberg, Gr. und Kl., Schlamm, Schloßberg, Schloßgaſſe,
Gr. und Kl., Schimmelſtr., Schmeerſtr., Schmalegaſſe, Schülershof, Schulſtr.,
An der Schwemme, Sperlingsberg, Spiegelſtr., Spitze, Steinbocksgaſſe,
Steinſtr,, Gr. und Kl., Sternſtr., Taiamtſtr., Töpferplan, Trödel, Tuch
rähmen, Ulrichſtr,, Gr. und Kl., An der Univerſität, Volkmannſtr., Werder
gaſſe, Zapfenſtr., Zenkerſtr.

3. „WeißbierSalon“, Bernburgerſtraße 24,
umfaſſend die Straßen:

Adolfſtr., Advokatenweg, Albrechtſtr,, Angerweg, Angerſtr., Bahnhofſtr.,
Belfortſtr, Bernburgerſtr, Birkenwäldchen, Bismarckſtr, Blumenſtr.,
Blumenthalſtr., Böckſtr., Brachwitzerſtr, Brandenburgerſtr,, Breiteſtr.
Brunnenſtr., Gr. und Kl., Burgſtr., Bülowſtr., Cecilienſtr., Cröllwitzerſtr.,
Deſſauerſtr., Dölauerſtr., Eichendorffſtr.. Elſäſſerſtr,, Erneſtusſtr., Ernſt
Moritz Arndtſtr., Fährſtr., Falkſtr., Faſanenſtr., Feldſtr., Felſenſtr., Fichteſtr.,
Fleiſcherſtr., Friedenſtr., Fuchsbergſtr., Friedrichsplatz, Friedrichſtr., Fritz
Reuterſtr., Frohe Zukunft, Gabelsbergerſtr. Galgenberg, Gartenſtr., Geiſtſtr.,
Georgſtr., Giebichenſteinerſtr, Gut Gimritz mit Mühle, Gnenyenauerſtr.,
Goſenſtr., Gr. und Kl., Göbenſtr., Goetheſtr., Götſcheſtr., Gütchenſtr., Händelſtr.,
Hardenbergſtr,, Harz, Hedwigſtr., Heinrichſtr., Henriettenſtr., Herderſtr.,
Hermannſtr., Hohenzollernſtr., Humboldtſtr., Jägerplay, Kabelhäuſer, Kaiſer
platz, Kaiſerſtr., Kapellengaſſe, Karlſtr., Am Kirchtor, Klausbergſtr., Kloſterſtr.,
Kohlſchütterſtr., Königsberg, Körnerſtr., Köthenerſtr., Kronprinzenſtr., Kurallee,
Kurfürſtenſtr., Landgeſtüt Kreuz, Laſontaineſtr., Laurentiusſtr., Leitergaſſe,
Leopoldſtr., Leſſingſtr. Lettinerſtr,, Lettinerweg, Lothringerſtr., Luiſenſtr.,Luckengaſſe, Ludwig Wuchererſtr,, Margaretenſtr., Marthaſtr., Rolteſte;

Morlſtr., Mozartſtr,, Mötzlicherſtr., Mühlweg, Neumarktſtr. Nordſtr.,
Oppinerſtr., Peißnitz, Peſtalozziſtr,, Petersbergſtr,, Pfarrſtr., Planſtr.,
Platanenſtr., Rainſtr., Reichardtſtr., Reilſtr, Richard Wagnerſtr., Roonſtr.,
Roſenſtr., Saaleſtr., Saalſchloßſtr., Saalwerderſtr., Scharnhorſtſtr., Scharren
ſtraße, Schillerſtr,, Schleifweg, An der Schleuſe, Schleuſenſtr., Schützenhof,
Schulberg, Schurigs Garten, Seebenerſtr., Seydlitzſtr. Sophienſtr., Staude
ſtraße, Steinmühle, Stephanſtr., Talſtr., Tiergartenſtr., Triftſtr., Trothaerſtr.,
Uhlandſtr., Uleſtr., Unterberg, Viktoriaplatz, Viktoriaſtr. Viktor Scheffelſtr.
Wallſtr., Gr. u. Kl., Waſſerroeg, Weidenplan, Weinberg, Weißenburgſtr.,
Wettinerſtr,, Wielandſtr,, Wilhelmſtr., Wittekindſtr,, Wörthſtr.. Yorkſtr.,
Zentral-Geflügel-Zuchtanſtalt, Zeppelinſtr.. Zinksgartenſtr. Zietenſtr.

Bekanntmachung,
die Wahl der Beiſitzer zum Kaufmanusgericht betreffend.

Gemäß 8 14, Abſatz 7 des Ortsſtatuts betreffend das Kaufmanns
zu Halle a. S. vom 22. November 1904 und der Wahl-

ekanntmachung vom 23. September 1910 wird zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß folgende Wahlvorſchlagsliſten rechtzeitig ein
gegangen ſind

a) von den Kauflenten
zwei Liſten und zwar

Liſte Ordnungsnummer 1, enthaltend folgende Namen:
auf vier Jahre:

Ernſt Graeb, Kaufmann und Fabrikbeſitzer, in Firma C. Graeb
Söhne, Burgſtraße 42,

Rudolf Gärtner, Kaufmann, in Firma Roth Gärtner, König-
ſtraße 58,
Karl Pritſchow, Kaufmann und Buchdruckereibeſitzer, Bern
Se rete ſe KaufOtto Blankenſtein, Kaufmann, Leipzigerſtraße 36,
Willibald Wetterling, Kaufmann, Schmeerſtraße 23;

auf zwei JahreRichard Gebitſch, Kaufmann, in Firma Deutſche Streumehl
Compagnie Alfred Gebitſch Co., Merſeburgerſtraße 43;

ie Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
a) S C. Wittmann, Kaufmann, Frieſenſtraße 11 J,
v) Theodor Wienrich, Kaufmann, Südſtraße 48 II,
o) Albert Bindſeil, Kaufmann, Königſtraße 59;

Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltend folgende Namen
anf vier JahreJranz Doehler, Kaufmann, Magdeburgerſtraße 10,

uguſt Ebermann, Kaufmann, Große Steinſtraße 84,
r Fackenheim, Kaufmann, Große Ulrichſtraße 12,

ichard Lincke, Kaufmann, Marienſtraße 2,
Otto Filß, Kaufmann, Landsbergerſtraße 27/28,
Alex Michel, Kaufmann, Marktplatz 18,
r Wittſchiebe, Kaufmann, Germarſtraße 10,

Guſtav Becker, Kaufmann, Marktplatz 23,
9. Hermann Gittermann, Generalagent, Lafoniaineſtraße 23

10. Paul Ganzer, Kaufmann, Blücherſtraße 14;
auf zwei Jahre11. Paul Fritzſche, Drogiſt, Delitzſcherſtraße 74;

die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:a) Karl Probſt, Kaufmann, Am Güterbahnhof 5,
b) Georg Uber, Stadtrat, Große Steinſtraße 6,
e) Georg von Mareées, Subdirektor, Wittekindſtraße 11;

r d

J.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8

1

vw) von den Handlungsgehilfen
fünf Liſten und zwar

Liſte n 1, enthaltend folgende Namen:
1. Otto Weiſe, Beamter der „Jduna“, Südſtraße 55,
2. er Behrend, Beamter der „Friedrich Wilhelm“, Hoch

raße 7;
die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind

a) Otto Engelmann, Verſicherungsbeamter, 5. Vereinsſtraße 13,
b) Otto Schwenke, Verſicherungsbeamter, Krauſenſtraße 17,
e) Karl Günſch, Verſicherungsbeamter, Lerchenfeldſtraße 7;

Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltend folgende Namen
1. Karl Lindecke, Bevollmächtigter und Kaſſierer i. Hauſe Ge-

noſſenſchaftsbank, Wielandſtraße 20,
2. Leonhard Kauke, Reiſevertreter i. Hauſe Auskunftei W. Schimmel

pfeng, Weingärten 29,
3. hen ge Tig, Oilthhandlungsgetzitfe i. Hauſe Wilhelm Knapp,

eilſtraße 113,
4. Max Ziegler, Handlungsgehilfe i. Hauſe Keſerſteinſche Papier-

handlung, Landsbergerſtraße 51,
5. Heinrich Kauſch, Buchhalter i. Hauſe Hermann Knoechel, Goethe-

traße 4,
6. Emil Riedel, Buchhalter i. Hauſe Ernſt Vieweg, Schillerſtraße 38,
7. Hermann Körting, bevollmächtigter Beamter i. Hauſe Genoſſen-

ſchaftsbank, Krauſenſtraße 13,
8. S gehweg, Prokuriſt i. Hauſe G. G. Nicolai, Goethe-

raße 19,
9. Richard Knoblauch, Geſchäftsführer i. Hauſe Spiritusverwertungs-

Geno ſſenſchaft, Krauſenſtraße 3,
10. Otto Keller, Buchhalter i. Hauſe Konſolidierte Halleſche Pfänner

ſchaft Göbenſtraße 24
die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:

a) Berthold Müller, Korreſpondent, Südſtraße 55,
b) Guſtav Hartz, Verkäufer, Anhalterſtraße 2pt.,
e) Max Neumann, Reiſender, Blücherſtraße 81;

Liſte Ordnungsnummer 3, enthaltend folgende Namen
Paul Haſchke, Lageriſt im Hauſe Wilhelm Heckert, Herbartſtraße7,
Reinhold Reimann, Buchhalter bei der WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenAktienGeſellſchaft, Steinweg 33,
Franz Winkler, Prokuriſt im Hauſe Eulner Lorenz, Kron-
dorferſtraße 7
Wilhelm Kohl, Buchhalter bei der Zeitzer Paraffin Solaröl-
Fabrik. Thomaſiusſtraße 48 pt.,
Louis Mendel, Verkäufer im Hauſe J. Lewin, G. m. b. H., Nie
meyerſtraße l,
Paul Michaelis, Buchhalter im Hauſe Otto Thiele, Jakobſtr. 17,
Friedrich Ulrich, Buchhalter im Hauſe Thiem Töwe, IV. Ver
einsſtraße 12:

die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
a) Emil Butt, Sekretär, Peſtalozziſtraße 5,
b) Max Kielblock, Geſchäftsführer, Ranniſcheſtraße 2,
e) Hugo Haeder, Buchhalter, Karlſtraße 29;

Liſte Ordnungsnummer 4, enthaltend folgende Namen
Hermann Nilius, Lagerhalter, Kl. Klausſtraße 7,
Johannes Sanow, Reiſender, Geiſtſtraße 5,
Hermann Büchöl, Lagerhalter, Bertramſtraße 18,
Emil Koch, Expedient, Blücherſtraße 10,
Hermann Schellenbeck, Lagerhalter, Reilſtraße 6,
Albert Jllgenſtein, Buchhandlungsgehilfe, Eichendorffſtraße 17,
Richard Bartſch, Lagerhalter, Ludwig Wuchererſtraße 34,
Felix Graduſchewski, Buchhalter, Frieſenſtraße 9,

mil Höfer, Lagerhalter, Meckelſtraße 12,
Reinhold Kraft, Reiſender, Zenkerſtraße 1;

die Namen der erſten drei Unterzeichner ſind
a) Robert Kühn, Lageriſt, Landsbergerſtraße 13,
v) Bernhard Friedrich, Kontoriſt, Landsbergerſtraße 13,
c) Wilhelm Kopſch, Kontoriſt, Landsbergerſtraße 59;

Liſte Ordnungsunmmer 5, enthaltend folgende Namen:
1. Heinrich Wendel, Buchhalter, Moritzzwinger 1,
2. Paul Pankow, Prokuriſt, Gr. Steinſtraße 9,
3. Heinrich Hagemeyer, Buchhalter, Wegſcheiderſtraße 9,
4. Heinrich Fiedler, Buchhalter, Schwetſchkeſtraße 11 II,
5. Otto Reinſch, Disponent, Bismarckſtraße 1,
3 Wilhelm Liebner, Handlungsgehilfe, Taubenſtraße 9,

8.
9.
0.

S n e h

Wolfgang Helmreich, Brauereivertreter, Bertramſtraße 20 I,
Max Stein, Filialleiter, Alte Promenade 8,
Fritz Hartmann, Buchhalter, Steinweg 38,
Hermann Doebel, Buchhalter, Böllbergerweg 41I;

die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
a) K. Lehngut, Handlungsgehilfe, Unterberg 17,
b) Edwin Jaeger, Handlungsgehilfe, Pfännerhöhe 8,
e) W. Böſenberg, Handlungsgehilfe, Blumenthalſtraße 21 II.
Halle a. S., den 25. Oktober 1910.

Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

1912, Heimreiſe: Frühjahr 1914.
groß, kräftig, geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 1892 geboren
(üngere Leute nur bei beſonders guter körperlicher Entwicklung).

Bekanntmachung.
Einſtellung von Dreijährig-Freiwilligen für das III. See-

bataillon (Marine-Jnfanterie) in Tſingtau (Ching).
Einſtellung Oktober 1911, Ausreiſe nach Tſingtau: Januar

Bedingungen Mindeſtens 1,65 m

Jn Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung h
10,50 Mark Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung eines
vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten Meldeſcheins
zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei Jahre zu richten an
Kommando des III. Stammſeebataillons, Wilhelmshaven.

Einſtellung von Drei- und Vierjährig-
Matroſenartillerie Abteilung Kiautſchon (Küſtenartillerie)

1912 bezw. 1913, Heimreiſe: Frühjahr 1914 bezw. 1915.
ungen: Mindeſtens 1,64 m groß, kräftig, geſunde Zähne, vor dem
1. Oktober 1892 geboren (jüngere Leute nur bei beſonders guter
körperlicher Entwicklung).

vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten Mel
zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bezw. vier Jahre zu richten an:

Bekanntmachung.eeiwilligen für die

in Tſingtau (China).
Einſtellung: Oktober 1911, Ausreiſe nach Tſingtau: Vnar

eding

Jn Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich
0,50 Mk. Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung eines
eldeſcheins

Kommando der Stammabteilung der Matroſenartillerie
Kiautſchou, Cuxhaven. (9402

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung für die ſüdliche Ecke der
Deſſauer- und Dittenbergerſtraße in Abänderung der bisherigen
Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Da die Fluchtlinienänderung auf Antrag, alſo mit Zuſtimmung
des beteiligten Grundſtückseigentümers erfolgt iſt, haben wir den
Fluchtlinienplan förmlich feſtgeſtellt. Der Plan kann im ſtädtiſchen
Bureau I, Zimmer 23, e werden.

Halle a. S., den 4. November 1910.
Der Magiſtrat-

Bekanntmachung.
Der nächſte der von der D. L. G. subv. und vom Kgl.

Pr. Minister für Landwirtschaft geförderten [4861
Maschinenkurse für handwirte

beginnt am 10. Jan. 1911. Programme verſendet: Kyffhäuser-Technikum (Polyt. Jnſtit.), Frankenhausen a. Kytth.
S



Bekanntmachung.Es wird hiermit zur Kenntnis der Bkleiligten Lbrast, daß an

nz Lehm iStelle des verſtorbenen Bäckermeiſters Fra n
Stellmachermeiſter Armin Kirmgse daſelbſt alsLebendorf der ann i

Ortskaſſierer für die Zahlſtelle in Lebendorf fungiert.
Halle a. S., den 1. November 1910. [5180
Der V d der Ortskrankenk desr H. r ſtgenher kkreifes

2 ſehr gute Zugochſen,
6 Stück Rindvieh,
2 Schweine,

Geflügel,
1 Kutſchwagen,
1 Jagdwagen,
2 Ackerwagen 4“,
1 Marktwagen,
1 Mähmaſchine,
1 Grasmäher,
1 Dr'llmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Kartoffelroder,
1 Rübenheber,
1 Hackmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,

Vieh-
InventarAuktion

zu Niederwünſch
Stunde ab Schafſtedt, 1 Stunde ab Mücheln).

Montag, den 14.
vormittags 10 Uhr anfangend,

I ſoll wegen Auflöſung der bisher dem Gutsbeſitzer Herrn
Otto LitrKendorf gehörigen Wirtſchaft das noch

vorhandene Vieh ſowie das geſamte WirtſchaftsJnventar,
alles im beſten Zuſtande, öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauſt

werden. Unter anderem:
2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Sackſche Pfläüge,

1 Rübenſchuneidemaſchine,

Große Vorräte an Stroh, Klee u. Kartoffeln.

Thiel Co.Bank und Jmmobilien-Geſchäft,
Halle a. S.

Telephon Nr. 3410 und 2706.

und

November 1910,

1 Jgel,
1 Kultivator,
1 Krümmer,

div. Eggen,
1 Dreiſchar,
1 Ackerſchleppe,
1 Holzwalze, 3teil.,
1 eiſerne Walze, Zteil.,
1 Zentrifuge,
1 Butterfaß,
1 Jauchenpumpe,
1 Jauchenfaß,

Kutſchgeſchirre,
Ackergeſchirre,
Karren,
andere Gerätſchaften

2c. 2ec.

[9384

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Verlegung

des Linoleums zum Erweiterungs-
bau der Volksſchule an der Hutten-
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. An-
gebote ſind bis Freitag, den
18. November, vormittags
10 Uhr an das Bureau I
Hochbau Zimmer Nr. 121 des
Polizeigebäudes, Dreyhauptſtr. 6,
einzureichen. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 116 des Hochbauamts zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 3. Nov. 1910.
Städtiſches Hochbauamt.

Jn das Gevoſſenſchaftsregiſter
iſt e bei Nr. 53 E Einkaufs
genoſſenſchaft der Barbier und
Friſeur Jnnung, eingetrageneGenoſſenſchaft mit beſchränkter

Haftpflicht zu Halle a. S., ein
getragen Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 6. Sep
tember 1910 iſt die Satzung ge
ändert. Das Geſchäftsjahr läuft
jetzt vom 1. Juli bis 30. Juni.
Wilhelm Rammelt iſt aus dem
Vorſtand ausgeſchieden,; ſtatt ſeiner

iſt Paul Blum in Halle a. S.
in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 1. Nov. 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung B iſt bei der unter Nr. 11
eingetragenen Firma „Bergban-
und Vertriebsgeſellſchaft mit
beſchränkter Haftung“ in Artern
folgendes eingetragen worden
Kaufmann Ewald Brinkhoff
in Artern iſt als Geſchäftsführer
ausgeſchieden, an ſeiner Stelle iſt
Kaufmann Walter Reinhardt
in Artern gewählt.

Artern, den 2. Novbr. 1910.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen Zimmer
meiſters Otto in Hallea. S. iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf

den 23. November 1910
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht,
in Halle g. S., Poſtſtraße 13-17,

Halle a. S.,, den 2. Nov.

des Köni en en Am eß Abteilung

Jn das hieſige HandelsregiſterAbt. A Nr. 587 iſt heute be der
Firma Th. Franz in Halle a. S.
eingetragen worden Dem Albert
Kuhnt und dem Thilo Rudolph,
beide in Halle a. S., iſt Geſamt-
prokura erteilt.

Halle a. S., den 1. Nov. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Wollen Sie
Geschäft od. Grundstück,
gleichviel wo und welcher Art,

kaufen oder pachten,
still oder tätig [6237

sich beteiligen,
Kapital aut Hypothek anlegen,
verlangen Sie Kosten- u. portofrei
meine reichhaltige Angebotsliste.
Strengste Diskretion zugesichert.

E. Kommen Hachf.,
Lelpzig, Schuhmachergasse 11 I.,
Dresden-A., Hannover, Köln a/Rh.

Beenles W J
T e

e

5011)]

vo
Srbhuhuſb. Italiener.

einige Hähne und Hennen,
aus höchſtpr. Zucht ſtammend,
abzugeben. Adalb. de Boer,
Hldenburg i. Gr. [(9399

E modernes Kupeemit éafen u. Halbverdeck,
wie neu, billig zu verkaufen.
Ehbert, Magdeburg, Annaſtr. 28. Halle a. S.

5 Rabatt.e S en ne en e5e555eſ
Schöne, geſunde rote Eckendorfer
Runkelrüben, à Ztr. 60 Pf.

ſowie große orangegelbe
Mohrrüben,àägtr. 1,20 Mk.

verkauft in Waggonladungen frei
Station Benau, N.L. (Strecke
Sommerfeld-Sagan), unter Nach
nahme bahnamtlich gewogen

onomierat Bohnstedt,
Dominium Benan, Kr. Sorau, N.L.

Se schlaſen in sohlechter ſt
Ihre Lungen verbrauchen Sauerstoff, erzeugen Kohblensiure. Ihr Körper
düngtet aus, Glauben Sie, es schade Ihrer Gesundhoit nicht, wenn Sie
Ihrem Organismus immer aufs neue zauerstoffarmo und Kohlenskurereiche,
also verdorbene Luft zuführen? Mattigkeit, Sehblaflosigkeit, nervöse
Störungen sind die Folgen. Sie wissen selbst, dass es so ist,

Sie Können in Waldlufſt schlaſen, wenn Sie einen Kriens
Ozongenerator in Ihrem Zimmer aufstellon. Dieser schmucke, billige und
unverwüstliche Apparat reinigt vollstündig automatisch die Zimmerluft
durch Ozon, den belebenden Bestandteil der See-, Höhen- und Nadelwald-
luft. Die Luft bleibt immer rein, Kann nie schlecht werden, ist morgens
noch genau wie abends. Absolut Kein Parfüm.

Für Gesunde ein Genuss, Für Kranke eine Wohltat.
Nicht allein das, nein notweundiges Erfordernis, denn ozonisierte Luft ist
bazillenfrei. Mit dem Kriens Ozongenerator (patentierter Luftverbesserungs-
apparat) angestellte wissenschaftliche Versuche haben dies hinlänglich
bewiesen. Der Apparat bietet also auch wirklichen Schutz vor Ansteckung,
daher ärztlich empfohlen. Wissenschaftlich glänzend begutachtet.

Preis des Apparats inkl, zämtlichem Zubehör u. einer Füllung für 4 Monate Mk. 9.75
Nachfüllung Kriens Ozonesgenz für weitero 4 Monate

Cerippto Sammote wery, weter von I580 u. en.

Bestellung ohne Risiko, da jeder Apparat, falls nicht gefallend, auf meine Kosten
zurückgeschickt werden darf. [9154

Hermann Kriens, Abteilung Hygiene, Oherlahnstein 132.

Lelüenhaus Georg Schwarzzenberget.

Mitglied des Rabatt-Soar-Vereilns.
BesterKostüme-Sammiot,uaenpaaaues gegen PrUeku. Idogo.

Volvot a Blusen es Kleidohen ureter von 1,20 u. 22.

Steinstr. 86.

5 Rabatt.

In Halle zu haben: Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57.

Berlinische Lebens -Versicherungs-Gesellschaft

K Alte Berlinische- BERLIiN SW. 68 Begründet 1836
e Lebens-, invaliditäts-, Aussteuer- und Rentenversicherungen
m

m
Neu eingeführtes vorteilhaftes Dividendensystem

Unäbertroffene Garantiemittel

Verlangen Sie Prospekte und Kostenanschläge S V

Ziehung 23. und 24. Movember.

Posener
old- Lotterie

zur Wiederherstellung des
alten Rathauses in Posen

9735 Geldgewinne bar ohne Abzug
zahlbar im Betrage von M.

182000
90000
20000
10000

usw us W.Lose à 2 H. S
zu haben bei Könlglehen Lotterle-
Einnehmern und in allen durch
Plakate Kkenntl. Verkaufsstellen.

General Debit:

Lose-Vertrlehs-Ges.
Berlin N. 24

A. Molling, Hannover.
Lud. Müller&bo. Berlin.

68]Kachel-defen,
Berliner u. u er Charrenstr. 8.C. Böhme,

Gegründet 1764.

Jeder Besitzer einer

PFianola
an Private.

oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

Gesuchnt Reisende
zum Verkauf von ff. Pflanzenbutter-Margarine

i Hohe Proviſionen! Offerten unter
H. N. 5006 an Rudolf Mosse, Hamburg.

verwendet nach einmaligem Versuch Hur noch
die wirklich handgespielten

Künstler Noten
Oberraschender Erfolg! Völlig präzise Wiedergabe
des Handspiels, event. mit Hervorhebung der Melodie.

Probe-Rollen 1eihweise.
Grossh. SAchs,C. Rich. Ritter, u

kückbeförderung von Feldarbeitern

übernehmen die

b Bitte Iesen?!Beim Einkauf von
Henkel's Bieich Soda

15 Pſ. jedes PaKet
aohte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-

ahmungen, da meistans minderwertig, energiseh zurück.

[9103

Arbeit Hachweise der bandwirtsehaftskammer

zu Halle a. 8., e Hagdeburg, nen
W zu den üblichen Bedingungen. [8

e Biünfamiälienhaus, r
enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte
X raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. Lehmann G. Wol, Architekten,
x Halle a. S., Alte Promenade 8. (38940

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk den alt. ſrerhee

Pa. Zementkallc.,
Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Staublaalkc«
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5034

Schraplauer Kalkwerke A. -6., Halle a. S.
Telephon 3429.. ePacht-Angebot.

fer de, Eine SHopigtuchenſabrir mit
hellbrauner Wallach, elektriſcher Anlage, groß., trocken.,
1,77m gr., Rappſtute, hellen Betriebs u. Lagerräumen,
1/68 m gr., auch als auch zu großer Konſumbäckerei

Reit u. Wagenpferde pafſ., ſind zu ſehr geeignet, iſt ſofort preiswert
verkaufen. Urnst Rienhter, zu verpachten. Gefl. Off. unter
Hutrhel V Z. m. 316 a. d. Expe d. g. erb.

ommi e), Kreis Torgau.S Griefmarken,
2 ſchwere belgiſche, jüngere auch Sammlungen, zu kaufen geſ.

BriefmarkenEin- und Verkauf,Arbeitspferde eErſte e Briefmarkenhandlung,

ſind zu verkaufen.

wei vierjährige

ſehr weiß. Greift Hände u. Wan. Löſt ſich in ne ſehr u el
Holzſachen

Rehpinsehar (Hündin) verk.
9404 Grünſtr. 81. Tel. Nr. 8674.

Frauckeſtraße 17.

deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

billig Glanchaerſtr. 79. II r.

10910
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